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Ein Höhepunkt int Reichstagsprozeß

Goering als Zeuge
Die Vorgänge um den SO. Januar - Die Rolle Hugenbergs - Oberfohrens

Selbstmord - Dimitroff wieder ausgeschlossen
Berlin , 4. November .

Vor dem Reichsgericht erscheint heute Minister -
praMent Goering als Zeuge . Der Prozeßerreicht damit seinen politischen Höhepunkt . Die
Absperrungen um das Reichstagsgebäude herumund im Reichstag selbst sind verschärft worden .Der Andrang zum Sitzungssaal ist außerordent -
lich stark . Sämtliche ausländischen Pressevertre -
ter , die zum Prozeß zugelassen sind , sind heutewieder im Saal . Auf der Zeugenliste steht an
erster Stelle : Reichstagspräsident , Reichsminister
für Luftfahrt , preußischer Ministerpräsident und
preußischer Minister des Innern Hermann G o e-
ring . Es sind dann noch weiter 13 Zeugen ge-
laden , unter ihnen wieder die beiden gestern ver -
nommenen Frauen aus Moskau . Aus den
weiteren Zeugennamen ist ersichtlich, daß der
Komplex um die bulgarischen Kommunisten zu -
nächst weiter verhandelt werden soll.

Der heutigen Verhandlung wohnt eine große
Reihe führender Staatsbeamter bei , so u . a .
Reichswirtschaftsminister Schmidt , Reichsjustiz -
kommissar Dr . Frank , Staatssekretär Körner ,
der preußische Justizminister Kerrl . Staats -
sekretär F r e l s l e r , der Leiter des Geheimen
Staatspolizeiamtes , Ministerialrat D i e h l s , der
preußische Kultusminister R u st . ferner auch der
amerikanische Botschafter , der Berliner
Polizeipräsident von Levetzow , Oberregie -
rungsrat Sommerfeld vom preußischen
Staatsministerium , Ministerialdirektor Neu -
mann , Major R e n z e t t i und viele andere .
Angesichts der lügnerischen Behauptungen in der
Emigrantenpresse . Dimitroff wäre ausgeschlossen
worden , um ihm die Gelegenheit zu nehmen , seine
Fragen auch dem preußischen Ministerpräsidenten
vorzulegen , hat sich das Gericht entschlossen , den
Angeklagten Dimitroff zu dem heutigen Tag
wieder zuzulassen .

Die Vernehmung Goerings
Gegen KU Uhr betritt der Senat , feierlich

mit dem deutschen Gruß empfangen , den Saal
und Präsident Dr . B ü n g e r eröffnet die Sitzung
mit folgender Mitteilung :

„ Auf der Tagesordnung steht heute die Ber -
nehmung des Ministerpräsidenten und Reichs -
tagspräsidenten Goering als Zeugen . Bei der
Wichtigkeit dieser Zeugenaussage hat der Senat
geglaubt , die über den Angeklagten Dimitroff
verhängte Strafe des Ausschlusses für den Kom -
plex der Vernehmung dieses Zeugen aufheben zu
sollen. Dimitroff ist demgemäß heute vorgeführt
worden .

"
Bald danach erscheint Ministerpräsident G o e-

ring in Begleitung seines Stabes im einfachen
braunen Uniformrock im Saal und tritt , während
die Anwesenden ihn mit dem deutschen Gruß
«mpfangen , vor den Zeugentisch .

Senatspräsident Dr . B ü n g e r : Der Herr
Oberreichsanwalt hat Sie , Herr Ministerpräsident
und den Herrn Reichsminister Dr . Goebbels als
Leugen benannt , um Ihnen das Recht zu geben ,
sich über Verdächtigungen und Verleumdungen ,
die von gewisser Seite im Ausland , insbesondere
im „ Braunbuch " gegen Sie mit Bezug auf den
Gegenstand dieses Prozesses ausgesprochen wor -
den sind, sowie ferner über die damit zusammen -
hängenden Vorgänge , Maßnahmen und Umstände
Unter Eid zu äußern .

Das Reichsgericht hat dieser Auffassung zu -
gestimmt .

Ministerpräsident Goering leistet dann zu-
nächst den Eid . Nachdem Ministerpräsident Goe -
ring seine Personalien angegeben hatte , erklärte
der Vorsitzende : Da Ihnen , Herr Ministerpräsi -
dent , wie ich glaube , der Inhalt des „ Braun -
buches " bekannt ist. glaube ich zunächst ohne be-
sondere Fragestellung meinerseits es Ihnen über -
lassen zu sollen, sich im Zusammenhang zur Sache
zu äußern .

Zeuge Ministerpräsident Goering:
Herr Präsident ! Sie sagten vorhin , daß ich

als Zeuge geladen wäre , um mich sozusagen ge-
genüber den gegen mich erhobenen Vorwürfen
des Braunbuches zu rechtfertigen . Ich fasse meine
Zeugenaussage zunächst von zwei anderen Ge -
fichtspunkten auf :

1. komme ich unbedingt als Zeuge in Frage ,der für den ganzen Fragenkomplex der Reichs -
tagsbrandstiftung von absoluter Wichtigkeit ist ;denn schließlich bin ich ein Zeuge , der am Tatort
gewesen ist und in meiner Eigenschaft als Reichs -
tagspräsident konnte mir das Anzünden des mir
anvertrauten Hauses nicht gleichgültig sein .

2. komme ich deshalb als Zeuge in Frage , weil
mir in meiner Eigenschaft als preußischer Mi -
nisterpräsident und Innenminister in erster Linie
obgelegen hat und auch in Zukunft obliegen wird ,
für die Sicherheit im größten Land des Reiches
mit meiner Perfon einzustehen , und ich deshalb
gezwungen war , in erster Linie den Kampf gegen
die Zerfetzungs - und Zerstörungsbestrebungen der
kommunistischen Bewegung zu führen .

Was die Vorwürfe des Braunbuches
angeht , so betone ich daß ich nicht im Mindesten
Wert darauf gelegt hätte , die Anwürfe zurückzu -
weisen , die im Braunbuch gegen mich erhoben
worden stnd . Sie find derartig grotesk , daß ich
«s für überflüssig halte , dem Gericht noch Ein -
zellieiten darzulegen . Ich bin auch in der glück -
Iichen Lage , zu wissen , wie dieses Braunbuch ent -
ßanden ist.

Denn ich weiß durch meine Vertrauens -
männer , daß jeder rote Strolch , der in
de» Tagen der Entstehung des Braun -
buches etwas Geld brauchte , eine verhält -
nismähig lukrative Beschäftigung in der
Fabrizierung von Greuel - und Hetzberich-
ten für das Braunbuch fand . Wir wissen
weiter sogar , daß Werbebüros in
Deutschland existierten , „um die hervor -
ragenden Zeugen " in Spelunken usw .
zusammenzusuchen , die dann in den
geradezu grotesken Verhandlungen dieses
Falles in London als seriöse Zeugen
aufgetreten sind . Ich muß eS deshalb
zurückweisen , mich zu rechtfertigen gegen -

über Aussagen dieses Gesindels .

In großen Zügen wird im Braunbuch behauptet ,
daß mein Freund Goebbels mir diesen Plan
beigebracht hätte , den Reichstag anzuzünden , und
daß ich ihn dann freudig ausgeführt hätte . ES

wird weiter -behauptet , daß ich diesem Brande
gegenüber dem Reichstag wohnend zugesehen
hätte , ich glaube , in eine blauseidene Toga ge-
hüllt . Es fehlte nur noch , daß ich wie Nero die
Laute gespielt hätte . Es wird weiter behauptet ,
daß der Gang zwischen dem Reichstag
unddemPalais drüben benutzt worden wäre
durch meine SA -Leute , um den Reichstag anzu -
stecken . Ich erinnere daran , daß es in der ganzen
Welt hieß : „Das Geheimnis des Reichstagsbran -
des entdeckt. — Unterirdischer Gang zwischen Pa -
lais des Reichstagspräsidenten und Reichstags
aufgedeckt ." usw . Ich brauche nicht zu betonen
— es ist mittlerweile erhärtet worden — daß
dieser geheimnisvolle Gang für jeden Menschen ,
der über die Straße geht und durch den Luft -
schacht hinuntersieht , offen daliegt . Es ist der
Gang für den gesamten Verkehr zwischen Ma -
schinenhaus und Reichstag , der täglich begangen
wurde . Er endet auch nicht bei mir in meiner
Wohnung , sondern hinten im Maschinenhaus .

Es wird in dem Braunbuch weiter behauptet ,
daß ich den Reichstag angezündet
hätte , um damit die kommunistische
Partei zu belasten . Es wird dann eine
Unsumme von Aeußerungen über Besprechungen
zusammengestellt , die nicht einmal dem dümmsten
Leser klarmachen können , daß ein Schatten eines
Beweises erbracht worden sei.

Der Reichstagsbrand kam für mich ebenso über -
raschend wie für jeden anderen anständig denken -
den Menschen . Wenn wir selbst auch gewiß den
Parlamentarismus bekämpften und wenn wir
diesen Kampf jahrelang geführt haben , so hatten
wir ihn vom Jahre 1924 an doch in durchaus
legaler Weise geführt .

Wenn wir also trotzdem immer wieder
scharf gegen den Parlamentarismus auf -
traten , so haben wir niemals in Abrede
gestellt , daß auch der Nationalsozialisti -
sche Staat durchaus Wert darauf lege,
ein Gremium zu besitzen, das aus dem
Volke selbst heraus und durch das Volk
gewählt mit der Regierung zu beraten

habe.
(Fortsetzung auf Seite 2)

Wittel »! aus Sowstttetttm
Ein Bischof, neun Priester ✓ Noch lio Priester in Gefangenschaft

Kowno , 4. November .
Bei dem. letzten Gefangenenaustausch , der

zwischen Litauen und der Sowjetunion statt -
gefunden hat , sind für 24 in Litauen (Haupt -
sächlich wegen kommunistischer Propaganda )
verurteilter Sowjetrussen achtzehn in Ruß -
land gefangene litauische Staatsan -
gehörige ausgetauscht worden . Unter
ihnen befinden sich

neun katholische Priester und ein Bischof,
die in verschiedenen russischen Gefängnissen ,
vor allem auf der Insel Solowski unterge -
bracht waren und Jahre schweren Lei -
dens und größter Entbehrungen
hinter sich haben .

Der zurückgekehrte Bischof heißt Theo -
philus Matulionis . Er ist 6t) Jahre
alt und war vor dem Kriege einer der eifrig¬
sten römisch-katholischen Priester von Peters -
bürg . Im Jahre 1923 wurde er zu drei Iah -
ren Einschließung ( Zuchthaus ) verurteilt .
Nach Verbüßung der Strafe nahm er aber
seine gefahrvolle schwierige und opfervolle
Arbeit als Seelsorger trotz der erneut dro -
henden Kerkerhaft wieder auf . Im Jahre
1929 empfing er dre B i s ch o f s w e i h e.
Im gleichen Jahre wurde er in Petrograd er-
neut verhaftet und für Wt Jahre auf die
Insel Solowski gebracht . Es folgte ein Jahr
Kerkerhast in der inzwischen zu Leningrad
umgetauften Stadt und hierauf die Entsen -
dung zu Zwangsarbeit in Sibirien . Eine
schwere Krankheit hatte die Aufnahme des
Bischofs in ein Hospital zur Folge . Aus de»
verschiedensten Gründen verheimlichte er dei
Russen seine Bischofswürde .

Die übrigen ausgetauschten Geistlichen h»
ben ähnliche schwere Schicksale durchzumachen
gehabt . Ihre Befreiung verdanken sie

vor allem dem litauische» Außenminister
und dem Staatspräsidenten Smetana ,

die sich um den Austausch eifrig bemühten .
Die Katholiken von Kowno und der Heimat -
gegenden der Befreiten bereiteten diesen be-
geisterte Empfänge . Bischof Matulionis
hält sich gegenwärtig bei Verwandten auf
dem Lande auf und wird sich nach Wieder -
Herstellung seiner Kräfte nach Rom begeb«n ,
um sich zur Verfügung des Papstes zu stellen.

In einem Bericht an den Erzbischof von
Kowno führt Bischof Matulionis aus , daß sich

gegenwärtig noch ungefähr 110 römisch¬
katholische Priester in russischen Gefäng -

nissen
befinden , unter ihnen etwa 70 litauischer Ab-
stammung . Meistens müssen sie im russischen
Osten

unter unsagbar elenden und menschen-
unwürdigen Verhältnissen leben .

Der Erzbischof von Kowno hat Schritte un -
ternommen , um die Hilfe des internationalen
Roten Kreuzes für die Ung ' ücklichen mobil
zu machen , die nur mehr ungefähr die Hälfte
der Zahl der noch Ende 1931 in Rußland ge-
fangen gehaltenen römisch-katholischen Prie¬
ster darstellen . Außer einigen Dutzend Geist -
lichen, die inzwischen ebenfalls durch Aus -
tausch freigekommen sind, ist eine weit
größere Anzahl in der erwähn -
ten Zeit durch den Tod erlöst
worden .

Deutsche Ration !
Wir stehe« vor dem 12. November . Es

geht um Ehre , Brot und Friede ».
Legt das Bekenntnis zur natio -
nale » Solidarität geschlossen ab.

Beweist es schon am 5. November , daß Ihr
ein Volk, eine Nation seid ! Am 5. November
ist der Sonntag des Eintopsge -
r i ch t s . Ihr müßt alle opfern , alle, für du
anderen , die von Hunger und Kälte bedroht
sind .

Kämpft für Ehre , Brot und Frieden .
O p f e r t für den Kampf gegen Hunger und
Kälte !

Volk im Kampf
E .B . In einer ernsten und entscheidenden

Stunde wird das deutsche Volk zur Stimm -
abgäbe aufgerufen . Wir dürfen uns keinen
Augenblick darüber im Zweifel sein , daß d i e
gesamte Welt dieser Abstimmung und
ihrem Ausgang mit gespannte st er
Aufmerksamkeit entgegensieht . Nicht
eindringlich genug kann dieser Umstand und
diese Tatsache dem deutschen Volk für seine
Entscheidung am 12. November vorgehalten
werden . Die internationale Diplomatie
(ihre Aktivität hat einer abwartenden Hal¬
tung Platz gemacht) hat sich Gewehr - bei- Fuß
gestellt . Das Ergebnis des 12 . November
wird den außenpolitischen Apparat -der Kabi¬
nette und Regierungen in ganzem Umfang
wieder in Bewegung setzen , und wir werden
deshalb der Welt mit besonderer E in -
dringlichkeit vor Augen führen müs-
sen, daß eine geschlossene und
einige Nation hinter dem politischen
Willen seiner Führung und hinter der For -
derung auf Recht und Gleichberechtigung
steht .

Wir müssen deshalb restlos wissen, um
was es in dieser Wahlentscheidung geht .
Nicht einer Wahl , wie wir sie sonst erlebt
haben , wo eine Regierung sich mit der Volks -
befragung die Aktivlegitimation für ihre
Existenz und ihre Politik , man möchte im
Angedenken an unsere ehemals politische Zer -
splitterung sagen , aus unzähligen , sich dazu
noch weltanschaulich bekämpfenden Gruppen
und Gebilden mühselig zu schaffen und zu
sichern suchte. Eine solche „ formaldemokrati -
sche " Auffassung hieße den Sinn der Volks -
befragung nicht nur gründlich mißverstehen ,
sondern ihn auch völlig in sein Gegenteil
verkehren . Auch dem Ausland gegenüber
muß mit allem Nachdruck erklärt werden ,
daß die Aufrufung des deutschen
Volkes ein persönlicher Appell
an Ehrgefühl und Gewissen
jedes Deutfchen i st. Er ist aufgerufen ,
seinen ernsten und entschlossenen Willen zu
bekunden unter der Führung des Reichskanz-
lers , in Gemeinschaft mit der gesamten
Nation den friedlichen Kampf um Deutsch-
lands tatsächliches und moralisches Recht auch
unter Entbehrungen und Opfern durchzu-
führen und erfolgreich zu beenden . Es ist
deshalb keine formalistische Spitzfindigkeit ,
wenn in der amtlichen Wahlformel jeder
Deutsche persönlich angeredet wird . Im
Gegenteil : der Sinn der Wahl als Votum
des Willens jedes einzelnen wird dadurch
nur gesteigert .

Dadurch wird aber auch die große
Verantwortung des einzelnen
um die Fortsetzung der Friedens , und Be-
freiungspolitik des Reichskanzlers gekenn-
zeichnet . „Nichtswürdig ist die Nation , die
nicht ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre .

"
Müssen die Ereignisse noch einmal in unser
Gedächtnis zurückgerufen werden ? Der
Kampf um Deutschlands Gleichberechtigung ,die man ihm feierlich verbürgt und zuge-
sichert hat , ist Jahre alt . Man muß sich nur
daran erinnern , daß die Abrüstungsfrage
Genf seit langer Zeit beschäftigt hat und daß
wir uns in einem früheren Stadium schon
einmal von den Verhandlungen zurückgezogen
hatten : erst die Fünfmächte - Erklä -
rung vom 11. Dezember 1932 hat dazu
geführt , daß Deutschland von neuem wieder
am Konferenztische erschienen ist. In dieser
Erklärung war ausdrücklich bestimmt , daßdie Gleichberechtigung Deutschlands für die
Verhandlungen ein feststehender Grundsatz
sei und die Voraussetzung zu bilden habe .Der Verlauf der Debatte » aber hat gezeigt
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daß auch diese Erklärung ebenso wenig Ach
tung und Beachtung fand wie die Abrüstung ^
bestimmung des Vertrages selbst. Die Gegen ^
seite hat von Anfang an darauf hingearbeitet ,
sich ihrer eigenen Verpflichtung durch Vor -
wände und immer neue Berschleppungs -
manöver zu entziehen . Es kam dann der
Macdonald - Plan , in dem auch für
Deutschland ein neues Wehrsystem vorgesehen
war . Deutschland war bereit , den Plan zu
akzeptieren , vorausgesetzt , daß mit der Um -
Wandlung der Reichswehr keine Einschrän -
kung auf dem Gebiet der Armatur erfolgen
darf und daß die Frage der Reserven für alle
gleich geregelt wurde . Auch die a l l g e -
meine Kontrolle wurde unsererseits nicht
abgelehnt . Da ließ England seinen eigenen
Plan in den Erklärungen Sir Simons ein -
fach fallen und vereinigte sich mit Frankreich
zu einem neuen System einer ganz einseiti -
gen Kontrolle und neuer Forderungen . Die
Gegenseite war ihrerseits nicht bereit , auch
nur auf einen Tank oder ein Flugzeug zu
verzichten . Es blieb Deutschland kein anderer
Weg als die Gemeinschaft eines Bundes auf -
zugeben , der nun wahrhaft wieder ein Bund
der Sieger über die Besiegten war .

Aber selbst in dieser Situation hat der
deutsche Reichskanzler in seinen Reden an
das Ausland bei aller entschiedenen Bean -
spruchung der deutschen Gleichberechtigung
den Willen zur Versöhnung , zum
wahren Frieden und zu einer
ehrlichen Abrüstung mit einer so
unzweideutigen Klarheit ausgesprochen , daß
an seinen Worten und seiner Absicht auch
nicht im geringsten gezweifelt werden kann .
Das hat selbst ein Franzose wie Herv6 und
ein Engländer wie Lloyd Georges unum -
wunden zugegeben . Nicht einmal ein Bös -
williger wird in der Lage sein , hier den
klaren Sinn der Worte zu entstellen oder
umzubiegen . Und für die Einstellung der
Reichswehr ist bezeichnend ein Artikel des
Reichswehrministers in der „Berliner Bör -
fenzeitung " . „Wir deutsche Soldaten "

, so
schreibt Herr v. Blomberg , „haben die
Schrecken des Krieges kennengelernt ; wir
wissen, daß der Krieg der Zukunft ein Kriegder Völker sein würde . Wir wollen deshalb
mit Adolf Hitler den Frieden .

" Gibt es ein
offeneres und klareres Bekenntnis zu unse -
rem Lebensrecht , aber auch zu unserem tiefen
Friedenswillen ? Das deutsche Volk
muß sich am 12. November hinter
diesen Friedenswillen stellen ,der mit den Völkern nach Ver -
stand igung sucht , der aber zu
gleicher Zeit darauf verweist ,
daß der Friede in Europa nur
gesichertist . wennnichtdieFurcht
den Kontinent beherrscht , son -
dern gegenseitiges Vertrauen
und Gerechtigkeit — allengegen -
über , und wenn die einen auf -
hören , die anderen zu ducken und
zu vergewaltigen

Diesen Appell des positiven Ein -
satzes für die Politik des Füh -
rers Adolf Hitler richten wir mit
ganz besonderem Ernst und ganz besonderer
Eindringlichkeit an alle deutschen Katholiken .
Wir wissen sehr genau — und wir sprechen
das bewußt auch offen aus — , daß es Kreise
des In - und Auslandes gibt , die gewisse
Hoffnungen auf ein Versagen nähren . W i r
werden und müssen solche Hoff -
nungen zuschanden machen und
zerschlagen . Gerabe wir hier im Grenz -
land haben alle Ursache, zu zeigen , daß unser
Deutschtum und unsere Vaterlandsliebe echt ,
tief und innig ist. Vielleicht ist es für
manche schwierig, einzusehen , daß wir in
einem Zeitabschnitt der deutschen Geschichte
leben , in der politische und wirtschaftliche
Eigeninteressen keinen Raum und keinen
Platz mehr haben . Und doch : wir alle müssen

lernen und bekennen , daß die deutsche Nation
nur stark sein kann , wenn sie einig ist, und
daß es deshalb nur eine große Volks -
front geben kann . Wir haben den Par -
teienstaat nicht mehr , wir haben den Klassen-
kämpf beendet , um uns im Sinne der Ge-
meinschaft in neuer Gliederung neu zu ord¬
nen . Der Führer hat der marxistisch- kommu -
nistischen Gefahr getrotzt : waren das nicht
alles notwendige Voraussetzun -
gen für den Neuaufbau des Reichs ?

_
Aber vielleicht ist mancher durch Empfind -

lichkeiten innerlich gehemmt — und auck mit
Recht gehemmt und dabei glaubt er doch,ein treuer Staatsbürger zu sein . Auch
darüber wollen wir ganz offen reden . Die
früheren Kämpfe waren hart , und es ist
nach ihnen mancher Rest zurückgeblieben :
hier und dort . Und doch : es darf nicht
sein ; wir müssen uns zusammen -
finden . „Auch unseren früheren inner -
politischen Gegnern würden wir im Zeichen

dieses Ringens der ganzen Nation entgegen -
kommen und ihnen die Hand reichen, wenn
sie beweisen , daß sie Bekenner der deutschen
Ehre und Friedensliebe sind "

, das sagte
Adolf Hitler in Berlin auf der Oktober -
Führertagung . Und Vizekanzler v . Papen
ergänzte es in seiner Essener Rede : „Der
Führer wünscht — ich weiß es — für alle die,
die in den Jahren des Kampfes nicht in
seinen Reihen standen , die Versöhnung zu
dem großen Ziele , das er im Herzen trägt .

"
Wir meinen , daß alle diese ihnen dargebotene
Hand ergreifen sollen , im Vertrauen darauf ,
daß unter Männern der Händedruck die
stärkste Bekräftigung ihres gegenseitigen
guten Willens ist. Wir sind uns klar darüber ,
wieviel Schwierigkeiten von beiden Seiten
her noch überwunden werden müssen , bis das
Mißtrauen dem Vertrauen weicht, das
erst a l l e unsere geistigen Kräfte zum Wohle
der Nation voll zur Entfaltung bringen las-
sen kann . Die ehemals zum Zentrum ge -

hörenden Katholiken aber müssen auch in
ehrlichem Bemühen um den neuen Staat das
ihre dazu tun , um Vertrauen zu erwerben .
Sie haben jetzt Gelegenheit dazu .

Der katholische Volksteil darf nicht zurück-
stehen in diesem Kamps um deutsches Recht,
um Friede , Gleichberechtigung und um deut -
sche Ehre . Wir finden auf der Einheitsliste
Namen katholischer deutscher Männer , die
entschlossen sind , gemeinsam mit ihren
nationalsozialistischen Volksgenossen an den
großen Aufgaben der neuen Zeit zu arbeiten .
Ihr Beispiel muß ermuntern , daß alle am
12. November ihre Pflicht tun und dadurch
zeigen , daß sie ihr Vaterland aus ganzerSeele lieben . Ist nicht gerade im katholischenVolksteil der Gedanke der Volks -
gemeinschaft aus tiefinneren Beweg -
gründen immer stark und groß gewesen?
Wir werden ihn endlich verwirklichen helfen ,wenn wir dem Führer in seinem lauteren
Streben folgen .

Nie internationale Freimaurerei
Reue Lebenszeichen

KK Wien , 4. November . (Eigener Bericht .)
Nach dem ersten Schrecken, den die inter -

nationale Freimaurerei nach den Ereignissen
in Deutschland erlebt hat und die den völli -
gen Zusammenbruch der deutschen Freimau¬
rerei gebracht haben , fangen die Logen -
brüder wieder an , langsam in Tätigkeit zutreten . Eine der ersten Logen , die ihre Tä -
tigkeit eingestellt haben , war die sogenannte
„Symbolische Großloge von
Deutschland "

, die ihren Sitz in Leip -
z i g hatte und eine sehr rege Tätigkeit ent -
faltet hatte . Durch die Beschlüsse vom 27.
und 28. März 1933 wurde ihre Tätigkeit in
Deutschland eingestellt . Die Zweige außer -
halb Deutschlands leben jedoch weiter . In
Jerusalem bestehen zwei Großlogen der
„Symbolischen Großloge von Deutschland ",auch in Saarbrücken hat die dortige
Tochterloge ihre Tätigkeit wieder aufgenom -
men . Die Leitung der „Symbolischen
Großloge im Exi l"

, wie sie sich nennt ,
hat ein gewisser Dr . Propper in Jerusalem
übernommen .

Auch die „Internationale Frei -
mau ? er - Lig a "

, die ihren Sitz in
Wien hat , gibt neue Lebenszeichen . Meh .
rere Monate ist die „Wiener Freimaurer -
Zeitung " nicht erschienen. Jetzt liegt ein
neues Heft der Freimaurer -Zeitung vor , die
auch einen Bericht über den diesjährigen
Kongreß im Haag enthält . Die Freimaurer -
Zeitung sagt in ihrer Einleitung selbst, „daß
manche Freunde ihrer Bewegung aus dem
Stillschweigen falsche Schlußfolgerungen ge-
zogen hätten " . Der Kongreß im Haag stand
unter dem Protektorat der holländischen
Landesgruppe der Freimaurer -Liga . Es
„waren die letzten Getreuen zur Stelle ,
wenn auch der Besuch infolge der Wirt -
schaftsnot "

, schreibt die Freimaurer -Zeitung ,
„nicht sehr zahlreich war ".

Der Tätigkeitsbericht verweist auf die
Auflösung der reichsdeutschen Grupven , für
die abex durch die Gründung von Gruppen
in Niederländisch - Indien , Brasilien und
Mexiko Ersatz geschaffen wurde .

Es wurden zwei Vorträge gehalten :
„Ueber Wesen und Bedeutung des sreimau -
rerischen Geheimnisses " (Referent Dr . Plan -
tagenet -Paris ) und „Ueber Presse und Frei -
maurerei "

. Die Gruppen der Aerzte , der
Esperantisten , die Fachgruppe für Menschen -
rechte und die Friedensgruppe hielten ihre
alljährliche Tagung . Auffallend ist. daß die

Gruppe für die Jugendorganisation bei dem
diesjährigen Liga -Kongreß ausgefallen ist.
Auch der „Große B e a m t e n r a t " war
versammelt , auf dessen Sitzungen Dr . Lenn -
hoff und Woronow sprachen.

Englische Einsicht
Ein Brief in de ? Times

TU London , 3 . November .
Die größte Gefahr für Europa bestehe

darin , so schreibt John Watson von der
Universität Cambridge in einem Briese an
die „Times "

, daß man Deutschland als
einen Verbrecher brandmarkt . Wenn Deutsch-
land wisse , daß die Welt und besonders Eng -
land seine Lage verstehe und ihm zur Er -
leichterung der Lage mit friedlichen Mitteln
helfen wolle , dann werde auch Deutschland
seinen Teil dazu beitragen . Wenn aber
Deutschland dazu gezwungen
werde , sich st etsan Memel , Fiume ,
Wilna und die Mandschurei zu

erinnern und hieraus die Lehre
zieht , daß Gewalt sich der Mühe
verlohne , dann könne es alle
vernichten . Wenn die Schmachklauseln
des Diktats von 1919 auf englische Jni -
tiative hin jetzt gelöscht würden , in denen
Deutschlands Verantwortlichkeit für den
Krieg und seine moralische Ungeeignetheit
zum Besitze von Kolonien erklärt wurde ,
dann würde dies als ein Sieg für die Tak -
tik Hitlers angesprochen werden , aber es
würde auch eine Sinnesänderung herbei -
führen .

Davis nach Amerika abvereist
TU Paris , 4 . November .

Der außerordentliche amerikanische Bot -
schafter und Vertreter Amerikas auf der
Genfer Abrüstungskonferenz , Norman Da -
vis , hat sich am Samstag an Bord des Damp -
fers „Präsident Roosevelt " in Le Haute
nach Amerika eingeschifft . Pressevertretern
gegenüber erklärte Norman Davis über die
Zukunftsabsichten der Abrüstungskonferenz ,
daß man trotz der bestehenden Schwierigkei -
ten die Hoffnung nicht aufgeben dürfe . Diese
Hoffnung sei besonders für diejenigen eine
Pflicht , die das Werk der Befriedung der
Welt unternommen hätten .

Gotting als Zeuse
(Fortsetzung von Seite 1)

Wir haben uns nur gegen die Art und Weise
des Parlamentarismus gestellt , seine Auswir -
kung , seine verheerende Parteiherrschaft usw . Es
war also für uns nicht notwendig , symbolhaft zu
zeigen , daß wir nun den parlamentarischen Staat
vernichtet hatten , um nun 'das Haus noch zu
vernichten .

Als ich am 30. Januar von unserem Führer
berufen wurde , zunächst als Wichtigstes das preu -
tzische Innenministerium zu übernehmen , da war
mir die Aufgabe klargestellt . Der Führer hat an
meine Energie appelliert , den Kommunis -
mus mit allen Mitteln zu Vernich -
ten . Ich sah eine Polizei , die unfähig bis
zum Aeußersten war . Ich besaß am 30. Januar
wohl den Willen , den Kampf zu beginnen , aber
keinesfalls die Mittel . Es hätte nahe gelegen , die
SA und SS einzusetzen . Ich habe davon zunächst
ganz bewußt Abstand genommen . Ich wollte den
neu geschaffenen Staat und damit seinen ganzen
Beamtenkörper aufbauen , umbilden und mit
neuem Geist erfüllen . Selbstverständlich war mir
klar , daß ich auf die Mitwirkung der SA und SS
überhaupt nicht verzichten konnte . Aber anderer -
seits waren das ja auch die Männer , die in den
ganzen Jahren den Kampf gegen den Kommu -
niSmus geführt hatten , die seit einem Jahrzehnt
den Kommunismus nicht hatten zum Siege kom-

men lassen , sonst säßen Sie , meine Herren , ja
alle nicht da .

Ich bilde mir nicht ein , daß ei>. revolu¬
tionäres Tribunal des H»rrn Dimitroff
mit nns derartig verfahren wäre . Dann
wäre sicher ein abgekürztes Verfahren

erfolgt .

Hilgenberg wollte Verbot
der kpd

Die Kommunisten mußten irgendwie aktiv wer -
den . Daraus resultiert es ja auch , daß dieses
HauS in Flammen aufging . Der Gegner war
mit höchster Energie geladen . Wenn dann van
der Lübbe am Schluß herumgeklettert ist — da -
bei hat er wahrscheinlich den Kopf höher gehabt
als hier — wenn er mit lächerlichen Mitteln an
alleren Stellen auch Brände zu legen versucht
hat , so ist das ein Beweis lediglich für die Un -
Brauchbarkeit der Mittel ; aber es hat doch die
Absicht bestanden , öffentliche Gebäude in Flam -
men aufgehen zu lassen und es zu einer Atmos -
phäre des Bürgerkrieges kommen zu lassen .

Die Frage taucht nun auf , warum wir nicht
am 1 . Februar die kommunistische Partei schlank-
weg verboten ; von einer rein bürgerlichen Re -

Lebensbild eines Volksbischoss
Ju den Persönlichkeiten , deren ganze Größe

erst bei chrem Hinscheiden begriffen wurde , ge-
hörte auch der vor kurzem verstorbene erste Ber¬
liner Bischof Dr . Christian Schreiber . Wenn wir
an das Wort der Hl. Schrift denken : „Und wenn
das Leben köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und
Arbeit gewesen "

so dürfen wir wohl sagen , an
Köstlichkeit des Lebens hat Bischof Schreiber wohl
kaum «inen über sich und nur ganz wenige neben
sich gehabt unter seinen Zeitgenossen . Verweilen
wir kurz bei den Marksteinen seines Lebens !
Nach empfangener Priesterweihe ball > Professor
und Seminarregens geworden , also « in Erzieher
im höchsten und bedeutungsschwersten Sinne ,
wurde er nacheinander Bischof von zwei neu -
errichteten Diözesen . Im Gebiet der ersten ,
Meißen , bildeten die Kacholiken nur eine schwache,
weitv erstreute und obendrein in ärmlichsten Ver -
Hältnissen lebende Minderheit , und es war hier
unter denkbar schwierigsten Begleitumstünden so
gut wie alles neu zu bauen und zu schaffen - 1-
und auch in der zweiten , Berlin , war trotz man -
cher verheißungsvoller Ansänge namentlich am
neuen Bischofssitze selbst, das Tätigkeitsfeld und
die Schwierigkeit seiner Bearbeitung übergroß .
Und während mehr als eines Jahres ruhte die
Verantwortung für beide Bistümer auf Bischof
Schreibers Schultern ! Wahrlich , diese wenigen
Worte umschließen eine Bergeslast von Arbeit und
Sorge , von der sich der Nicht« ingeweihte kaum
«ine Vorstellung machen kann ! Ohne übernatür -
liche Kräfte , vor allem ohne ein unerschütterliches
Gottvertrauen , hätte der Stärkste an Körper » und
Neroenkraft und der geschickteste Zeiteinteiler vor
diesen Aufgaben mutlos die Hände sinken lassen
mffjsen — und dieses Gottvertrauen allein tonnt «
des Bischofs gehaltenen Reden durch d«n Druck
bewahren , denn obgleich auf seinem treuen und

selbstlosen Schaffen Gottes Segen ruht «, so blie-
den ihm doch auch Mißerfolge , ja Demütigungen
nicht erspart . Dies«? kostbare Leben fand un -
mittelbar nach seinem Ablaus eine Würdigung in
einer kleinen Schrift , die die bei der Bestattung
des Bischofs gehalteien Reden durch den Druck
verbreitete . Heute liegt nun eine größere Schrift
vor : Adolf Strehl «r , Christian Schreiber . Das
Lebensbild eines Volksbischofs . (1933, Buchverlag
der Germania AG , 109 S Preis geb . 3 .50 RM .)
An einigen überlangen Sätzen und anderen klei -
nen Unebenheiten merkt man eine etwas zu große l
Hast der Fertigstellung — aber das soll uns die
Freude nicht verderben an diesem schön beilderten
Buche , das die Liebe , aber nicht die Lobhudelei
geschrieben hat , und das das Leben des Bischofs
getreulich schildert von seiner Geburt im schlichten
Schreinerhause zu Somborn an über die erwähn -
ten Abschnitte seines an Arbeit überreichen Le-
bens bis zu jenen Kundgebungen bei seiner Auf -
bahrung und Bestattung , für die selbst das gewiß
zurückhaltende Domkapitel in der Danksagung nur
das Beiwort „überwältigend " sand , und die auch
in diesen an Riesenkundgebungen nicht armen Zei -
ten wegen chres Eigenwertes unverlierbar allen
im Gedächtnisse bleiben werden , die sie mitge -
macht oder auch nur einen Bericht darüber ge -
lesen haben . Das Buch bringt außerdem in deut -
scher Übertragung die inschlägigen Urkunden und
ein Verzeichnis der Oberhirten des ehemaligen
Bistums Meißen ; aber am eindrucksvollsten bleibt
doch die Gestalt seines Helden , einer Führernatur
im edelsten Sinne , gleich vorbildlich im nimmer -
müden Tun , solang « es Tag war , und im christ-
lichen Dulden , als ihn Gott von der Arbeit hin -
weg aufs Krankenlager und dann in die Ewigkeit
abberief . Lrnst Detmold .

Bruno Maischhofer
spielt Schubert

Der Pianist Bruno Maischhofer , unseres
Wissens jetzt als Lehrkraft in Basel tätig , hat es
unternommen , an vier Abenden sämtliche
Alaviersonaten von Franz Schubert
zu spielen . Gin ebenso dankbares und schönes, wie
schwieriges Beginnen . Der erste Abend in dem
leidlich gut besuchten Saal des Munzschen Konser¬
vatoriums (wir hätten Schubert in Karlsruhe eine
stärker« Zugkraft gewünscht ) läßt uns gleich die
Frage auswerfen , warum unser « großen Klavier -
interxreten eigentlich fast selbstverständlich gerade
an dem Komponisten achtlos vorübergehen , von
dem Schumann mit Recht sagt , daß keiner „klarier -
gemäßer zu instrumentieren weiß " ? Wo pulsiert
wieder so frisches und urkräftiges keben , wo blühen
Melodien von so üppiger Schönheit , von so lyrisch-
romantischem Zauber,

'
die den Hörer eben einsach

ganz in ihren Bann schlagen, die höchsten Gefühls -
töne in ihm anklingen lassen und seine eigene phan -
tasie befruchten , als eben bei Schubert ? Gewiß
müssen wir dafür eine gewisse Maßlosigkeit , «inen
Mangel an Konzentration und erschütternder Stei -
gerungsfähigkeit in Kauf nehmen , doch wir schwel-
gen eben bei Schubert in süßen Wohllauten des
echten, unverfälschten Romantikers ! Man sehe sich
daraufhin nur gleich die „Sonate O - Dur , o p.
5 3 " an , mit der Maischhofer den Abend recht
glücklich eröffnete ; nach dem ersten Satz voll Kraft
und Wucht, ein« Fülle von kyrik , « in Uebermaß von
Empfindung bis zu dem li«blich- zarten Rondo mit
dem Motiv des tjedes : „Unter einem Flieder -
bäum " . Gder man beachte die ganz groß empfun -
dene, mit phantastischem Schwung ausgestattete , in
der Erfindung überaus reiche : „ Sonate L - Moll , op .
p o st h." , die neben einer trotzigen Energie , ein«
kaum zu steigernd« Gefühlstiese ausströmt . Da-
Zwischen stand die weniger bekannte „ Sonate

E - Iltoll " in zwei Sätzen , stark problematisch und
teilweise fast geheimnisvoll anmutend . Eine außer -
ordentlich geschickt« Auswahl , die das Interesse
dauernd wach hielt und jeder Uebermüdung des
Hörers vorbeugt «.

Wir anerkennen die schon rein physisch große kei -
stung — drei Sonaten an einem Abend — , wir
bewundern die nicht alltägliche Gedächtniskraft —
alle Werke auswendig gezielt , ohne auch nur das
geringste versagen — und wir gingen doch letztenEndes nur teilweise befriedigt nach Haus « . Das
war nicht d«r trotz allem Anflug von Melancholie
klingende und singende, eben der „echte" Schubert ,dem di« Melodien gleichsam wie unter einem Zwang
von selbst entströmten ; wir hörten Schubert mit
dem ver st and begriffen , analysiert , bei aller
spürbaren kiebe und Bewunderung aber doch nicht
„erfühlt " ! Dazu ist schon der Anschlag von
Maischhofer zu hart , zu wenig gesangvoll und
schwebend (das Instrument schien noch das übrige
dazu zu tun ) . Gerade die erste Sonate mußte so
gespielt , kalt lassen. Erst im letzten Satz der C-
Moll schien der Interpret selbst etwas freier und
innerlich beschwingter , damit auch sein Spiel fürden Hörer befriedigender .

Dem herzlichen Beifall der erl«senen Zuhörer -
schast schließen wir uns trotzdem gerne an . cd" .

St .-Kranzisws . Glöcklein . Wieder beginnt diese nun
schon SS Jahre existierend « Zeitschrist für Freunde des
sranzislanischen Geistes unter den Laien einen neuen
Jahrgang . Dieser wird verschiedene Neuerungen bringen ,
so eine Aufsatzreihe über den Dritten Orden , die schon oft
gewünscht wurde . Nach Angab « des Schriftleiters wird
in diesem Jahrgang viel Uber Rom enthalten sein . Die
Stunde des Beispieles wird beibehalten . Reisebesprechun -
gen werden nicht fehlen . Neu ist auch die gröbere Schrift
bei der Chronik . Aug dem Inhalt d«S ersten Heftes er -
wähnen wir : Hochzeit des Habenichts — Die Ordensge -
nieinde der Einsamen — die Stunde des Beispieles —
Einstedler auf dem Marktplatz — Meine erste Ver¬
setzungsfahrt — Im Sprechzimmer — Unsere Preisauf¬
gabe — Thron » aus der katholischen und franziskanischen
Welt — Totenglöcllein — Von guten Büchern , (« erlag «-
«WÄ» wmSbru^
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gierung wäre das ohne weiteres geschehen. Ich
sage hier kein Geheimnis , wenn ich erkläre , daß
der Minister Hugenberg sofort am ersten
Tage das Verbot der kommunistischen Partei lei-
denschastlich gefordert hat Der Führer und wir
nationalsozialistischen Minister haben uns mit
der gleichen Leidenschaft dagegen gestellt und zwar
deshalb , weil wir ja auch schon mehrere Male
verboten waren Wir kennen den Rummel und
wissen , daß dann eine Partei getarnt wird . Wozu
sollten wir uns also die Arbeit , die Kommunisti -
sche Partei endgültig zu vernichten , durch ein
Verbot erschweren ?

Damit schloß der Ministerpräsident seine Dar -
stellung über die politische Vorgeschichte des
Reichstagsbrandes ab .

G o e r i n g wandte sich dann dem Reichstags »
brande selbst zu :

Ich erkläre vor der ganzen Welt : Ich bedauere ,
daß durch den Reichstagsbrand sich eine gewisse
kommunistische Führung vom Galgen gerettet hat .
iss war meine feste Absicht, die Führung zu der -
nichten in dem ersten Augenblick , wo eine Auf -
standshandlung begangen wurde . Lediglich die
Rücksicht auf die allgemeine Volksstimmung hat
mich bewogen , daß ich in der Brandnacht schonden ersten Angriff eröffnete .

Der Reichstagsbrand bedeutete für mich
die absolute Zerstörung meines Planes .

Unsere unerschütterliche Ueberzeugung war , daß
die Reichstagsbrandstiftung ein Fanal der
Kommune war . Ich hatte damals vor , den
Brand stifter van der Lübbe sofort
noch in der N ach t aufhängen zu las -
s e n und daran hätte mich niemand gehindert .Wenn tch es nicht tat , dann nur aus dem
Grunde , weil ich mir sagte : Einen haben wir .es mutz aber eine ganze Schar gewesen sein.
Vielleicht brauchen wir den Mann noch als Zeu -
gen . Es lag auch nahe , daß man nur van der
Lübbe gefatzt hatte , denn die anderen Beteiligten
haben sich im Reichstag ausgekannt . Während
sie wußten , wo sie herauskamen , hat van der
Lübbe den Ausgang nicht gefunden . Die anderen
aber sind die Schlimmsten . Meiner Ueberzeu -
gung nach haben sie den Gang benutzt . Ich be-
tone noch einmal , der Gang führt nicht bei mir
hinaus , sondern hinter meinem Maschinenhaus .
Es ist mit Leichtigkeit möglich , sich in der Dunkel -
heit an der Mauer die Spree entlang dünne zu
machen . So glaube ich ist es gewesen . Weil ich
diese Auffassung hatte , habe ich mich bereit er -
klärt , datz Lübbe zunächst abgeführt wurde . Wir

Oberreichsanwalt Werner : Ich darf dann
noch eine andere Frage stellen , die ungefähr das
Letzte ist . was in der Auslandspresse noch vor-
gebracht wird . Es ist

das sogenannte Obersohren
Memorandum.

Es wird zwar nicht mehr behauptet , datz Ober -
fohren der Verfasser dieses Dokuments gewesen
wäre , sondern man gibt zu . datz ein anderer es
verfatzt hat . Oberfohren soll aus seinen Be -
Ziehungen zur Deutschnationalen Volkspartei und
zu deren Kabinettsmitgliedern gewisse Kenntnisse
über Vorgänge im Kabinett erworben haben , in
der Richtung , datz zwischen — wenn ich mich ein -
mal so ausdrücken soll, — den bürgerlichen Mi¬
nistern und den Ministern der nationalsozialisti -
schen Partei Differenzen hinsichtlich der Tatsache
des Reichstagsbrandes bestanden hätten .

Ministerpräsident G o e r i n g : Das Oberfoh -
ren - Memorandum ist selbstverständlich gefälscht .
Ich muß hierbei auf einen Komplex zurückkam-
men , den zu erörtern wenig angenehm ist. Was
die Behauptung von Differenzen im Kabinett
hinsichtlich der Frage des Reichstagsbrandes an -
belangt , so kann ich nur sagen : Wollte Gott , datz
ein Kabinett immer so restlos einig in der Be -
urteilung einer Sache ist. Seit das Kabinett be-
steht , sind nur geringfügige Veränderungen ein -
getreten . Minister Hugenberg hat sich ent -
schlössen, jüngeren Kräften Platz zu machen . In
der Frage des Reichstagsbrandes hat es zwischen
dem Minister und uns keinerlei Differenzen ge-
geben. Auch mit den anderen Ministern nicht.
Mögen uns Fragen technischer und
wirtschaftlicher Art von Mini st er
Hugenberg dann und wann unter -
schieden haben — in der Ablehunng des
Kommunismus und des Marxismus und in der
ganzen Ablehnung des Novembersystems war
Minister Hugenberg mit uns so sehr auf einer
Linie , datz das vielleicht das Stärkste gewesen
ist, was ihm unsere Sympathien so gesichert hat .

mußten uns fragen , wer als Nächstbeteiligter in
Frage kommt . Es wurde festgestellt , daß Torg -
ler und Koehnen die letzten im Reichstag waren .
Es war selbstverständlich , datz ich darauf hin so-
fort ihre Verhaftung anordnete . Herr Torg -
l e r . das möchte ich ihm zum Trost sagen , wäre
sowieso verhastet worden , genau wie alle anderen
kommunistischen Führer , deren ich habhaft wer -
den konnte . Ich weiß geradezu hellseherisch , daß
die Kommunisten den Reichstag angezündet ha -
ben . Der Verdacht war für mich ausreichend ,
um sofort die Verhaftung von Torgier und Koeh¬
nen anzuordnen . Ohne den dankenswerten Ein -
fatz der SA wäre der kolossale Erfolg dieser Nacht ,
in der hier bis

50«« kommunistische Führer
hinter Schloß und Riesel

gebracht werden mußten , nicht denkbar gewesen .
Erwähnen möchte ich — so schloß Minister¬

präsident Goering seine zweistündigen Aussührun -
gen —, daß ich persönlich keinen Zweifels Hab«
und nicht in meiner Auffassung zu erschüttern
bin . daß der Reichstag von mehreren Leuten an -
gesteckt worden ist. Ich möchte weiter betonen ,
daß , wenn das Gericht die Aufgabe hat , die
Schuldigen festzustellen , daß es dann meine Auf -
gäbe ist, die Drahtzieher an der gesamten furcht -
baren Verhetzung des Volkes festzustellen . Mag
der Prozeß ausgehen wie er will , die
Schuldigen werde ich finden und sie
ihrer Strafe zuführen .

*
Oberreichsanwalt Werner : Herr Minister -

Präsident , ich möchte nur zwei kurze Fragen an
Sie richten : Es ist im Ausland behauptet wor -
den , daß sowohl Sie als auch Herr Reichsminister
Dr . Goebbels in der Zeit vom 25. bis zum 27.
Februar trotz der Wahlzeit auffälligerweise keine
Wahlreden anberaumt hätten und es wird daraus
gefolgert , datz man sich den Tag der Reichstags -
brandstistung freigehalten hätte , um dabei zu
sein .

Ministerpräsident Goering : Die Frage ist
sehr einfach zu beantworten . Wir sind geWitz
die prominentesten Vorkämpfer unserer Bewe -
gung und haben als solche im aktivsten Wahl -
kämpf zu stehen . Wir sind aber nebenbei auch
Minister . Grade im Moment des Aufbaus konnte
ich nicht Berlin auf 14 Tage oder drei Wochen
verlassen .

daß wir ihn auch jetzt wieder auf unsere Liste
aufstellen . Er hat in dieser Beziehung niemals
Kompromisse gemacht . Man spricht nun von
einem Obersohren -Memorandum . An sich war
schon der Selbstmord des Vorsitzenden der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion eine Sen -
sation und nun sagte man sich : Hier hat uns
das Schicksal einen Bundesgenossen gegeben , auch
wenn er tot ist , den wir in der allgemeinen Hetze
ausgezeichnet gebrauchen können . Obersohren
hat sich aus einem Grunde erschossen, der auch
den Auffassungen nach, die wir noch von Ehre
haben , eigentlich vorausgesetzt werden kann .

Minister Hugenberg führte die Deutsch-
nationale Partei sehr stark selbständig nach dem
Führerprinzip und setzte sich auch dabei durch .
Sein Fraktionsführer im Reichstag , Dr . Ober -
fohren , gab ihm wohl in der Öffentlichkeit in
seiner Anwesenheit recht und trat ihm bei . Aber
hinter dem Rücken kämpft« er auf das schärfste
gegen seine« eigenen Führer .

Seinerzeit erhielten führende politische und
wirtschaftliche Persönlichkeiten Briefe , die Herrn
Hugenberg sehr stark angriffen und ihn sogar
persönlich bezüglich seiner Parteiführung in
schmutziger Weise belasteten . Diese Briefe waren
anonym . Die Briefschreiber vermutete man bei
denjenigen Leuten , die aus der Deutschnationalen
Volkspartei ausgeschieden waren . Eines Tage ?
wurde mir von einer Telephonüberwa -
ch u n g die Mitteilung gemacht , daß Herr Ober -
fohren mit einer Dame , die, wie sich später her -
ausstellte , seine Sekretärin war , ein Gespräch
gehabt habe , aus dem hervorgegangen sei. daß
Oberfohren angebliches Belastungsmaterial gegen
nationalsozialistische Führer ausnutzen wollte . Die
Sekretärin sei aber nicht auf die Wünsche Ober -
fohrens eingegangen . Die daraufhin von mir
m Oberfohrens Berliner Büro veranlaßte .Haus -
suchung förderte überraschenderweise die Klischees
zu den anonymen Briefen gegen Hugenberg zu -
tage , die ich diesem sofort vorlegte . Kurze Zeit
darauf kam die Nachricht von dem Selbstmord
Obersohrens .

troff noch mit lauter Stimme zuruft : „S i e
werden noch Angst haben , datz ich Sie
erwische , wenn Sie aus dem Gefäng -
nis heraus sind , Sie Gauner , Sie ! "

Dimitroff wird unverzüglich aus dem Saal
hinausbefördert .

*

Der Angeklagte Toroker
erhält dann auf seinen Wunsch die Möglichkeit ,
in Gegenwart des Ministerpräsidenten Goering
folgende Erklärung abzugeben : Ich möchte er -
klären , daß ich mit der Reichstagsbrandstiftung
nicht das Allergeringste zu tun habe , und datz
ich empört darüber war . datz man mich in irgend
eine Beziehung zu dieser Brandstiftung brachte .

Weiterhin bin ich davon überzeugt , datz auch
meine Partei mit dieser Brandstiftung nicht das
Geringste zu tun hat , weil keinerlei erdenklicher
Sinn für eine solche Tat vorhanden war , die
nur die Zerschlagung der Partei zur Folge haben
mutzte .

Ministerpräsident Goering : Die persönliche

Rechtsanwalt Dr Sack : Herr Ministerpräfi »
dentl Die Untersuchungskommission , die von sich
aus den Reichstagsbrand nachgeprüft hat , hat ihre
Ergebnisse in einem Bericht zusammengefaßt , an
dem der schwedische Rechtsanwalt Branting und
ein Pariser Advokat mitgearbeitet haben . Ich
halte es für meine Pflicht . Herr Ministerpräsi -
dent , Ihnen aus diesem Ergebnis drei politisch«
Fragen vorzulegen . Bestand nach dem 80. Januar
für die nationalsozialistischen Mitglieder des Kabi -
netts das Gefühl , daß sie von den anderen Mit -
gliedern inklusive der Reichswehr umklam -
mert wurden ? Bestand aus diesem Gefühl heraus
überhaupt ein Konflikt ?

Zeuge : Wenn auch zunächst vielleicht mit
Herrn Minister Hugenberg — weniger als
Minister als als deutschnationaler Parteiführer
— gewisse Differenzen in der sachlichen Auffas -
sung bestanden , so möchte ich aber feststellen , datz
von sämtlichen anderen Mitgliedern ausnahmslos
und in allen diesen Fragen auch mit Herrn Mini -
ster Hugenberg eine einzige Auffassung herrschte .
Eine Umklammerung bestand nicht.

Dr . Sack : Aus dem Protokoll entnehme ich
dann folgende Frage : Waren die Wahlaus -
sichten für die nationalsozialistische Partei so
schlecht oder war das bisherige Ergebnis so un -
günstig , datz die nationalsozialistische Partei
irgend eine besondere Propaganda brauchte ?

Zeuge : In der Novemberwahl war
eine Abschwenkung bürgerlicher Kreise , die an
sich nicht politisch aktiv waren , eingetreten . Diese
Schwächung war vorauszusehen und wäre , hätte
die Wahl 14 Tage früher stattgefunden , noch
größer gewesen . Hätten wir aber 14 Tage später
gewählt , so wäre überhaupt kein Verlust einge -
treten . Nun aber , da die bisherige Regierung
versagt hatte , war wieder ein rapider Zulauf ein -
getreten .

Der Kanzler spricht am Freitag zur Arbeiter »
schast . — Betriebsruhe für eine Stunde . —

Berkehrsstillstand für eine Minute .

CN 'B Berlin , 4. November .
Am kommenden Freitag , Rn 10 . Novem -

ber , wird der Wahlkampf um Deutschlands Ehre ,
Freiheit und Frieden seinen Höhepunkt durch
einen unmittelbaren Appell des Kanzlers an die
gesamte deutsche Arbeiterschaft erreichen , Adolf
Hitler wird um 1 Uhr dieses Tages in einem
grotzen Berliner Wert sprechen .

Um zu ermöglichen , daß die gesamte werk -
tätige Bevölkerung Deutschlands die Rede Adolf
Hitlers in dem Berliner Werk mit anhört , wird
von 1—2 Uhr die Arbeit in allen Betrieben des
Reiches , mit Ausnahme der lebenswichtigen Be -
triebe , ruhen . Der Rundfunk überträgt die ganze
Veranstaltung , und zwar übermittelt er zuerst
um 1 Uhr das Sirenenzeichen des Berliner Wer -
kes. das den Beginn der Kundgebung anzeigt .
Alle Sirenen der Fabriken , der Schiffe , alle
Alarminstrumente in Deutschland werden auf
dieses Zeichen hin ebenfalls ertönen .

Die Belegschaften der Werke haben
sich um 1 Uhr zusammen mit ihren Arbeitgebern
in den Betrieben vor den Lautsprechern ver -
sammelt , um hier die große Kundgebung mitzu -
erleben . Sie wird eingeleitet durch eine An -
spräche des Reichsmmisters für Volksaufklärung
und Propaganda Dr . Goebbels der einen
Bericht von der schafsenden Arbeit gibt . Dann
folgt die Rede Adolf Hitlers in dem Berliner
Werk . Nach der Rede wird das Horst - Wessel-Lied
den würdigen Abschluß bilden , während die
Sirenen in ganz Deutschland zum Zeichen der
Wiederaufnahme der Arbeit ertönen .

Mit Beginn der Kundgebung um 1 Uhr soll
zugleich der gesamte Straßenverkehr in
Deutschland , aller Fahrzeuge und Fußgänger
stillgelegt werden , zum Zeichen dafür , datz das
Volk geschlossen hinter der Politik seines Kanz -
lers steht. Auch hierzu gibt das Geheul der
Sirenen das Signal .

In den Schulen wird die Jugend in die
Aula geführt werden und hier die Rundfunk -
sendung mit anhören

Während die Arbeitgeberschaft in der Haupt -
fache die Lasten des 1. Mui getragen hat , so soll
es diesmal die Arbeitnehmerschaft sein , zu der
der Kanzler kommt , um zu ihr zu sprechen. Das
kann durch Nachholen der Arbeit geschehen.

Erklärung nehme ich zur Kenntnis . Die Wahr -
heitsindung ist Aufgabe des Gerichts .

Torgler teilt dann den Inhalt eines Ge -
fpräches mit , das er kurz nach der Machtüber -
nähme durch die Nationalsozialisten mit dem
verstorbenen Abgeordneten Dr . Oberfohren
gehabt habe . Aus diesem Gespräch habe er schlie -
ßen müssen , daß die Deutschnationalen sich in der
Regierung gegen das Verbot der kommunistischen
Partei einsetzten .

Zeuge : Ich habe bereits die Motive geschil¬
dert , die Oberfohren zum Selbstmord ge -
trieben ' haben .

Er war immer ein Gegner der National -
sozialisten und hat jede Koalition abgelehnt.

Er war einer jener typischen Reaktionäre , die
eher mit Torgler gingen , als mit den National -
sozialisten . Er saß nicht im Kabinett und wußte
über die politische Lage weiter gar nichts . Ich ,
der preutzische Ministerpräsident , habe unter Eid
klipp und klar ausgesagt , daß Minister Hugenberg
das Verbot der kommunistischen Partei vorgeschla-
gen hat und datz es der Reichskanzler Adolf Hitler
mit eingehender Begründung abgeschlagen hat .

Dr . Sack : Ich mutz noch einmal auf die sog .
Ergebnisse eingehen . Es heißt dort wörtlich : Zum
Schlutz nahm di« Kommission die Aussage des
bereit » erwähnten Korrespondenten einer aus -
ländischen Zeitungsagentur entg «gen . Dieser
Zeuge führte aus . datz am Mittwoch vor dem
Brand » zwei semer Freunde , die der Deutsch-
nationalen Partei angehörten un » wichtig» Funk -
tionen hatten , ihm sagten , daß di » Wahlkampagne
so schlecht vorwärts ginge , datz Goering einen Akt
der Provokation vorhabe . „ Herr Ministerpräsi .
dent , wenn ich mich entschlossen habe, diese Frage
an Sie zu stellen , so nur deshalb , weil hier die
Behauptung aufgestellt wird , daß ernsthafte deut -
sche Männer , die wichtige Funktionen h« ben , die-
sen Vorwurf erhoben haben sollen^ was mir nicht
fatzbar ist.

Zeuge : Entweder existieren die beiden —
dann haben sie kolossales Glück, datz ich sie nicht
kenne , oder aber sie existieren nicht — dann hat
der Journalist Glück, datz ich nicht weitz , wer eS
ist . Das gehört zu jenen infamen Brunnenver -
giftungen , die wir alle erlebt haben .

Rechtsanwalt Dr , Sack : Herr Ministerpräsi -
dent , Sie kennen Torgler aus dessen parla¬
mentarischer Tätigkeit . Hat er , solange Sie ihn
kennen , sich ordnungsmätzig dem parlamentari -
schen Rahmen eingefügt oder nicht ?

Zeuge : Wenn Sie mich fragen , wer von der
kommunistischen Partei im Reichstag der kon -
zilianteste gewesen ist, so sage ich : Torgler .

Angeklagter Torgler : Meine Reden , auch in
den Volksversammlungen . Herr Ministerpräsident ,
haben sich in Form , Tonart und Sachlichkeit in
nichts von dem unterschieden , was ich im Reichs -
tag gesagt habe .

Die Vernehmung des Ministerpräsidenten ist
damit abgeschlossen . Die Verhandlung wird dann
auf Montag vertagt .

Die Kennzeichnung
der Stimmzettel

TU Berlin , 4. November .
Die Kennzeichnung der beiden Stimmzettel

sowohl zur Volksabstimmung wie zur Reichs -
tagswahl hat durch Eintragung eines Kreuzes
in den dafür angebrachten Kreis in den Stimm -
zetteln zu geschehen. Wer also in der Genfer
Frage sich hinter die Reichsregierung stellt und
sich zu ihrer Proklamation bekennt , der mutz,
um den Stimmzettel gültig zu machen , ein
Kreuz in den Kreis setzen, der unterhalb des
Wortes „Ja " vorgezeichnet ist. Wer zur Reichs -
tagswahl sich zum Einheitsvorschlag bekennt , der
muß in dem hinter diesem Vorschlag vorgesehe-
nen Kreis ein Kreuz setzen. Stimmzettel , die
nicht mit einem Kreuz versehen sind , können für
ungültig erklärt werden .

Gegen Belästigung
ausländischer Studierender

TU Berlin , 4 . November .
Der Reichsführer des Nationalsozialisti -

schen Deutschen Studentenbundes und Füh -
rer

_
der Deutschen Studentenschaft , Dr .

S t ä b e l . erläßt folgende Bekanntmachung :
Entgegen den eindeutigen Verfügungen

des Stellvertreters des Führer , Rudolf Heß.und des Stabschefs Röhm ist es an deutschen
Hochschulen wiederholt vorgekommen , daß
ausländische Studierende wegen Nlchterwei -
sung des Hitler -Grußes schweren Unat -nehm -
lichkeiten und Belästigungen ausgesetzt
waren . Ich verweise jetzt zu Beginn des
neuen Semesters noch einmal eindringlich
auf die Verfügungen dieser amtlichen Stellen ,
Jede Handlung , die diesen Verfügungen zu-
widerläuft , wird in Zukunft strengstens mit
Ausschluß aus dem NSDStB und dt-r Deut¬
schen Studentenschaft bestraft werden . Ich
erwarte von den deutschen Studenten jeder -
zeit ein würdiges zuvorkommen
desVerhalten gegenüber den ausläirdi-
schen Gästen.

Dimitroff pro
Unter allgemeiner Spannung im Saal erhebt

sich nun

der Angeklagte Dimitroff
um an den Ministerpräsidenten einige Fragen
zu stellen .

Dimitroff fragt , ob nicht die Ansicht des Mini -
sters , datz die Kommunisten die Reichstagsbrand -
stister gewesen seien , auch für die Einstellung
der polizeilichen Untersuchung und der richter -
lichen Untersuchung richtunggebend gewesen sei.

Zeuge ' Die Kriminalpolizei hat gesetzlich fest-
gelegte Anweisungen , datz sie bei allen Verbrechen
ihre Untersuchung in jeder Richtung vortreibt ,
gleichgültig , wohin sie führen . Die Kriminal -
Polizei wird allen Spuren nachgehen . Beruhigen
Sie sich ! Ich aber habe festzustellen , ob es sich
um ein politisches Verbrechen handelt . Es war
politisches Verbrechen und in demselben Augen -
blick war es für mich klar , daß in Ihrer Partei
die Verbrecher sitzen.

Dimitroff : Die Partei , die , wie der Zeuge
sagt , diese verbrecherische Weltanschauung hat ,
regiert aber den sechsten Teil der Erde . Die
Sowjetunion hat diplomatische , politische und
wirtschaftliche Beziehungen zu Deutschland , Durch
ihn > Bestellungen bekommen deutsche Arbeiter Ar -
beit , Ist das bekannt , so fragt Dimitroff .

Ministerpräsident Goering : Das ist mir
jchon bekannt . Es handelt sich hier um eine

»oziert wieder
ausländische Macht und was in Rußland gemacht
wird , ist mir gleichgültig . Ich habe nur mit der
kommunistischen Partei in Deutschland zu tun
und — so ruft der Ministerpräsident immer schär-
fer in seiner Tonart werdend aus — mit den
ausländischen Gaunern , die hierherkommen , um
den Reichstag anzustecken (vernehmliche Bravorufe
im Zuhörerraum ) .

Auch hier hat Dimitroff wieder etwas zu
entgegnen . Er meint , der Minister mache ja
nationalsozialistische Propaganda . Diese bolsche-
wistische Weltanschauung regiert nun die Sowjet -
union , das größte und beste Land der Welt !
(Heiterkeit .) Ist das bekannt ?

Goering (scharf ) : Bekannt ist im deutschen
Volke, daß Sie sich hier unverschämt benehmen
und hierher gelaufen kommen , den Reichstag an -
stecken und sich dann noch hier mit dem deutschen
Volke solche Frechheiten leisten . Ich bin aber
nicht dazu da . mich von Ihnen ausfragen zu las -
sen . Sie sind auch einer von den Gaunern , der
an den Galgen gehört . (Lebhafte Bravorufe im
Zuhörerraum .)

Als nun Dimitroff wieder zu Fragen an -
setzt und in seiner zynischen Art erklärt , er sei
sehr zufrieden mit der Aussage , entzieht ihm Se -
natspräsident Dr . B ü n g e r das Wort , da er
trotzdem weiter redet , sieht man sich veranlaßt ,
ihn abzuführen . Die dramatische Szene schließt
damit , daß Ministerpräsident Goering D im !-

Der Selbstmord Oberfohrens

Höhepunkt des Wahlganges

Bestanden Differenzen
nach dem 30* Januar?
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Aus Nah
Ministerpräsident Köhler

bei »en Daimler Benz Werken
Trotz übergroßer Arbeitslast ließ es sich Mini -

Perpräsident Köhler am vergangenen Freitag
nicht nehmen , seine Volksgenossen im Murgtal
zu besuchen- Als die Badische Regierung um die
Mittagszeit , von Gernsbach kommend , bei den
Daimler - Venz - Werken eintraf , wurde
sie von dem Leiter des Werkes Gaggenau , Direk -
tor von Jungenfeld , sowie von der NSBO , der
Gemeindevertretung und den spalierbildenden
Wehrverbänden begeistert begrüßt . Bei der Be -
sichtigung der einzelnen Werkstätten interessierte
sich Ministerpräsident Köhler nicht nur für die
mustergültige Einrichtung des Betriebes und für
die verschiedenen Dieselfahrzeuge , die bekanntlich
in der ganzen Welt Anerkennung gefunden
haben , sondern nahm auch persönliche Fühlung
mit seinen Volksgenossen an der Drehbank und
am Schraubstock , um ein möglichst klares Bild
über die vielartigen Arbeitsbedingungen zu ge-
Winnen . Als sich nach Beendigung des Rund -

ganges die gesamte Daimler - Benz - Belegschast
versammelte , wies Direktor von Jungenseld in
eindrucksvollen Worten auf die Bedeutung des
Tages und auf die Tatsache hin , daß unser Füh -
rer und Volkskanzler Adolf Hitler es war , der die
durch Fehlverordnungen gefesselte Kraftfahrzeug -
Wirtschaft zu neuem Blühen verholfen habe und
daß es Ehrenpflicht jedes einzelnen fei, unsere
Dankesschuld am 12 . November abzutragen durch
restloses Eintreten für Deutschlands Ehre und
Freiheit . Ministerpräsident Köhler erwiderte , er
fteue sich, einen so hochentwickelten Betrieb ken -
nengelernt zu haben , der ein lebendiges Beispiel
darstelle für deutsche Wertarbeit und deutschem
Erfindergeist . Er wisse , — und sogar der Füh -
rer sei davon überzeugt —, daß gerade die ba -
dische Arbeiterschaft besondere Fähigkeiten zur
Qualitätsarbeit besitze , wie kaum irgendwo ; es
genüge aber nicht , nur seine Pflicht dem Betrieb
gegenüber zu tun , sondern man müsse auch jeder -
zeit bereit sein, für Volk und Vaterland einzu -

treten . Ministerpräsident Köhler beendete seine
markanten und eindringlichen Ausführungen mit
den Worten : ,LVir müssen uns wieder durch-
setzen , um unserer Freiheit und Gleichberechti -
gung willen . Es kann niemand sagen , daß er
an diesem Kampfe nicht interessiert ist . Die
deutsche Freiheit ist eine Sache des letzten deut -
schen Volksgenossen . Wenn Deutschland ver -

sklavt ist , so wird der letzte deutsche Volksgenosse
ein Sklave sein . Wir aber wollen freie Männer
bleiben und müssen daher antreten , um vor der
Welt Zeugnis abzulegen für unser deutsches Volk
und Vaterland .

" Mit einem Sieg -Heil auf den
Führer schloß die eindrucksvolle Kundgebung , die
bei allen Beteiligten ein starkes Echo gesunden
hat .

Lleberfübrung nach Kislau
Auf Veranlassung des Badischen Gehei -

men Staatspolizeiamtes wurden gestern die
seit einiger Zeit in Schutzhaft befindlichen
Viehhändler Kilsheimer aus Königs -

dach und Josef Lichtenberger aus
Bretten , nach Kislau überführt .

Ministerpräsident Köhler
in Sinsheim

dlä Sinsheim a . d . E . , 4. Nov . Die am
Freitag abend im Stadtparksaal abgehaltene
Wählerversammlung gestaltete sich zu einer
machwollen Kundgebung für dm 12. No¬
vember . Aus dem ganzen Bezirk waren die
Teilnehmer gekommen , um an oer Kund -
gebung teilzunehmen . Ministerpräsident
Köhler errang sich mit seinen Ausführungen
den stärksten Beifall .

Arbeitsbeschaffuugsprogramm
in Billingen

dlä Villingen , 4 . Nov . Die Stadtverwal¬
tung Villingen hat es in den letzten Mona -
ten verstanden , ein für die Verhältnisse des
Schwarzwaldes sehr großzügiges Arbeits -
beschaffnngsprogramm in Angriff zu neh -
men . Im Tiefbau wurden bis jetzt 126 000
Mark ausgegeben , wodurch bei 13 500 Tage -
werken 95 Arbeiter Lohn und Brot fanden .
Für den Freiwilligen Arbeitsdienst wurden
ebenfalls 125 000 Mark bereitgestellt und
damit 38 000 Tagewerke , bestehend in Me -
liorationen und Wegebauten , wodurch über
70 jugendliche Arbeiter auf zwei Jahre hin -
aus ihr Auskommen haben . Im Hochbau
wurden 171 000 Mark aufgewandt , darunter
der größte Teil für die Erstellung von 40
Stadtrandsiedlungen . Ebenso wurde an die
Restaurierungen städtischer Gebäude , dar -
unter geschichtlich sehr wertvoller Bauten her -
angegangen , sodaß jetzt namentlich das ehe-
malige Franziskanerklofter mit seinem be-
rühmten Kreuzgang und seiner Kapelle eine
Sehenswürdigkeit ersten Ranges gewor -
den ist.

Gesicherter Straßenbau
bis Rickenbach (Hotzenwald) , 4. Nov. Den

Hotzenwald - Gemeinden Rickenbach, ' Berg -
alingen und Willaringen ist es nun gelun -
gen , durch Aufnahme einer Anleihe die Er -
stellung einer Verbindungsstratze zwischen
den drei Gemeinden zu sichern. Im Zusam -
menhang damit wird auch das Projekt einer
direkten Straße von Todtmoos nach Her -
rischried erwogen . Herrischried , das bisher
nur eine Verbindung mit anderen Gemein -
den hatte , würde dadurch besser in das Ver -
kshrsnetz eingegliedert , auch könnte dabei
bvt Ort Wehrhalden , der auszusterben
droht , erschlossen und damit zu neuem Le-
ben erweckt werden .

Der Ettlinger Voranschlag
genehmigt

dz Ettlingen , 3 . Nov . In einer Sitzung
von 30 Minuten Dauer genehmigte der Bür -
gerausschuß gestern abend den Voranschlag
der Stadtgemeinde für das Rechnungsjahr
1933. Das Arbeitsbeschasfungsprogramm
der Stadt sieht eine Arbeitsleistung von
91 000 Tagewerken vor , d ?e insgesamt
519 000 RM . erfordern . 40 000 dieser Tage¬
werke werden vom FAD ausgeführt . Ein -
stimmig genehmigt wurde auch die Gebüh -
renherabsetzung der GemeinderatSmitglieder
von 360 auf 240 RM . jährlich .

Für das Minterhilsswerk
dz Osterburken , 4 . Nov . Aus unserer Ge-

gend sind bis jetzt über 3000 Zentner Kar -

toffeln für das Winterhilfswerk abgeliefert
worden , dazu 600 Ztr . Getreide , 400 Ster

Holz , größere Mengen Obst . Hülsenfrüchte .
Gemüse und Mehl , sowie 1600 RM . an Bar -

geld .

Winterliches Wochenende
im Hochschwarzwald

Stand schon am letzten Wochenende, sowie
an Allerheiligen der gesamte Hochschwarz-
Wald im Zeichen des Winters , so hat sich
dieser am ersten Novemberwochenende noch
weiter gefestigt und eine hohe Schneedecke
und eine tiefe Temperatur auf den Berg -
kämmen bewiesen , daß die Herrschaft des
Winters diesmal nicht mehr so schnell ge -
brachen werden dürfte .

Nach den letzten Nachrichten ist die
Schneedecke auf dem Feldberg
permanent geblieben . Nachdem
obere Schneeschichten etwas verdunstet sind
und der zuletzt als reines Pulver gefallene
Schnee sich gesetzt hat , kann der Wetterwart
auf der Feldberg -Turmhöhe eine totale
Schneehöhe von 60 Zentimeter
melden . Etwa ein halber Meter Schnee
liegt im Grafenmatt - und Herzogenhorn -
gebiet , das sich jetzt schon als gutes Skilauf -
gebiet empfiehlt . Aber auch die weiter süd-
lich hinziehenden Höhenzüge (Stübenwasen -
Schauinsland -Silberberg -Hochbelchen) liegen
in tiefem Schnee , der unterschiedlich 25—40
Zentimeter hoch liegt . Teilweise zeigen sich
auf den Gipfelhöhen Verwehungen .
Die zu den höchsten Lagen aufführenden
Bergstraßen sind gleichfalls stark ver -
schneit , sodaß Kraftwagen nur mehr mit
Schneeketten vorwärts gelangen .

Seit einer Woche liegt die Temperatur
im Feldberggebiet ständig unter dem Ge-
frierpunkt . Es wurden auf der Gipfel -
station 10 klimatische Wintertage registriert .
Tie Hochtäler hingegen tragen nur noch ein -
zelne und dürftige Schneelagen . Skisport
kann dehalb ausschließlich in den obersten
Schwarzloaldzonen ausgeübt werden . Auch
im N o rdschwa r z w a l d liegt noch
verhältnismäßig wenig Schnee .
Auf der H o r n i s g r i n d e, der Bade -
ner Höhe und dem R u h e st e i n . sind die
Wiesen und Matten schneebedeckt : die Tem¬
peratur liegt hier um Null Grad : zur Zeit
herrscht Nebeltreiben und die Temperatur
neigt eher weiter nach unten .

Bandendiebstähle
auf offener Straße

blä Heidelberg , 4 . Nov . Wegen Banden -
diebstahls standen heute der 21jährige Schrei -
ner Kurt Nalbach aus Rheinau und der
gleichaltrige Former Bernhard Bartelmann
aus Plankstadt vor der Strafkammer . Beide
waren , wie die Verhandlung ergab , wahre
Spezialisten ihres Faches , die ihre Kollidieb -
stähle auf offener Straße am hellen Tage mit
großem Schneid und erstaunlicher Frechheit
gefingert haben . Die Angeklagten waren
dreimal gemeinsam , Bartelmann in zwölf
weiteren Fällen allein in Mannheim und
Heidelberg losgezogen , untersuchten unbeauf -
sichtigte Lieferwagen und Kolliwagen der
Güterbestätterei auf ihren Inhalt und nah -
men mit , was ihnen gerade in die Hände
fiel : eine Alebasterfigur , Kisten mit Käse,
Margarine , Seife , Wurstwaren , Würfel -
zucker , auch einen Koffer mit Kleidungs -

Nie SlmmfM »es Zemlln
Ein glänzender Leistungsbeweis ✓ Dr . Eckener über die Etappen

der Dreiecksahrt
TU Friedrichshofen . 3 . Nov . Dr . Eckener ge -

währte dem Tv - Vertreter eine Unterredung und
machte über die letzte Sturmfahrt des
Luftschiffes „Graf Zeppelin " fol-

gende Ausführungen :
Mit der Dreieckfahrt f a n d en die

diesjährigen Fahrten ihren Ab -
fchluß . Das Luftschiff wird nunmehr entleert
und in allen Teilen überholt , um womöglich
im nächsten Jahr ein ähnliches Programm wie
in diesem Jahre auszuführen . Die letzte Fahrt ,
die sogen . Dreieckssahrt , kann als eine e n t -
scheidende Probe für die Leistungs¬
fähigkeit bezeichnet werden . Sie hatte ■
von Anfang bis Ende eigentlich auf jeder Etappe
mit stürmischem Wetter zu tun . Schon
auf der Hinfahrt nach Pernambuco passierte das
Luftschiff aus der Oroküste einen ausgesprochenen
Sturm von 25 Meter je Sekunde . Da dieser
Sturm aber mitblies , förderte er die Fahrt in
außergewöhnlicher Weise , so daß die Hinfahrt in
einer Rekordzeit von 63 Stunden aus -
geführt werden konnte . Die Schlechtwetterzone ,
die auf der Fahrt von Pernambuco bis Rio de
Janeiro zu durchlaufen war , machte sich weniger
in stürmischen Winden , als in außerordentlich
heftigem tropischen Regen bemerkbar . Rur die
Strecke von Rio de Janeiro über Pernambuco
nach Miami war vom Wetter sehr begünstigt .
Nach einer kurzen gewitterreichen Strecke bei
Haiti , in dem Kanal zwischen dieser Insel und
Kuba , gingen in Miami , wo das Luftschiff am
Ankermast lag , noch sehr schwere Gewitter über
das Luftschiff hinweg , denen es aber am Anker -
mast ausgezeichnet und ohne jede Gefährdung
standhalten konnte .

Die Strecke von Miami bis Acron verlief an -

fänglich durch ausgesprochen schlechtes Wet -
t e r inmitten von G e w i t t er n . Dann ging es
in schönem Fluge über Alabama , Tennessee pnd

Ohio , wo die Wälder in wundervollen Herbst -

färben prangten , bis kurz vor Acron eine außer -

ordentlich schwere Einbruchsboe von kalter Luft
einsetzte mit einer Windgeschwindigkeit von 25
Sekundenmeter bei heftiger Turbulanz der Luft
und starkem Regen .

Die R ü ck s a h r t von Acron über Sevilla
führte über einen Ozean , der ein ganz u n g e-

wöhnliches Bild zeigte . Im westlichen
Teil des Atlantik verursachte eine tropische
Störung von der Art eines Wirbelsturms außer -

ordentlich ungünstigeBedingungen und
es war nördlich der Bermuden eine G e w itter -

front zu durchbrechen . Es zeigte sich dann im
weiteren Verlaus der Fahrt , daß anstelle des
normalen Azorenhochs ein sehr intensives
Tief lag , das starke stürmische Ostwinde verur »

sachte und den direkten Flug nach Sevilla un -

möglich machte . So mußte in einem großen
Umweg nach Norden ausgewichen werden ,
bis in etwa 50 Grad nördlicher Breite ruhigere
Lust angetroffen wurde , die dann schon ira Sa¬
na ! zu den nordwestlichen Luftströmungen führte
und das letzte Drittel der Gesamtsahrt in gün -

stiger Weise beschleunigte . Die Fahrt von
Küste zu Küste konnte in einer Gesamtzeit von
73 Stunden durchgeführt werden . Endlich hatte
auch der letzte Teil der Fahrt von Sevilla nach
Friedrichshasen unter der U n g u n st d e s
Wetters zu leiden , indem im Gols von Lion
ein außerordentlich heftiger Nordweststurm
wehte , der an der Küste in einen sehr starten
Mistral überging . Der letzte Teil der Schluß -
strecke verursachte trotz der Unsichtigkeit des Wet -
ters keine weiteren Schwierigkeiten . Der Füh -

rung und Mannschaft des Luftschiffes „Graf
Zeppelin " gebührt für den großartigen Verlauf
der 33 000 Kilometer zurückgelegten Fahrt
volle Anerkennung .

Explodierendes Apfelweinfaß
verursacht Großseuer

Vater und Sohn erleiden schwere Brand -
wunde »

dz Birkenau (Odenwald ) , 4. Nov . Im An¬
wesen des Landwirts Jakob K a d e l in
Birkenau brach gegen 12 Uhr Fe u e t aus ,
wobei die Stallung und die Scheune mit der
gesamten Ernte sowie wertvollen landwirt -
schaftlichen Maschinen vollständig Vernich -
tet wurden . Der Sohn des Besitzers war
mit dem Ausschwefeln eines gro -
ßen Apfelweinfasses beschäf -
t i g t und hatte gerade den Spund aus -
gesetzt , als die im Faß vorhandenen Gase
explodierten und de? Spund mit dem daran
hängenden brennenden Schwefel in das in
der Scheunenvorhalle aufgespeicherte Stroh
geschleudert wurde . Im Nu standen die mit
Erntevorräten vollgepfropfte Scheune und
Stallung in Flammen . Mit Mühe und Not
konnten Vater und Sohn das Vieh aus dem
Stall retten . Dabei fiel dexjungeKadel
in einen brennenden Strohhaufen und trug
schwere Brandverletzungen da -
von . Auch der Besitzer selbst erlitt erheb -
liche Brandwunden am Kopf und im Gesicht.
Die Feuerwehr mußte sich auf die Rettung
der benachbarten Hofreiten beschränken. Der
Schaden ist sehr groß und nur zum gerin -
gen Teil durch Versicherung gedeckt .

stücken und Pelzwaren im Gesamtwerte von
rund 1300 Mark . Das Gericht verurteilte
Balbach unter Zubilligung mildernder Um -
stände wegen Bandendiebstahls zu drei Iah -
ren Gefängnis , Bartelmann wegen Banden -
diebstahls und einfachen Diebstahls zu 1 Jahr
Gefängnis . Der wegen Hehlerei mitange -
klagte 26jährige Taglöhner Jakob Wacker
aus Plankstadt erhielt 1 Monat Gefängnis .
Die Untersuchungshaft wurde angerechnet .

Ministerpräsident Köhler
bei der Murgtal Fndustrie

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit :

Im Zuge seiner Absicht, mit der badischen
Wirtschaft lebendige Fühlung zu halten und an
Ort und Stelle die Nöten und Wünsche der In -
dustrie kennen zu lernen , besuchte Ministerpräsi -
dent Walter Köhler am Freitag die großen
Jndustriewerke des Murgtales . In seiner Be -
gleitung befanden fich Landrat T r i t s ch l e r ,
Kreisleiter B ü r k l e und Kreisvorsitzender
Stier , Baden - Baden .

Als erster wurde der Betrieb der Firma
E . H o ltzmann & Sie ., A .- G ., Weisenbach ,
besichtigt. Herr Direktor Steinlin hatte die Füh -
rung übernommen und schilderte eingehend den
Arbeitsvorgang , der aus Holz in 1% Stunden
druckfertiges Papier entstehen läßt . Besonders
erfreut zeigte sich der Ministerpräsident darüber ,
daß die Firma , deren gewaltige wirtschaftliche
Bedeutung aus einer Belegschaft von über 700
Mann mit einer Erzeugung von jährlich 43 Mil -
lionen Kilo Papier hervorgeht , nur deutsches
Holz verarbeitet . Im Anschluß daran begab sich
der Ministerpräsident nach Gernsbach , zur Be-
sichtigung der Firma Schoeller & Hösch ,
deren Inhaber , die Herren Hösch und Böhm , die
Herstellung des Zigarettenpapiers erklärten . Die
Weltbedeutung dieses Unternehmens spiegelt sich
in der Tatsache , daß es als einziges in der Lage
ist, hauchdünnes Seidenpapier von nur 7/1000
Millimeter Stärke zu fabrizieren . Mit Interesse
wurde Kenntnis davon genommen , in welch
großzügiger Weise die Inhaber der Firma die
nationale Arbeitsbeschaffung unterstützen , indem
ein Betrag von 400 000 Mark für eine Straßen -
und Kanal -Verlegung sowie für Neuanfchaffun -
gen von Maschinen im Laufe dieses Winters ver »
ausgabt wird .

Dem Gaggenauer Wert der Firma Daimler -
Benz galt der nächste Besuch, wir berichten dar »
über an anderer Stelle .

Auf dem Rückweg nach Karlsruhe versäumte
Ministerpräsident Köhler nicht , der schwer not »
leidenden Gemeinde Freiolsheim einen
Besuch abzustatten . Der Bürgermeister schilderte
in kurzen Worten die Lage seiner Gemeinde ,
deren schlimmste Sorge , außer großer Arbeits -
losigkeit, die sehlende Wasserversorgung ist. Eine
halbe Stunde weit entfernt , muß das Trink -
waffer in Fässern aus Moosbronn geholt wer -
den . Der Ministerpräsident erklärte sich zu einer
wohlwollenden und schnellen Prüfung der Frage
des Baues einer Wasserleitung bereit . Es wur -
den dann noch Anregungen gegeben für die
Sicherung der existenzbedrohten Familien der
Gemeinde durch eine starke Förderung der Land -
Wirtschaft .

Bordruck des Stimmscheines
für die Reichstagswahl

Wie die Pressestelle beim Staatsministertum
mitteilt , hat der Minister des Innern folgende

Bekanntmachung
erlassen :

Die Gemeindebehörden werden
da rauf hingewiesen , daß für die beiden
Abstimmungen am 12. November (Reichstags -
wähl und Volksabstimmung ) auf Antrag nur
ein gemeinsamer Stimmschein auszu »
stellen ist. Die Ausstellung erfolgt zweckmäßig
nach dem als Anlage 2 zur Reichsstimmordnung
im Reichsgesetzblatt 1324, Teil I , S . 201 , abge -
drucktem Muster , aus dem lediglich die Fuß -
note und der Anmerkung ? stern hinter
den Worten Reichstagswahl wegzulassen sind.

Abstimmung

(Wettere Chronikmeldungen stehe Seite >)
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NM GmrMte oder was sooft ?
Zu Ewald Banfes letztem Werk »Geovraphie und Wehrwille

Bedauerlicherweise h- t auch das Buch „Raum
und Boll im Weltkriege " von Ewald Bause
der amideutsche » Propaganda im Ausland Anlaß
gegeben , die Friedenspoliiil der Reichsregieruna in
Zweifel zu ziehen . Das ganze Buch ist seldsiver -
standlich nur die Privatarbeit eines unver »
antwortlichen Theoretikers und in keiner Weile moft .
gebend tili die Politik der Reichsregierung . <*mübrigen sind die strategischen Theorien , wie sieBanie m seinem Buch entwickelt , so absurd da »

veffeutlichkei . iiberhau ».
'

nichternst genommen « erden . Das Buch ist trabdcm
beschlagnahm , worden . Die Reichsregi ^ ung WMdamit unwiderleglich zum Ausdruck bringen , daßsie von derartigen sinnlosen Schwät »
f

' ' ' ' ' ™ ' * * 1 ' e x 9 • r w abr » ck, und en >.
, chlo,sen ist, sich ihre Friedenspolitik nicht

durch die »ropagandistische Ausschlach .
tung derartiger Privatarbeitcn stören zu lassen . TU .

Man wird von nicht allzuvielen Lehrbüchern
der Erd - und Heimatkunde sagen können , daß sie
uns wertvolle Führer auf Reisen in fremde Län -
der oder heimische Gaue sind . Es soll das mit
einigen , nicht nur in Deutschland gezüchteten
Gelehrteneigenschasten zusammenhängen , die eine
glückliche Verbindung zwischen Wissen und Volt
manchmal direkt unmöglich machen . Zufällig —
o - i . in Ausübung einer journalistischen Pflicht— wurde mir Ewald Banfes „ Neue illustrierte
Länderkunde Begleiter nach Irland und
Nord - England . Seither ist mir Bansens
Eigenwert ebenso klar wie die Gründe für die
nicht geringe Beliebtheit dieses großartigen
Amateurs der geographischen Wissenschaften .
Man denkt bei der Lektüre beschreibender Kapitel
seines Leitfadens nicht an den ebenso kämpferi -
schen wie umkämpften Banse , der mit stolzer
Kühnheit der ganzen Zunft oder — wie er im
neuesten Werk einmal sich auszudrücken beliebt
— der geographischen Bonzokratie den Fehde -
Handschuh hinwirft ; nein , man stellt sich da nur
einen feinnervigen , sehr hellhörigen Menschen vor ,der das Wesen einer Landschaft nicht als tote
Form begreift , sondern als Form des Lebens ,
Produkt des Lebens natürlicher Kräfte , von
denen ihm die menschliche nur eine ist . Banse
ist ein Künstler und hätte , falls er mit der
Hand gleiche Begabung besähe , einen Landschafter
von Überragender Bedeutung gegeben . So bleibt
er in erster Linie Bildvermittler , aber auch eine
Inspiration für Maler , die ihn lesen . Es war die
nordenglische Fahrt , die Banfes Auffassung von
dem großen Gleichklang physischer und menschli -
cher Kräfte bestätigte und zeigte , wie stark die
eindrückliche Einheit der Elemente und Formen
auf uns Menschen wirkt . Schon in dem Leit -
saden ist Banse dabei , aus den gleichbedingten
Landschaften eigenberechtigte Rassengebiete
abzuleiten , in denen jene Rasse herrschen soll , die
autochthon oder längstbeheimatet ist , während die
von andern Gebieten Zugewanderten minderen
Rechtes und ebenso sehr der Angewöhnung als
der Schulung durch die Erstberechtigten bedürftig
find . In seinem neuesten Werk wird diese Linie
fortgesetzt . Banse kommt zwar nicht näher auf
seine eigenwillige Aufteilung der Erde in etwa
zwölf „ Erdteile " zurück , aber er sucht mit einem
großen Aufgebot von Gedanken und Worten ,
Wiederholungen und hartnäckige Beteuerungen
nachzuweisen , daß die seitherige Geographie ihren
Berus vor sich , der Menschheit und dem Vater -
lande verfehlt habe und daß seit Banse eine neue
geographische Aera beginne .

Ein fast krankhafter Kampf gegen Katheder -
Wissenschaft vernichtet oft geradezu die Sympa-
thie für eine fordernde Klage gegen Geographen ,
die es nicht verstehen , Heimatliebe aus Wissen -
schastspflege und Unterricht strömen zu lassen .
Sucht man nach einem festen Kern im negativen
und positiven Teil des Banseschen Werkes , dann
wird man allerdings lange fehl gehen , bis zuletzt
aus dem künstlerisch - gefühlsmäßigen Ueberfchwang
eines erkennbar wird : Von allen Zweigen der
sehr vielgestaltigen Geographiewissenschasten will
Banse einen besonders vorgezogen und entwickelt
sehen , d . i . die landschaftliche Seelen -
künde . Getrieben von geradezu schwärmerischer
Liebe zu seiner nordischen Heimat , kann er nicht
genug tun im Lob der unauflöslichen Einheit :
Landschaft und Seele .

Seine „ neue Geographie
" ist Anklage und An »

griff gegen die alte , an der er nichts Gutes lassen
will . Das ist Banfes Stärke und Schwäche .
Seine stolze Verachtung sür Seitheriges und
Gleichzeitiges , seine hohe Auffassung von seiner
„ Berufung

" in der geographischen Wissenschast
machen ihn zum scharfen Beobachter aller Schwä -
chen der armen Kollegen , wobei eine hübsche Ge -
Wissenserforschung herauskommt . Gleichzeitig aber
ist Banse geradezu blind gegen fremde
Leistung , gegen Vorhandenes , längst Bekann »
ts und Anerkanntes . Eine weitere Gefahr seiner
„Geographie "

ist ihre „ Weiterentwicklung
zur Wehrwissenschast , wobei eine ganz
materialistische (unbewußt ? ) Auffassung zu Ver -
kennung von Menschheit ? - und staatenbildenden
Kräften führt , die mindestens so stark und ach -
tenswert find wie Wind und Regen , Blut und
Raffe , Wald und grüne Aue .

Trotz vielfacher Bemühung bringt Banse seine
neue Geographie auf keine klare Formel .
Er nennt sie eine „synthetische

" im Gegensatz zur
alten analytischen . Er will eine Verengung des
Begriffes Geographie auf ein ungewisses Etwas
aus lyrischer Heimatkunde , landschaftlicher See -

lenfuche , Bildhaftigkeit und Intuition , wobei aber
keine Wissenschast herauskommt , sondern
höchstens eine Seelenhaltung , die man im Guten
bei jedem Geographen voraussetzt , im Bösen aber

nicht zum Wesen der Geographen rechnen darf .

Ein Entdecker ist Banse nicht : vor ihm haben
Unzählige den Wechselbeziehungen zwischen Mensch
und Natur nachgeforscht .

Man könnte sich auf diese Feststellung beschrän¬
ken und mit dem Hinweis auf die große Anzahl

geographischer Werke der Gegenwart und Ver -

gangenheit begnügen , die beweisen , daß Liebe für
Gestalt und Seele der Heimat und Verständnis
für die „ geographische Bedeutung

" des Menschen
keine Neuheit darstellen . Aber damit wäre bei

Bause noch nichts gewonnen . Er will die Ein -

zigartigkeit der nordisch - fälischen
Rasse zum Bewußtseinsinhalt erheben und ein
Gefühl dafür wecken , daß der Urraum (d . i^ der
Erzeuger ) dieser Rasse , zu der er uns Süd -

deutsche nur unter Vorbehalt und kränkenden
Einschränkungen rechnet , nicht mehr in ihrem
Besitz ist . Damit begibt sich B . auf ein außer -
geographisches Gebiet , wo er naturnotwenidig
mit Anthropologie , Theologie u . a . zusammen -
stößt , ohne die erforderliche Rüstung zu besitzen .

Der Katholik wird stets ein Verteidiger der
Rasse , zu der er gehört , sein und um so mehr
Eindruck machen , je klarer er zum Erzieher , d. i.
auch Kämpfer gegen schlechte Eigenschaften mit
natürlichen und übernatürlichen Mitteln wird .
Niemals kann er mit Banse einig gehen , wenn
dieser die menschliche Seele in ihren Kräften aus
derselben Landschaft werden läßt , die wiederum
vom Menschen gestaltet wird .

Banse treibt seine fanatische Landschaftsliebe
— die wir als Ueberspitzung edler Denkart ver -
stehen — bis zur Landschastsvergot -
t u n g , indem er der nordischen Landschaft z . B .
die Schöpfung des unübertrefflichen nordischen
Menschen zuschreibt , wobei er sehr deutlich die
Einheit des Menschengeschlechtes und die gött -
liche Herkunft der geistigen Menschenseele als der
Voraussetzung jeder Kulturtätigkeit zu übersehen
scheint . Geschichtsforschung und Anthropologie
werden dem Geographen Banse manche schim -
mernde Phantasie zerbrechen . Es ist nur be -
dauerlich , daß so viel Liebe zpr Heimat zu
Schlußfolgerungen führt , die nicht im Jnter -
esse der Heimat liegen ! Weil aber B .
von allen Faktoren der Seelen - , Volks - nend
Staatenbildung außer der allmächtigen Land -
schaft absieht , kommt er zu einer Ueberbewertung
der „fleischgewordenen nordischen
Landschaf t "

, die durch ihre Ausschließlichkeit
gegenüber geistig -geschichtlich Gewordenem ebenso
sehr Aggresivität des eigenen Volkes wie der
Umwelt zur Folge haben müßte — wäre Banse
allein maßgebend . Wir nehmen es ihm im
Süden nicht übel , wenn er z . B . auf die Unzu -
verläfsigkeit oft - und süddeutscher Regimenter ab -

hebt *) , haben wir doch einen so trefflichen ^
Kron -

zeugen — außer unserem Ehr - und Selbst -
bewußtsein — wie General Ludendorf fl
Unserer Treue zum deutschen Staat kann eine
absolut unwissenschaftliche Zerklitterung deutschen
Wesens und deutscher Geschichte , die von Un -
Verständnis und Undankbarkeit gegenüber unserer
Kirche zeugt , nichts anhaben . Durch wen
Deutschland Weltgeltung erlangt
hat , wissen wir durch einen unvor -
eingenommenen Unterricht zu gut :
es war die Zeit , in der die Wertskala eine andere
war , als sie B . zum Schaden seiner eigentlichen
Berufung einführen will .

Ob nach dem Gesagten von einer neuen Geo -
graphie -Wissenschaft die Rede sein kann , mutz
füglich bezweifelt werden . Doch dürfte die scharfe
Attacke Banfes manche Anregung für Schul -
betrieb und andere Wissenschaftszweige (Borge -
schichtliche Forschung ) geben .

Banfes Geographie hat einen Beititel , der
in einigen nicht organisch verarbeiteten Anhängen
ausgeführt wird . Er behandelt das heikle Gebiet
der Wehrwissenschaft , wobei die Auf -
fassung von Rasse und Landschaft zu Folgerungen
kommt , die wir auch aus erzieherischen Gründen
ablehnen müssen . Die Reichsregierung selbst
hat die Weiterverbreitung der Bansen '

schen wehr -
wissenschaftlichen Hauptschriften , die sich mit dem
vorliegenden Werk z. T . decken , klugerweise ver -
boten . So wenig uns eine sehr problematische
Auffassung von einem der nordisch - fälischen Rasse
zustehenden Lebensraum in unserer Auffassung
von den ewigen Gesetzen des Völkerlebens irre
machen kann , so wenig kann uns rein Verstandes -
gemäß die wehrpädagogische Folge -
rung aus einer unchristlichen
Theorie befriedigen . Im Interesse unserer
Friedenspolitik muß für deutsche Wehrhastigkeit
eine andere seelische Begründung und Auswir -
kung gesucht werden . Erziehung zu Revanche
und einer ungeistigen Unerheblichkeit würde er¬
zieherisch und politisch von den schlimmsten Fol -

gen begleitet sein .
Trotz des unbestreitbaren Wertes , der in dem

eindringlichen Hinweis auf die Einverleibung des
Landschaftsbildes als Ausgangspunkt für das
Studium der Erd - und Heimatkunde beschlossen
ist , kann das Buch nicht als Führer zum
Verstehen wissenschaftlicher und vaterländischer
Probleme der Gegenwart empfohlen werden .
Es befindet sich auch mancherorts im Gegensatz
zu der alle Völker mit gleicher Hochachtung und
Liebe umfassenden katholischen Religion und
Sittenlehre . Dr . O . F ärber .

*) Für rassisch „angekränkelte
" Deutsche

empfiehlt er durch die Blume eine Art Kontrolle
und Drill durch stramme Nordfalen .

Aus »Deutschlands ruhmvollster Vergangenheit

*) Verlag Wilh . Korn - Breslau ; nachdem schon

zwei Werke des gleichen Verfassers von der

Reichsregierung verboten wurden , muhte auch das

vo , liegende als gefährlich von der We .terverbre . -

tung ausgeschlossen und die Frage erhoben wer -

den , ob Banse in semem einflußreichen Amt am

rechten Platze ist . D . R »

Eines Kaisers Bistum
Dr. Faeob von Hauck , Erzbischof von Bamberv

Die LrzdiSzese Bamberg hat t^ s Glück , den
heiligen Kaiser Heinrich II . ihren
Stifter nennen zu können . Als dieser zur würde
eines deutschen Kaisers gewählt wurde , brachten
in den düsteren Wäldern des Radenzgaues die
slawischen Einwohner dem Götterkönig Swantowit
noch ihr « finsteren Vpser dar . Das Heidentum führte
damals in Deutschland noch ein kräftiges Dasein
und war ein « ständig drohende Gefahr für die
chriftlich -deutsche Kultur . Um di« Slawen in ihrer
Gänze zum Christentum zu bekehren , beschloß der
glaubenseifrige Kaiser in seinem frommen Sinn ,
ein neues Bistum in Bamberg zu grün -
den . Groß « Schwierigkeiten stellten sich dies «m
plan « entgegen . Heinrich scheute jedoch keine
Gpfer und Mühen und gab freudig selbst große
Teile seines eigenen Besitzes hin , um die Errichtung
des neuen Bifchoffitzes möglich zu machen . Der
Papst gab seine Einwilligung , und schließlich wurde
auf einer glänzenden Versammlung zu Frankfurt
im Jahre 1007 , an der fast alle Bischöfe und Fürsten
des deutschen Reiches teilnahmen , die neue Diözese
einstimmig anerkannt und bestätigt . Zu ihrem ersten
Hirten wurde des Kaisers Kanzler Eberhard be-
stellt , der am gleichen Tage von Erzbischof Willigis
von Mainz die bischöfliche lveihe erhielt . Infolge
des tatkräftigen Wirkens Bischof Eberhards dauert «
es nicht lang «, bis in den Gauen um Bamberg , wo
sich der heidnisch « Aberglaube so hartnäckig be¬
hauptet hatte , fromme Gebete der Bekehrten zum
wahren Gott « emporstiegen .

Kaiser Heinrich begnügte sich jedoch nicht mit
der Gründung und den Anfangserfolgen des von
ihm g« fchaffen «n Bistums , sondern widmete ihm
andauernd feine größte liebe und Sorge . Es »er -
ging fast kein Jahr , in dem er seiner Liedlings -
stistung nicht neue Güter aus seinem eigenen Be -
sitztum zuwendete , wovon die bis auf unser « Tag «
erhaltenen Schenkungsurkunden aus den Iahren
Ivos , WIO , JOU und 1013 beredtes Zeugnis geben .
Die besondere Bemühung des Kaisers war darauf
gerichtet , dem Bistum einen würdigen Dom erstehen
zu lassen , dessen Bau er sogleich nach seinem Re -
gierungsantritt begonnen hatte . Das herrlich «
Denkmal christlich - romanischer Baukunst wurde
schließlich nach großen Opfern des immer helfenden
Fürsten im Jahre I0 >2 vollendet und die Gin -
w« ihunz mit größter Prachtentfaltung gefeiert . Der
Patriarch von Aquileja und 44 Bischöfe fanden
sich zum lveihe fest ein ; Gesandte des Heiliaen
Vaters aus Rom brachten dessen Glückwunsch und
Segen ; fast alle Großen des Reiches waren mit
glänzendem Gefolge erschienen . Der Patriarch voll -
zog als höchster der anwesenden Kirchensürsten die
lveihe der Kathedrale , wogegen deren einzelne
Altäre von den an der Feier teilnehm « nd«n (Erz -
bischöfen geweiht wurden .

Aber auch damit war die Sorg « des frommen
Kaisers für den christlichen Glauben und fein « ge-
liebte Kirche noch keineswegs erschöpft . Er halte
erkannt , welch große Bedeutung für die Erweckung
und Erhaltung des religiösen kebens ein gut gebil -
deter und fromm erzogener Klerus habe .

~
Im Be¬

streben , Anstalten einzurichten , in denen sich junge
Kleriker gediegene wissenschaftliche und theologische
Kenntnisse aneignen konnten , stijlete er gemeinsam
mit seiner , ihm an Glaubenseifer nicht nach -
jtehenden Gemahlin , der Heiligen Kunegundis , auf

einem nordwestlich der Bifchofskirche gelegenen
Hügel ein Kloster zu Ehren des heiligen
Erzengels Michael und des Heiligen
Benedikt . Hier sollten aottgeweihte Mönch «
zur Ehr « Ehristi und zum Wohl « des deutschen
Volkes fromm « Jünglinge in den heiligen wissen -
fchaften unterrichten und sie zu tüchtigen Priestern
heranbilden . Unablässig bemühte sich Heinrich um
Berufung angesehener kehrer der Theologie an die
Kollegiatzstifte und gründete , um die Bildung der
Geistlichen nach Kräften zu fördern , noch ein wei -
teres Kloster auf dem Michaelsberg .

Auch die Stefanskirche in Bamberg ver¬
dankt ihre Entsteh » ^ dem unermüdlichen Schirm¬
herrn der Diözese . Dies « Kirch « erhielt «ine be -
sondere Auszeichnung dadurch , daß Papst Benedikt
VIII . über inständig « Bitten des Kaisers selbst
nach Bamberg kam , um sie persönlich einzuweihen .

Mit begreiflicher Betrübnis muß es uns heute
erfüllen , daß dieses Gotteshaus , welches da »
einzig « in Deutschland ist, " dessen
Einweihung von einem Papst voll¬
zogen wurde , gegenwärtig nicht der Regierungs¬
gewalt des Oberhauptes der Christenheit in

Rom untersteht , sondern eine protestantische
« irche ist.

Unvergänglich « Ehr « wurde der von Heinrich ge-

stifteten Diözese dadurch zuteil , daß ihr zweiter
Bischof Suitger unter dem Namen Clemens IL im
Jahr « ( 046 den Stuhl petri bestieg und auch wäh -
rend seiner Regierungszeit als Papst den Titel
eines Bischofs von Bamberg weiterführte . Seine
Gebein « ruhen im Bamberger Dom , dem « in -
z i g « n Pap st grab in Deutschland . Auch
der heilige Papst keo IX . ( ,049 — , 03, ) aus d«m
fränkischen Geschlecht der Grasen von Dagsburg -
Egisheim weilte wiederholt in d«r deutschen
Bischofsstadt .

Kaiser Heinrichs unablässige Arbeit zur Be -
kehrung der h«idnischen volksteil « feines Reiches ;
die Freigebigkeit , mit der er immer wieder von
seinem eigenen Besitz reiche Güter für kirchlich «
Zweck « spendete ; sein unermüdliches Streben , das
religiös « keben beim Klerus und beim ganzen
Volke zu erneuern ; seine stete Bereitwilligkeit , dem
Papst « als treuer Freund mit starkem Arm zur
Seite zu stehen , sind der Grund und Inhalt
seiner Heiligkeit .

Lr hat als Herrscher sein ganzes Tun und
taffen nach Gottes heiligen Gesetzen und den

kehren der Kirche eingerichtet .
Dabei vermied er aber jedes frömmelnde Wesen ,
jede beschaulich « Zurückgezogenheit und vernach -

lässigte k« inesw «gs sein « Fürstenpslichten . Lr war
einer der tatkräftigsten und durchgreifendsten von
allen deutschen Kaisern , der eben durch treue , starke
und gottessürchtig « Ausübung seines kaiserlichen
Amtes die Hilfe und den Segen des Allmächtigen
für fein schweres irdisches Werk gewann . Als ihn
auf einer Reise , die er , durch die übermenschlich «
Arbeit für Kirche und Reich erschöpft , in der Pfalz
Grona hatte unterbrechen müssen , der Tod ereilte ,
wurde sein sterblicher Teil nach Bamberg überführt .
Ein « ungeheure Volksmenge gab ihm unter Trän «n
und wehklagen das letzte Geleit . Im Dom , den er
g«baut hatte , fand « ine großartige Leichenfeier statt ,
und vor dem Altar der Kathedral « ward ihm sein
irdisches Grab bereitet .

Bald geschahen zahlreiche Zeichen und Wunder
auf die Anrufung des seligen Kaiserz . Die ver -
ehrung des Volkes zu ihm wuchs von Tag zu Tag ,
und das vertrauen zu seiner Fürsprache wurde
immer größer und fester . Unbeschreiblich waren
Freud « und Jubel der Bamberger Kirche und des
ganzen deutschen Volkes , alz ihr geliebter Kaiser
im Jahre U46 nach sorgfältiger Prüfung von Papst
Lugen III . heilig gesprochen wurde . Seine
im Bamberger Dom aufbewahrten Reliquien sind
der kostbarste Schatz der Diözese . Noch heute bildet
der herrliche , mit künstlerischen Reliefdarstellungen
aus feinem und feiner Gemahlin keben geschmückte
Sarkophag , in welchem Bischof Melchior di«
Ueberreste des Kaiferpaares beisetzen ließ , eine
Hauxtzierd « und Sehenzwürdigkeit des Bamberger
Kaiferdomes . Für die heiligen Häupter Heinrichs
und Kunegundes wurden prächtige , aus kostbarstem
Metall kunstvoll gefertigte Brustschilder hergestellt ,
di« alljährlich bei der großen Prozession am Hein -
richstag « ehrfurchtsvoll mitgetragen werden . So
lebt der groß « Stifter des Bamberger Bistums
fort von Geschlecht zu Geschlecht im Herzen seines
Volkes und in der Gemeinschaft der Heiligen der
katholischen Kirche .

Noch einen anderen Heiligen hat Bamberg der
christlichen Welt geschenkt : den großen Pom -
m e r n a x 0 st e l Bischof Gtt 0, der vor 800
Jahren die damals noch im tiefsten Heidentum
steckenden Bewohner des pommernlandes zum
rechten Glauben und zu christlich - deutscher Sitte
bekehrte . Im Sinne des heiligen Gründers und
dieses heiligen Bischofs der Bamberger Diözese hatte
zu Ansang unseres Jahrhunderts Erzbischof Fried -
rich von Abert den Bau eines neuen Semi¬
nars in unserer Stadt in Angriff genommen . Die
Ungunst der Verhältnisse zerstört « jedoch damals
diesen Plan . Durch Gottes Gnade , mit der gütigen
Hilfe des heiligen Vaters in Rom und durch die
tatkräftige opfervolle Mitwirkung frommer Gläu -
biger ist es mir gelungen , zur würdigen Erinnerung
an die zwei mit unserem Bistum f» innig ver -
knüpften Heiligen den Ausbau des neuen Priester -
und Knabenseminars zu vollenden . Möge der
Segen des Allerhöchsten auf diesem Werk « ruhen
und dadurch unserer Diözese sowie unserem ganzen
Volke ein neuer Ansporn zur Nacheiferung der
wahrhaft christlichen Taten des heiligen Kaisers
Heinrich , dieses großenDeutschen , gegeben
sein .

„Die Herkunft Christi"
Seltsame Phantafttk

In einem wiener ( !) Verlag , der in keixzig eine
Auslieferungsstelle besitzt , erschien in bereits 3 . Auf -
läge «in Buch von Dr . Lmil Jung mit d«m Titel
„ Die Herkunft Ehristi " . » )

Der Verfasser steht auf völkischem Boden und
möchte von einer der traditionellen christlichen
Anschauung widersprechenden Voraussetzung aus -
gehend , die dem Blute nach jüdische Abstammung
Ehristi aus dem Geschlechte Davids in ein « arisch «
verwandeln . Es würd « sich nicht lohn «n , diesen
hanebüchenen versuch zu beachten , wenn es nicht
in deutiger Zeit darauf ankäme , immer wiederholt «
Mißbräuche völkischer Gedankengänge entgegen
der Ueberlieferung und Ehre des Ehristentums

'
fest -

zunageln . Dr . Emil Jung muß nämlich zur Stütze
feiner aschgrauen Theorie eine Meng «
zweifelhafter Talmudliteratur ( ! )
heranziehen und ist geneigt bzw . gezwungen , an
den Evangelien und Kirchenvätern

'
Auslegungen

und Entstellungen vorzunehmen , die durch ihre
willkürlichkeit ebenso unangenehm auffallen
wie durch die ungeheuerliche Beschuldigung ganzer
christlicher Generationen , an einem — ganz unmög -
lichen Großbetrug teilgenommen zu haben . Ehristus
sei der illegitime Sohn eines römischen Soldaten ,
dessen Grabstein mit kühner Phantasie im Museum
der Stadl Kreuznach entdeckt " wird ! von einer
Anführung katholischer Exegese der Neuzeit oder
irgendwelcher ihm entgegengesetzter kiteratur findet
man bei Jung aber keine Spur .

*) Dr . Emil Jung , Di - H - rlunft Thrtstt
im Lichte freier Forschung . Wie » 1934 , Wingolf -Derlaz .

Das paradoxeste unserer Zeit : „Der Schmutz
und Schund " des viel verfluchten Talmud und «in
wust apokrypher Schriften gelten einem gut völ -
kifchen Autor als vollzähliges Beweismaterial gegen
die gesamte mündlich « und schriftliche Ueber¬
lieferung des Ehristentums . So geschehen 1933 ,
dem 1900 . Jubiläumsjahr der Erlösung und dem
l . Jahr der deutschen nationalen Erhebung ! ! Mag
die wiener Regierung die Duldung solcher „ völ -
kischer "

Krampsliteratur selbst verantworten . Im
Deutschland Adolf Hitlers , das sich schützend vor
Religion und Kirche stellt , ist für unwissenschaft -
lichen und scheinwissenschaftlichen Schmutz und
Schund auch dann kein Platz , wenn er sich völkisch
nennt . — T

Der bekannte Staatsrechtler Prof . Karl
Schmitt , preuß . Staatsrat , der erst kürzlich seine
Lehrtätigkeit von der Berliner Handelshochschule
an die Kölner Universität verlegt hatte , ist neuer -
dings an die Berliner Universität berufen wvr -
den . Seine Entscheidung steht noch aus .

Ein Richard - Wagner - Drama , das den 36jähri -
gen Revolutionär Richard Wagner während der
Zeit des DresdenerAufstandes von 184g
zur Hauptfigur hat , kam in Altona zur Urauf -
führung . Das Drama hat Herbert Roden zum
Berfag « ^
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is .
Die drei Gefangenen konnten ganz sich

selbst überlassen werden . Eine Flucht war
unmöglich . Luise war von diesem Gedanken
ganz entzückt, wie sie Doris anvertraute ,während sie Wasser heiß machte , um die
Wunden Alfred Börners zu waschen. FrauEibner . die zu seiner Pflege bestimmt war ,mochte er nicht um sich haben .

Doris war noch ganz betäubt von dem Ge-
ständnis , das er ihr am Morgen gemachthatte . Der große Schmerz um ihren Vater
hatte ihr Herz schwer getroffen , aoer jetzt
wuchs ein neues , zartes , inniges Gefühl in
ihr empor , obwohl sie wußte , daß es hoff-
nungslos war .

Er hatte sie leine kleine Feindin genannt ,und Feinde blieben sie, bis sie ihre Aufgabe
erfüllt hatte . Das mußte sie Alfred Börner
auch sagen , aber sie schreckte davor zurück,weil sie wußte , daß das Glück für sie ver¬
loren war , wenn sie gesprochen hatte .

Luise machte mit Hilse einiger Vorräte ,die sie in der Hütte fand , ein Abendessen.Sie selbst aß mit gutem Appetit , aber Dorisblieb still und Börner ernst .
Nach der Mahlzeit setzte Doris sich wieder

an das Bett des Kranken . Die Sonne neigte
sich langsam im Westen . Beide betrachtetendas schöne Schauspiel und Doris such:e nach
passenden Worten .

„Alfred "
, sagte sie schließlich, „ ich glaube

nicht , daß Sie gehört haben , was Sand mir
gestern sagte ."

„Von Ihrem Vater ? " antwortete er mit
leiser Stimme . „Ja , ich habe es gehört , ichkam eben wieder zu mir , als Sie ohnmächtigwurden . Es war sehr grausam von ihm ,aber haben Sie auch bedacht, daß man die
Wahrheit seiner Worte bezweifeln kann ?
Vielleicht ist es nur eine List von ihm , um
Sie zum Reden zu bringen . Es kann sein,daß Ihr Vater noch lebt und Sie sucht ."

„Ich glaube es nicht. Ich meine , wenn er
noch lebte , hätte er mich längst gefunden .Denken Sie nur , es ist schon über eine Woche
vergangen , seitdem ich Lausanne verlassen
habe , und ich habe noch kein Lebenszeichenvon ihm erhalten . Sie kennen meinen Vater
zur Genüge , um zu wissen daß nichts ihn
hätte hindern können , mich zu holen . Uebri -
gens haben auch Sie vermutet , daß ihm et-
was zugestoßen sei . Sie haben mir gesagt ,er wäre von der Bildfläche verschwunden .
Damals habe ich aber geglauot , Sie hätten
das nur gesagt , um mich zu täuschen .

"
„Nein , Doris "

, antwortete Alfred Börner
ernst . „Ich fürchtete selbst, daß es die Wahr -
heit sei , weil verschiedene Leute nach ihm ge-
forscht haben , ohne ihn zu finden . Versuchen
Sie , sich zu trösten . Er würde nicht wollen ,
daß Sie unglücklich sind. Vergessen Sie diese
schreckliche Geschichte . Sobald ich Sie aus
den Händen dieses Halunken befreit habe . . ."

Doris unterbrach ihn sanft :
„Ich darf nicht vergessen , die Aufgabe zu

vollenden , die mein Vater sich gestellt hatte ,und seine Mörder der Gerechtigkeit auszu -
liefern . Das wollte ich Ihnen schon während
des ganzen Tages sagen . Leider sind wir
Gegner in bezug auf das Geheimnis , das
wir beide zu enträtseln suchen . Sie geben
sich alle Mühe , die Unternehmunger . der
Freunde meines Vaters zu vereiteln und ich
muß den Verbündeten des weißen Königs
helfen , weil mein Vater es wünschen würde ."

„Das ist unvernünftig "
, stöhnte Börner .

„Sie sind jung und ohne Erfahrung . Wie
können Sie es wagen , den Kampf gegen eine
Verbrecherbande aufzunehmen , di .» nur da¬
nach verlangt , sich zu bereichern und gegeneine andere Partei , die ihre ganze Macht ge -
brauchen wird , um in den Besitz des gestoh-
lenen Gegenstandes zu gelangen . "

„Wie , ist dieser wichtige Gegenstand gestoh-
len worden ?"

„Ja , natürlich . Das müssen Sie doch
wissen. Ich hatte Sie selbst in Verdacht , daßSie mit der Sache in Verbindung ständen .

"
„Alfred , ich kann beschwören, daß ich vonder ganzen Sache keine Ahnung hatte . Ichbin einfach aus dem Kloster geflohen , um

meinen Vater wiederzusehen . Nach und nach
habe ich etwas mehr erfahren , und man hatmir gesagt , daß die Ehre meines Vaters auf
dem Spiel stände . Deshalb muß ich das
Unternehmen fortführen . Verstehen Sie das
nicht ?"

„Seine Ehre ?" sagte Börner sebr ernst .
„Wissen Sie genau , um was es sich handelt ?
Wissen Sie , daß Hunderte von Männern und
Frauen verzweifelt nach diesem Gegenstand
suchen und daß man riesige Summen aus -
geben würde , um in seinen Besitz zu ge -
langen ? Die Jagd danach hat schon Men -
schenleben gekostet und es stehen noch viel ,viel mehr Menschenleben auf dem Spiel ,wenn er in falsche Hände gerät . Mein liebes
Kind , Ihr Vater kann geglaubt haben , recht
zu handeln , aber er befand sich im Irrtum .
Ich kann Ihnen das nicht alles erklären .
Wollen Sie nicht Vertrauen zu mir haben ? "

„Ich habe Vertrauen zu Ihnen , Alfred .
Aber ich habe die gleiche Ansicht über Ihre
Stellung in diesem Unternehme,, , die Sie
von meinem Vater haben . Sie glauben , recht
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zu handeln und täuschen sich . Ich liebe Sie ,aber ohne jede Hoffnung . Ich muß das Ge -
dächtnis meines Vaters in Ehren ^halten , und
ich habe mir geschworen, seine Sache weiter
zu führen und bis zum Schluß durchzuhal -
ten . Das trennt uns ."

„Ich sehe wohl , Sie haben keine Ahnung
von dem Wert des gestohlenen Gegenstandesund von den Maßnahmen , die getroffen wer¬
den , um ihn wiederzufinden Gott sei Dank ,daß Sie ganz unschuldig sind und nur durch
unglückliche Umstände in die Angelegenheit
verwickelt wurden . Ueberlegen Sie wohl ,Doris . Wenn Ihr Vater gewünscht hätte , so
hätte er selbst davon gesprochen. Warum
sind Sie denn aus dem Kloster geflohen ?"

„Weil mein Vater mir geschrieber. hatte ,
ich sollte doch länger dort bleiben , und ichkonnte es einfach nicht mehr aushalten .

"
„Sehen Sie !" entgegnete Börner . .IhrVater liebte Sie herzlich , er hätte gewiß vor -

gezogen , Sie ganz bei sich zu haben . Und
trotzdem wollte er nicht, daß Sie zurück-
kamen , bis diese Angelegenheit erledigt war .Sie sollten eben nicht damit in Berührungkommen . Meine liebe Doris , geben Sie den
Entschluß auf . Sie haben keine Aussicht auf
Erfolg , und Sie sollten sich nicht damit be-
schmutzen."

„Würde mein Vater sich denn damit be-
schmutzt haben ?" fragte Doris eifrig . Als sie
sah, daß Börner nicht antwortete , fuhr sie
fort : „Wenn das der Fall wäre , Härte er sich
von dem Unternehmen zurückgezogen . Sie
befinden sich im Irrtum , und ich gebe mei -
nen Plan nicht auf . Es ist eine heilige Auf -
gäbe für mich .

"
„Mein liebes Kind , die Freunde Ihres Va -

ters sind sehr mutig und haben alles getan ,

um Sie zu schützen . Aber sie sind rücksichts-los und gefährlicher als die Leute Sands ,weil sie intelligenter sind."
„Hatte denn die Partei , der es gestohlenwurde , ein Recht darauf ?" fragte Doris .
„Es war ihr gewissermaßen anvertraut ,aber ich kann Ihnen nicht mehr sagen .

Eigentlich habe ich schon zu viel gesagt . Eswäre mir sehr lieb , Sie dürften die ganzeWahrheit wissen . Leider ist Ihr Vater tot .aber wenn er hier wäre , er wäre der erste,der Sie von diesem Wege zurückhaltenwürde , davon bin ich überzeugt . Wollen Sie
nicht um unserer Liebe und unserer Zukunftwillen darauf verzichten ?"

Doris schüttelte langsam den Kopf .
„Nein , Alfred , ich kann nicht, selbst nichtum unserer Liebe willen . "
„Reizend !" sagte plötzlich eine rauhe , tiefeStimme .
Die beiden jungen Leute zucken zusam -

men , während Sand ins Zimmer irat und
fortfuhr :

„Man hält sich in der Dämmerung die
Hände . . . Ich habe geglaubt , dieses junge
Mädchen machte sich über Sie lustig . Börner ,aber als ich den Ausdruck seines Gesichtes
sah. als ich Sie niederschlug , ging mir ein
Licht auf . Ich habe Sie beide in nieder Ge-
walt . Jetzt wollen wir einmal ein vernünf¬
tiges Wort miteinander reden .

"

„Ich will nichts mit dem Mörder meines
Vaters zu tun haben "

, sagte Doris und erhob
sich sofort .

„Was sagen Sie da ? " entgegnete Sand in
drohendem Ton . „Ich habe nicht behauptet ,
daß ich ihn getötet hätte ; ich habe nur ge-
sagt , daß ihm ein kleines Unglück zugestoßen
sei . Doch lassen wir das jetzt . Sie wissenbeide ganz genau , was ich will . Weiß das
junge Mädchen , wo das Betreffende sich be-
findet ?"

Er hatte sich zu Börner gewandt , der ihm
ruhig antwortete :

„Nein , das junge Mädchen hat es niemals
gehabt , noch gesehen . Ich habe mich ebenso
getäuscht , wie Ihre Leute sich getäuscht ha-
ben . Fräulein Berger ist nur durch eine
Verkettung von Umständen in diese Sache
verwickelt worden .

"

(Fortsetzung folgt .)

Der unpolitische Tag
Dsppelm orö bei Jerusalem

TU Jerusalem , 4. Nov . Am Fuße des Oel -
Herges in der Nähe des Gartens Gethse -
mane hat am Freitag abend ein Mönch die
Leichen der 25jährigen Newyorker
Tänzerin Joan Winter und des in -
dischen mohammedanischen Beamten K i r -
m a n i aus Haiderabad aufgefunden . Wie
sich herausstellte , ist Joan Winter deutschen
Ursprungs und heißt in Wirklichkeit Karola
von Niedergesaß . Beide Personen sind
durch Schüsse ermordet worden .
Wie festgestellt wurde , müssen die Schüsse
aus nächster Nähe abgegeben worden sein.
Der Inder hat anscheinend noch mit dem
Angreifer oder den Angeifern gerungen .
Dns Paar , das sich , wie man annimmt , in
Athen getroffen hat , ist am Sonntag an
Bord des Dampfers „Wien " in Jerusalem
angekommen , wo es in einem mittleren
Hotel Aufenthalt nahm .

«Bor öer Eröffnung
der Ausstellung ..Die Kamera "
TU Berlin , 3 . Nov . Am Vorabend der

Eröffnung der großen Ausstellung für Pho -
tographie , Druck und Reproduktion „Die
Kamera "

, die unter der besonderen Schirm -

Die keictlsbsdll fliegt
Mit der Eröffnung der ersten Nachfrachtlinie Berlin —Königsberg hat die Reichsbahn einen be -
sonderen Flugdienst eingerichtet. Man sieht vor dem Junkers -Exprehslugzeug , das das Flügel -
radabzeichen der Reichsbahn trägt , von links nach rechts - Direktor Wronsky von der Lufthansa ,den Generaldirektor der Reichsbahn Dorpmüller , Staatssekretär Milch, Direktor Luz von der Luft -
Hansa und Direktor Weigelt von der Deutschen Bank und Diskontogesellschast .

Herrschaft von Reichsminister Dr . Goebbels
steht , fand eine Vorbesichtigung durch zahl -
reiche Vertreter der in - und ausländischen
Presse statt . Zunächst gaben einige Vorträge
einen Einblick in das Wollen dieser Aus -
stellung . Heiner Kurzbein , Referent im
Propagandaministerium , der über „die Pho -
tographie im neuen Staate " sprach, sagte,
der Nationalsozialismus , der in 14 Jahren
Kampf die Gewalt der Presse und besonders
auch der scheinbar so objektiven illustrierten
Zeitschriften zu spüren bekommen habe,könne jetzt fordern , daß eine verantwor -
tungsfreudige Bildpresse die Bestrebungen
der Reichsregierung durch geeignete Bilder ,
sei es über den Arbeitsdienst , über Stra¬
ßenbau , Siedlung usw . , unterstütze . Chef-
redakteux Willy Stieve zeigte in geschickter
Bildgegenüberstellung , wie sehr das Bild als
politische Waffe dienen kann und nahm da-
bei Gelegenheit , einige Lügenbilder der
Auslandspresse zu entlarven .

Der erste Rundgang durch die Ausstellung
verschaffte einen überwältigenden Eindruck
von der großen propagandistischen und
künstlerischen Arbeit , die hier geleistet war -
den ist. Die große Empfangshalle bringt
in eindrucksvollen Großfotos , die bis zu60 gm Flächeninhalt haben , die Geschichte
der nationalsozialistischen Bewegung . An-
schließend befindet sich der Ehrenraum , der
den Gefallenen der Bewegung gewidmet ist .
In einem rot und weiß gehaltenen Lichthof
sieht man das riesige Bild einer marschie¬
renden SA -Kolonne , das die Worte trägt :

. . marschieren im Geist in unseren Rei -
hen mit "

. Eine Sonderschau „Geschichte
und Entwicklung der Photographie " folgen
in einzelnen Kojen die Lichtbilder , die das
Gesicht der deutschen Landschaft zeigen , das
deutsche Volksgesicht , die Hitlerjugend , Ar-
chitekturen und vieles andere . Die vom
Reichspostzentralamt vorgeführte Bildfunv -
anlage befindet sich in vollem Betrieb . Der
Saal der Deutschen Arbeitsfront bietet mit
seinen gewaltigen Druckmaschinen vollende -
tes , hastiges Leben . Der letzte Saal zeigt
prachtvolle Bilder der Amateure .

Allmähliche Umstellung
öer Deutschen Reichsbahn

auf Schnelltriebwagen
CNB Berlin , 3 . Nov . (Eigene Meldung .)

Gelegentlich der 8. Wissenschaftlichen Ta -
gung der Vereinigung höherer technischer
Reichsbeamter machte , wie der „VB " mit -
teilt , der Direktor der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast, Dr . Leibbrand , sensationelle
Ausführungen über Geschwindigkeits -
erhöhungen auf den deutschen Reichsbahn -
strecken . Der deutsche Personen - und Eil -
zugsverkehr solle ganz auf Schnelltrieb -
wagen umgestellt werden . Es werde in ab-
sehbarer Zeit möglich sein, von Berlin aus

jede deutsche Stadt mit einem Frühzug be-
reits mittags zu erreichen und nach einigenStunden Aufenthalt abends wieder in Ber -
lin zu sein.

Die Haltezeit der Triebwagen auf den
einzelnen Stationen solle auf 15 bis 30 Se¬
kunden herabgedrückt werden . Zur Verkehrs -
Werbung soll auch die 3. Klasse mit Pol -
sterung versehen werden . Auch auf den
Nebenbahnen werde die Geschwindigkeit von
60 auf 100 Kilometer heraufgesetzt werden .

Die Lokomotiven würden für den Güter -
verkehr und für die großen internationalen
Züge ihre Geltung behalten .

Die Umstellung werde natürlich Jahre
dauern . Die Kosten würden etwa zwei Mil -
liarden Reichsmark betragen . Das Projekt
werde zur Zeit in allen Einzelheiten geprüft .

Nat . soz. Lanötagsabgeoröneter
verunglückt

WTB Düsseldorf , 4. Nov . Der national -
sozialistische Landtagsabgeordnete Dr . Dielst
aus Krefeld geriet in der vergangenen
Nacht mit seinem Wagen in Büdlich bei
Neuß ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum . Hierbei wurde Dr . Diehl so schwer
verletzt, daß er kurz nach seiner Einlie -
ferung ins Krankenhaus verstarb .

Raubmörder hingerichtet
TU Dortmund , 4. Nov . Wie die Justiz -

Pressestelle Dortmund mitteilt , wurde am
Samstag . 7 Uhr , im Hofe des Gerichts -
gefängniffes in Münster , der Elektriker
Theodor B e i s e m a n n , aus Herbern , der
am 24. Februar 1933 durch das Schwur -
gericht in Münster wegen Raubmordes an
den Eheleuten Sudhoff , gen . Römer , in
Nordick bei Herbern , zum Tode verurteilt
worden war , hingerichtet .

blä Ay (bei Waldshut ) . 4. Nov . (Den
Verletzungen erlegen .) Der letzte Woche
auf dem Wege nach Waldshut bei Eschbach
mit dem Fahrrad verunglückte Kaufmann
Andreas Muller von hier , ist nun im Walds -
huter Krankenhaus seinen Verletzungen er -
legen .

bis Schönau i. 3 . Nov . (Erinnerungs -
blatt au den Arbeitsdienst .) Das Arbeits -
dienstlager Präg hat in rund 10000 Tage -
werken den Wolzabfuhrweg ausgebaut , der
die Distrikte Stalden , Obermättle Schwar -
zenbach und Rollen im Gebiet des Stadtwal -
des von Schönau weiter erschließt . Der
Holzabfuhrweg konnte um 1000 I kc weiter
vorgetrieben werden und auf weiteren 800
Metern wurden die Erdarbeiten größtenteils
fertiggestellt . Der Arbeitsdienst hat nun
seine Arbeit am Staldenweg ei . igest« llt . Die
Arbeitsdienstwilligen werden nun ir ihre
Heimat zurückkehren . Ein Denkstein mit dem
Zeichen des Arbeitsdienstes soll die koinmen -
den Zeit « , an dieses Arbeitstage , erinnern .
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Wählerliste ciMen!
Die Wählerliste für dir Bolksab -

stimm ung und Reichstags wähl liegt ,wie aus der Bekanntmachung des Oberbürger ,
meisters vom 31. v. M . hervorgeht , bis ein .
schließlich K. d. M . im Konzerthaus ,
kleiner Saal , 1 Treppe , Eingang ost >
liche Ecke , z u jedermanns Einsicht
auf , und zwar werktags von 9—19 Uhr,
am Sonntag von 1»—13 Uhr . Sämtlichen
in die Wählerliste Eingetragenen ist eine
weiße Karte mit blauem Aufdruck
über ihren Eintrag zugestellt worden . Da die
Karten nunmehr verteilt sind, müssen alle die.
jenigen die Wählerliste einsehen , die keine
Karte erhalten haben , aber glauben , in
Karlsruhe wahlberechtigt zu sein . Alles Nähere
darüber enthält dir erwähnte Bekanntmachung
des Oberbürgermeisters .

Dort ist auch über die „S t i m m f ch e i n e"
das Nötige gesagt worden . Wer unbedingt am
12. November außerhalb wählen muß , stelle
möglichst bald im ,Konzerthaus " den Antrag
aus Ausstellung eines Stimm -
s ch e i ns und vergesse nicht, einen Ausweis
mitzubringen , vor allem die B e n a ch r i ch .
tigungskarte . Selbstverständlich ist auch
bei Antrag aus Aufnahme in die Wählerliste ge -
nügender . Ausweis vorzulegen <z. B . Paß , In -
validen - oder Angestelltenversicherungskarte ,
Stempelkarte usw.) .

Winterliches Wetter
Die rauhe , fast vorwinterlich anzusprechende

Witterung , die zu Ende des Monats Oktober
einsetzte , hat sich weiter gefestigt und ein
langsam ansteigender Luftdruck läßt
für die nächsten Tage noch frischeres , je -
doch eher trockeneres Wetter erwar -
ten . Im Verlauf der eben zu Ende gehenden
Woche sind erstmals nach Monaten im Rhein -
tale , in der Hardt und im Gebirge sehr er -
giebige Niederschläge aufgetreten , die
endlich einmal ei .ie wünschenswerte Hebung des
Grundwasserstandes zur Folge hatten .

Im Einklang mit den Niederschlägen in Form
von Platzregen in der Ebene und Schneefällen
im Gebirge trat auch ein sehr willkommenes
Steigen der Rhein pegel st ände ein .
Im Monat Oktober stand der Rheinpegel bei-
spielsweise bei Maxau an vielen Tagen un -
ter 4 Meter ' und auf der Schisfsstrecke Mann -
heim —Maxau —Kehl —Basel mutzten infolge
Niederwasserstandes mehrfach Schiffsleich -
terungen vorgenommen werden , d. h . die
Schleppkähne konnten nicht mit der sonst mög-
lichen vollen Belastung fahren um nicht in Ge-
fahr zu geraten , an seichten Stellen auf Grund
zu laufen . Da infolge der vorzeitig kalten
Witterung die Nachfrage nach Kohlen
stärker eingesetzt hat . begrüßt man es besonders ,
daß die vom Unterrhein nach dem Karlsruher
Hafen dirigierten Kohlenschiffe ohne
Schwierigkeit passieren können . Die
Halden am Karlsruher Rheinhafen erhalten
demgemäß die wünschenswerten Nachschübe und
Ergänzungen , die jetzt erforderlich sind , damit
bei etwaiger noch stärkerer Nachfrage nach Koh-
len in Karlsruhe und im südwestdeutschen
Binnenland jeglicher Bedarf glatt be -
friedigt zu werden vermag .

Vorläufiges
Wahl -Gesamtergebnis

am 13. November , 6 Uhr früh .
Wie das VDZ -Büro meldet, sind zu den Wah¬

len zum Reichstag und zur Volksabstimmung die
Sreiswahlleiter angewiesen worden , dem Reichs-
wahlleiter . wenn irgend möglich , bis
zum 13 . November , ö Uhr früh , über
die vorläufige Feststellung des
Wahl - und Abstimmungsergebnis -
ses Meldung zu erstatten . Die kreis -
wahlleiter werden ersucht , über die endgültige
Feststellung sogleich nach der amtlichen Feststel¬
lung des Wahl - und Abstimmungsergebnisses zu
berichten.

Branntweinausschankverbot
am Wahltag

Der Minister des Innern gibt bekannt , daß
auf Grund früherer Verordnungen der Aus -
fchauk von Branntwein und der Klein -
Handel mit Trinkbranntwein am Wahltag
(Sonntag , 12. Nov.) bis zum Eintritt der Poli -
zeistunde in Baden verboten ist.

Jeder
muss die Hausplakette des Win¬
terhilfswerkes erworben haben

Der Mikchkommissar
für Baden ernannt

Der Rekchskommissar für die deutsche Milch -
Wirtschaft, Freiherr von Kanne , hat den Vize -
Präsidenten des Verbandes Landw . Genossen -
schatten in Baden , F . Mayer II - Grohsachsen ,
zum Kommissar für die Milchwirtschaft im Lande
Baden ernannt . Mit dieser Regelung werden
gleichzeitig sämtliche milchwirtschaftlichen Belange
in Baden dem Milchkommisjar unterstellt .

Die Karlsruher
SommerLlrlaubskarte

Ein voller Erfolg für Publikum und Reichsbahn ✓ Hauptziel
der Schwarzwald

Am 31 . Oktober hat die Gültigkeit der Som -
merurlaubskarte , die in diesem Jahre schon am
1. Mai eingeführt wurde , ihren Abschluß ge-
sunden . Wie schon im vergangenen Jahre , so
war auch in diesem der Erfolg der Ur -
lauberkarte , die für den Reisenden bei
einer Streckenbenützung von mindestens 200
Kilometer auf der Hin - und auf der Herfahrt
eine bedeutsame Vergünstigung hin -
sichtlich des Fahrpreises gewährte , ein ganz un -
bestreitbarer .

Es darf mit Genugtuung festgestellt wer -
den, daß sich die Urlauberkarte größte
Volkstümlichkeit erworben , während
sie auf der anderen Seite zur lebhaften
Frequenz st eigerung auf der Reichs -

bahn beigetragen hat .
Einen besonderen Vorteil von den Urlauber -
karten genoß der Schwarzwald , der in er -
heblich größerem Ausmaße , al ? in früheren
Jahren , von rheinländischem , norddeutschem , oft -
preußischem Publikum und von sehr vielen
Volksgenossen aus dem Gebiete der Wasserkante
aufgesucht ttur .be.

Von seiten des Karlsruher Pudli -
k u m s wurde gleichfalls in ziemlich großem
Ausmaße von der Urlauberkarte Gebrauch ge-
macht . Das Hauptkontingent von Urlauberkarten
wurde in der Zeit um Pfingsten und Ende
Juli , sowie in der ersten Augu st Hälfte
gelöst. Die Urlauberkarte hatte bekanntlich
für Teile des südlichen Schwarzwalde -
und das Bodenseegebiet Gültigkeit ;

nach diesen Reisezielen wurden insbesondere
zu Beginn der großen Ferienzeit viele Tau -

sende von Karten verlangt .
Außerdem reisten sehr viele Karlsruher unter
Benützung der Urlauberkarte nach Oberbayern ;
es wurden ungefähr in gleichem Umfange wie
im Vorjahre , Karten nach Garmisch , Parten -
kirchen, Tölz und Tegernsee und verschiedenen
kleineren Kurorten angefordert .

Als ein Nachteil mußte für Karlsruhe die
Tatsache empfunden werden , daß näher gelegene
Schwarzwaldziele , bzw . alle jene von weniger
als 200 Kilometer Entfernung von der Landes -
Hauptstadt , nicht mit Urlaubskarten bereist wer -
den konnten . So lag z . B . auch in diesem Jahre

weder der nördliche , noch der mittlere Schwarz »
Wald und ein großer Teil des südlichen Gebirgs -
teiles nicht im Bereiche der ' Vergünstigungszone .
Der Karlsruher Verkehrsverein wird
deshalb seine Bemühungen fortsetzen , um zu
erreichen , daß

im nächsten Jahre eine Herabsetzung
der 200 - Kilometergrenze ans

etwa die Hälfte in Kraft tritt .

wodurch die Urlaubskarten für die Karlsruher
auch für den näher gelegenen Schwarzwald , der
als ein Hauptreisegebiet anzusprechen ist, be-
nützt werden könnten .

Die Weihnachts-Rückfahrkarte
die bereits iti den beiden letzten Fahren z» r
Ausgabe gelangte und die eine 33^ prozentige
Ermäßigung brachte , wird voraussichtlich , wie
wir hören , auch in diesem Jahre wieder geschaf-
fen werden ; es ist anzunehmen , daß ihre Gül -
tigkeit sich auf einen längeren Zeitraum
erstreckt , ebenso ist zu hoffen , daß zur Bele -
bung des Winteriportverkehrs in
den deutschen Wintersportzentren eine Winter -
« rlauberkarte ausgegeben wird , von der
man sich vielleicht ähnliche Erfolge versprechen
darf , wie für die inzwischen volkstümlich gewor -
dene Sommerurlaubskarte .

Flaggenparade an den Karlsruher
Volksschulen

Stadtschulrat Zeil hat an allen Karlsruher
Volksschulen eine wichtige Neuerung einge -

führt : die sogenannte Flaggenparade .
Jeden Montag , morgens 8 Uhr . versammeln
sich alle Lehrer und alle Schüler im Schulhofe ,
wo ein Flaggenmast errichtet ist. Die Hitler -
jugend stellt sich in der Mitte auf und wird von
den andern Schülern umgeben . Ein Schüler
bläst eine Fanfare und dann gehen am Flaggen -
mast die Hakenkreuzfahne und die Fahne schwarz -
weiß -rot in die Höhe . Daraufhin verkündet der
Rektor der betreffenden Schule den „Wochen -
s p r u ch" als Leitgedanke für die kommenden Tage
und Woche. Dieser Wochenspruch soll in einem
bekannten , nationalen Geist atmenden Ausspruch
eines deutschen Dichters , Staatsmannes usw.
bestehen und soll auch während der Woche in
Herz und Sinn der Schüler und Schülerinnen
geprägt werden , so daß sie in der Verbunden -
heit mit dem neuen Staat immer fester gegrün -
det werden . Die Flaggenparade findet ihr
Ende mit dem gemeinsamen Gesang des Kampf -
liedes von Horst Wessel oder eines anderen ge-
eigneten Liedes . Am SamStag um 12 Uhr müs -
sen die beiden Flaggen wieder eingezogen wer -
den .

AMmmmtm »er Rat!»«
Am ersten Eintopfsonntag gab es eine Reihe

von Hochzeiten , die auf diesen Tag fielen , und
obgleich die Möglichkeit bestand , hierfür das
Essen außerhalb dt § Eintopfgerichtes geben zu
können , wurde m diesen Fällen gerade der Tag
des Eintopfgerichtes als das Symbol für die
Einheit de - deutschen Volkes un !) der deutschen
Familie gewählt . Jene Menschen , die an diesem
Tage den Bund für das Leben schloffen, haben
für immer das Bewußtsein und die Belohnung ,
an diesem ersten Eintopfsonntag das gemein -
same Leben mit einem Opfer für das ganze
deutsche Volk begonnen zu haben . So wie jene
Hochzeitsgesellschaften sich dem Willen des Füh -
rers unterordneten und Freude sie erfüllte , so
soll am nächsten Sonntag die Weihe des Be -
kenntniffes zum Opfertag ausgedrückt werden .

indem an diesem Tage die Glocken läuten , um
die Festlichkeit des Tages besonders zu betonen .

Erkennt , deutsche Männer und Frauen , die
ihr in der Familie , in der Gesellschaft , im Ver -
ein und im Verband beisammen sein werdet , daß
die Stunde , in der ihr euer Mittagsmahl ein -
nehmt , eine besondere Stunde ist. So wie der
Führer sein schlichtes Essen am Tage des Ein -
topfgerichtes einnimmt , um als leuchtendes Vor -
bild seinem Volke zu dienen , so muß jeder
deutsche Mensch , gleichviel, wc er lebt und in
welchen Verhältnissen er zu leben gewohnt ist,die Gewißheit im Herzen tragen , daß ihm die-
ses freiwillig übernommene Opfer in der Ge-
schichte des Volkes angerechnet werden wird als
ein Ausdruck des Tat gewordenen Sozialismus .

Rochmals ter seltsame Fang
Bei der von Gärtnereimeister Riedel in Maxi -

miliansau vor einigen Tagen gefangenen Aus -
landsratte handelt es sich nicht um eine Bisam »
ratte , sondern , wie nunmehr einwandfrei fest-
gestellt wurde , um einen südamerikani -
scheu Schwanzbiber . Also handelt es sich
tatsächlich um ein ausländisches Tier und dürste ,
wie bereits vermutet , eingewandert sein.

Verbundenheit zwischen
Studentenschaftu. Arbeiterschaft

Eine Veranstaltung anläßlich der Eröffnung
des Studentenjahres 1933/34 am heutige «

Sonntag
10 Uhr : Gefallenengedenkfeier am Ehrenhos

der Technischen Hochschule. Ausstellung von 150
Fahnenchargen der Verbindungen und der
NSBO - Betriebszellen .

Zug der gesamten Körperschaften der Techni¬
schen Hochschule über die Kaiserstrahe, Adols-
Hitler - Platz , Karl -Friedrich -Straße , Ettlinger
Straße zur Feschalle . Rektor und Senat betei-
ligen sich in chrer Amtstracht an dem Zug . Auf -
lösung des Zuges vor der Festhalle und Saal -
öffnung zum allgemeinen Zutritt zur Feschalle.

Erössnungsmarsch durch die Standartenkapelle
109. Sodann betreten die Verbundenheitsgrup -
pen des Arbeitertums und der Studentenschaft
geschlossen das Podium . Einmarsch der Hoch -

«ulbannergruppe , des Rektors und des Senats ,
der Chargen und Korporationen , sowie der
NSBO -Fahnenabordnungen .

Während der Feier sprechen : Der Rektor , Pro -
fessor Kluge , sür den verunglückten Kreisleiter
der NSBO , Pg . Fritz Klattner , ein Vertreter ,
der Führer der Deutschen Studentenschaft , Dr .
S t ä b e l, unser Studentenschastssührer , Dipl .-
Jng . W . W i t t m a n n, der Vizekanzler Dr .
Weigel .

Das Deutschlandlied und das Horst -Wessel-Lied
werden die Feier beschließen.

Die Spenden für Oschelbronn
Auf den Aufruf des Reichsstatthalters zugun -

sten der Brandgeschädigten in Oschelbronn sind
bei der Städtischen Sparkasse in Karlsruhe vom
25 . bis einschließlich 31 . Oktober weitere Spen¬
den eingegangen . Die Gesamtsumme der bis zum
31 . Oktober bei der Städtischen Sparkasse einge-
gangenen Spendenbeträge beläuft sich auf
218 633 RM ,

Die Gesundheitszeugnisse
für Marktvieh

Die Presse - und Propagandastelle der Badi -
schen Bauernkammer teilt uns mit :

Nach Paragraph 18 der Verordnung über den
Vollzug des Viehseuchengesetzes vom 29. April
1912 ( GVBl . S . 139) sind sür das aus Märkte
gebrachte Vieh Gesundheitszeugnisse beizubrin -
gen . Im Hinblick aus den fortwährend günstigen
Seuchenstand im Lande Baden ist von dem
Herrn Minister des Innern mit Erlaß vom 2S .
Oktober 1933 Nr . 102 620 bestimmt worden , daß
vom Vollzug dieser Vorschrift bis aus weiteres
dann Umgang zu nehmen ist , wenn das Vieh
vom Bauern selbst auf den Markt gebracht
wird . Auf Vieh , das von Viehhändlern gebracht
wird , erstreckt sich dieze Erleichterung nicht. Die
Polizei - und Gendarmeriebeamten sind mit der
erforderlichen Weisung versehen worden .

Zuschußantrage nicht vergessen!
Zur FörderungderJnstandsetzungs -

arbeitenan GruMtücken , Gebäuden und Woh-
nungen sollen die erforderlichen Anträge nach
einer Anweisung des Reichsarbeitsministers jetzt,
soweit noch nicht geschehen, baü >igst gestellt wer-
den . Die Anträge sind bei der zuständigen
örtlichen Stell « einzureichen , also entweder bei der
Gemeindeverwaltung , dem Landrat , oder einer bei
diesen Behörden namhaft zu machenden anderen
Stelle . Von Wichtigkeit ist, daß nicht nur Haus -
eigentümer , sondern auch Mieter den Antrag
auf Zuschußgewährung stellen können, letztere
dann , wenn sie in der Wohnung nach dem Miet -
vertrag « Reparaturen durchzuführen haben . Bei
der Stellung der Anträge ist die zahlen -
mäßige Höhe des Instandsetzung - «
auftrage ? nachzuweisen und ferner dar»
zulegen, daß di« erforderliche» eigenen Mittel jtf
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Sonntag, 5. 11. Ne deutschen Franc« find Mütter halten heute den ftntspfgerichtsonntag and
spenden alle Einsparungen den Winterhilfswert;

Durchführung der Arbeiten , unter Berücksichtigungdes Reichszuschusses von 40 Prozent bei Instand -
setzungen und Ergänzungsarbeiten , und rund 62
Prozent bei Wohnungsteilungen und sonstigenUmbauten , dem Auftraggeber zur Verfügungstehen.

Kleine Stadtnotizen
HI Gang über den Markt . Der gestrige Klein -

markt war gut beschickt . Es gab viel Wild und
Geflügel , viel Butter und Eier und viel Obstund Gemüse . Besonders groß war das Angebot
auch heute wieder an Weihkraut , Tafeläpfelnund Tafelbirnen . Angesichts der reichlichen Zu -
fuhr hätte die Nachfrage besser sein können .

( : ) Verlegte Schüler - bzw . Kindervorstellung
des Kath . Jungmännervereins Karlsruhe . Ost .
Mit Rücksicht auf die heute mittag von 2—4 Uhr
stattfindende Schülerkundgebung beginnen wir
mit unserm Volksstück .Heilige Heimat " , aufge -
führt im grotzen Saale des St . AnnahauseS ,
erst um 4X Uhr . Es ist dadurch die Möglichkeit
gegeben , trotz der obigen Veranstaltung , unserm
Spiel beizuwohnen .

(T) Handwerk und Reichslagswahl . Um schlag-
kräftig den Beweis zu erbringen , daß das Hand -
wert sich einmütig zu der nationalen Regierungund ihren Maßnahmen bekennt , erwartet die
Badische Handwerkskammer die geschlossene Be -
teiligung des gesamten Berussstandes an der
Reichstagswahl vom 12. November . Es ist Auf -
gäbe der Obermeister der Innungen und der
Borsitzenden der sonstigen gewerklichen Oraani -
sationen , Sorge zu tragen für eine restlose Wahl -
beteiligung des Handwerks . Jeder Handwerker
erkenne seine Pflicht am 12. November .

^ Nur noch ausnahmsweise kostümausleihun -
gen des Badischen Staatstheaters . Die leih -
weise Abgabe von Kostümen erfolgte
bisher in weitgehendem Umfange . In letzter
Zeit häufen sich aber die diesbezüglichen An -
tragsstellungen in einem Ausmaße , daß ernst -
liche Befürchtungen für die Erhal -
tung des Kostümfunduses bestehen ,denn die Erfahrung lehrte , daß mit ausgeliehe -
nen Kostümen nicht allzu sorgfältig um -
gegangen wird . Nach auswärts wird aus diesem
Grunde grundsätzlich Kostümmaterial nicht mehr
ausgeliehen . In Karlsruhe selbst können künftig
ausnahmhsweise nur noch dringende Fälle be-
rücksichtigt werden .

# Führung und Aufsicht an den höheren Lehr-
apskalten im neuen Staat . Die Pressestelle beim
Staatsministerium teilt mit : Der Unterrichts -
minister hat Anordnungen getroffen , um den
Führergedanken auch im Höheren Schulwesen
Durchbruch zu verschaffen . Ebenso sind die Vor -
schriften über die Aufsicht an den Höheren Lehr -
anstalten in einer der Zeit entsprechenden Weise
geändert worden .

Bereinsanzeiger
Borromäusverein St . Bonifaz

Heute abend 8 Uhr im alten Gesellenhaus ,
Softenstratze 58, Theater - Aufführung : „Der
letzte Freund " . Karten an der Abend -
kasse .

Kath. Gesellenverein KarlSruhe - Süd
Walhalla , Augartenstraße 27.

AM Sonntag nachmittag findet im Saale der
Walhalla (Vereinslokal ) ein Unterhal -
tungsabend statt . Sämtliche kath . Vereine ,
sowie Gönner und Freunde der Kolpingsache sind
dazu herzlich eingeladen . Anfang 6 Uhr .

Um zahlreichen Besuch bittet der Gesellen ,
verein Südstadt .

Veranstaltungen
0 ) Heute Erstaufführung im Badischen StaatStheater.

Der Tondichter Georg Bollerthun , dessen heitere Oper
„Der gretlorporal " Sonntag , den s . November , zur Erst -
auffllhrung gelangt , hat bereits der Generalprobe de»
Werkes beigewohnt und wird ebenfalls bei der Sonntags -
Vorstellung anwesend lein.

<:) Werbeveranstaltung tat Badlfchen Staatstheater .
Zum Sonntag , den 12 . November, dem W a h l - S o n n »
tag , der der ganzen Welt zeigen soll und wird , dab das
deutsche Volk geschloffen hinter seiner Regierung steht, der
Ungeist des Parteienwesens und der Zersplitterung für
alle Zeiten überwunden hat und vom Erbübel der deut -
schen Zwietracht geheilt ist, bereitet daS „ Badische Staats -
theater " eine Abendvorstellung vor , die, als „Werbe -
Veranstaltung " gedacht, statt der Aufführung eines
geschlossenen Bühnenwerks einen „Ausschnitt aus
dem G s f a in t f p i e l p I a n des Badischen
StaatStheaterS " bieten will . Das Schauspiel wird
die Veranstaltung mit Goethes Schäserspiel »Die Laune
de» Verliebten " in der Art der Freilichtaufführung er -
öffnen . In der anschließenden größeren Pause werden
sodann die ersten Wahlergebnisse bekanntgegeben werden .
Darnach werden Tanzdarbietungen nach MufU von Mo¬
zart ( »Kleine Nachtmusik ") , Schubert ( MtlitSrmarsch) .
Beethoven (Deutschs Tänze) und Johann Strauß (Tänze
einschließlich »Tanz der Dienstboten ") folgen und wäh-
reitb der einzelnen kürzeren , wie der grotzen Pause am
Schluß die Bekanntgabe der einlaufenden Meldungen über
die Wahlergebnisse fortgesetzt werden . — HI» dritter Teil
der Borstellungen kommen Lieder, Arten , Duette , aus
Werken MillöckerS ( „Gasparone " : . Er soll Dein Herr
sein") , Strauß ' ( „Spiel nicht die Unschuld vom Lande "
und „Schau mir grad nur ins Gesicht" aus „Der Bogel¬
händler "

, serner von Lortzing, Rossini , Nicolai : ( »Welt , du
kannst mir nicht gefallen " aus dem „Waffenschmied" ,
Arie au » dem „Barbier von Sevilla " , „I will » de Leutle
zeige" , Einlage aus „Der Waffenschmied " und da »
Buffoduett „Wie freu ' ich mich ") zum Vortrag. — Wie¬
derum erfolgt die Ansage neuer Wahlergebnisse , wonach
Richard WagnerS die Schmiedelieder aus „Siegfried "

, die
Ballade der „Senta " aus dem »Fliegenden Holländer, " ,
»Ehrt Eure deutschen Meister' auS den Meistersingern "
nebst Schlußchor die eigentliche Vorstellung beschließen. —
Der Bekanntgabe der noch eingegangenen Meldungen
über den Wahlausfall folgt der allgemeine Gesang des
„Deutschland - " und de » »Horft -Wessel-LiedeS" . Gleich-
zeitig findet im Städtischen Konzerthaus auf ähnlicher
Grundlage ein „Bunter Abend " statt , wobei in den Pau -
sen die Wahlergebnisse gleichfalls bekanntgegeben werden .
Die Eintritt»preise find für beide Borstellungen vollS-
tümlich gehalten.

Geschäftliche Mitteilung
Die Mrma Daniels Konfektionshaus , Karlsruhe , Wil-

hllmftraße 36, eine Treppe, Spezialgeschäft für preiswerte
» amenkonfektton , begeht in diesen Tagen ihr LSjährigeS
GeschäftSjubiläum . Durch große Leistungsfähigkeit und
strenge Reellität hat sich die Firma daS Vertrauen eines~ ~ tODSttta « ch «Halte», (Stehe
strenge Reellität hat fli

Deutsche Jugendkraft
Interessante Pofitionskämpfe

stehen am heutigen Sonntag auf dem Programm ,
Spiele , die für die Verlierer wie Gewinner sehrviel , wenn nicht alles zu bedeuten haben . So
manche Jugendkraftelf erhofft ihren ersten Punkt -
gewinn nach einer Serie unglücklicher Schlachten ,andere gedenken durch «inen Sieg nach heißem
Bemühen an die Spitze der Tabelle zu rücken, wir
geben allerdings freimütig zu , daß es sich hierbeium eine kleine Minderheit handelt , wieder andere
letztlich sind zufrieden , wenn sie nur « in klein
wenig den Anschluß nach oben finden und fei es
nur auf dem Wege über ein Unentschieden , Nach

alles durcheinandcrwirbelt und den verdienten
Sieger zum unverdienten Verlierer werden läßt .
In D u r la ch - A u e wird es anders herum zehn ,dort wird die Platzelf den Ettlinger Jugendkaft -
lern leider sicher beide Punkte abknöpfen .

Hoch her geht es in Preisklasse II : Karlsruhe -
West ficht mit Konkordia (voraussichtlicher
Gästesieg ), die M i t t e I st ä d t l e r werden daheim
ihr Pluskonto durch einen Sieg über Wein -
garten verbessern , Grünwinkel geht gegen
FC 1S21 Karlsruhe einen schweren Gang mit
unsicherem Ende , Karlsruhe - Süd wird allerunserer früheren Diagnose müßte sich heute die j Voraussicht nach in Dur lach den Kürzeren zieZahl der Siege schon wieder um ein geringes o« r

mehren zur Freud « aller Beteiligten , ausgenom -
men natürlich der Unterlegenen . Mag es kommen
wie es will , der rechte Jugendkraftler schaut nicht
einzig aus das nackt « Resultat , ihm bedeutet die
A r t und Weise des Zustandekommens
eb«nso viel . Ein Spiel in Ehren verlieren , den
Kopf nicht hängen lassen, den Willen nicht beugen ,das ist rechte Jungmannsart . GeneralpräsesM o ft e r t s, der verstorbene Gründer der DJK ,
dessen Andenken wir alle im Reiche der Jugend -
kraft am gestrigen Tage feierten , hat in seiner
feinen , treffenden Art den allein maßgebenden
Leitgedanken für die Bemessung des Wertes der
einzelnen Leibesübungsformen und damit selbst-
verständlich auch des Fußballsportes umrissen ,wenn er schrieb: „Die verschiedenen For -
men der Leibesübungen haben un -
streitig alle ihre Werte , wenn sie nur
vergeistigt verstanden und durch -
geführt werden , all « aber w « rden zuUnwerten , ja Schädlichkeiten , wenn
sie ihren geistigen Sinn vergessenund verliere n .

"
Diese Worte , vor Jahren schon geprägt , werden

ihren Wert und ihre Richtigkeit für all« Zeit b«>
halten , denn „d e r G e i st i st' s , der lebendig
macht "

, der das menschliche Tun zum guten oder
bösen Ende lenkt .

Nach dieser kleinen , sicherlich jedoch heilsamen
Abschweifung nunmehr zum Thema zurück.

Fußball
Im kreise Freiburg haben die St . Bern -

hardusleute ein« schwere Hürde zu nehmen ,wobei noch nicht sicher ist , ob sie auch gewonnenwird .
DJK Baden - Baden dürfte in der Kreis -

klaffe I des Kreises Murg nach einer hohen Nieder ,
läge gegen seinen Lokalgegner VfB am letzten
Sonntag heute mit Punkten nach Hause zurück-
kehren . Die II . Kreisklasse kann , falls alles nor -
mal verläuft , DJK Bietigheim als Sieger
sehen . Ob Malfch , Waldprechtsweier ,
Sandweier , Rastatt gewinnen , steht dahin .
Kuppenheim könnte , wegen seines Platzvor -
teiles , einen Triumph feiern . Für E b e r st e i n -
bürg , Haueneber st ein und Lichtental
hängen die Trauben sehr hoch. Sinzheim wird
verlieren , Lauf vielleicht gegen Leiber st ung
gewinnen .

Der Kreis Karlsruhe
sieht in der I . K r e i s k l a s s e die sympathischen
Daxländer beim FC 02T05 Ettlingen zu
Gast . Wenn auch alle Vorschauonkels den Dax -
ländern kaum eine Chance lassen, wir sind und
bleiben Optimisten und behaupten , Daxlanden wird
nach heißem Kampf erstmals zu Punkten kommen ,
vorausgesetzt , daß Göttin Fortuna nicht wieder

hen und Rüppurr ebenso bei den Mühlb u r g e r n . Heiß wird es in Rheinhausen
hergehen , denn die beiden Ortslöwen treffen zu-
sammen . Neuthard , Wiesental , Völ -
kersbach undN « ibsh « im dürfte Punkt « lie>
fern , Bretten und Bruchsal dagegen welche
gewinnen .

Auch im kreis Enz läuft die Vorhandspiel .
Maschinerie auf hohen Touren . Ersingen
empfängt Wilferdingen und wird hoffentlichden starken Gegner nicht ungerupft von dannen
ziehen lassen. Brötzingen steht gegen Jsprin -
gen vor einer schweren Aufgabe . Wir zweifeln ,ob die Lösung gelingt . Pforzheim hat hodj*
prozentige Siegesaussichten gegen St ein egg .
Demnächst wird auch Bilfingen eingreifen ,nachdem die Platzsrage eine befriedigende Lösung
gefunden hat .

Drunten in Mannheim werden die Kur -
Pfälzer alles aufbieten , um ihre günstige Ta -
bellenposition gegen den FV Brühl auch weiter -
hin zu verteidigen . Nach den bisherigen Leistun -
gen beider Mannschaften dürfte indessen der Sie -
ger erst nach härtestem Kampfe feststehen. Wir
halten auf alle Fälle feste den Daumen .

Hanöball
Kronau — XV Durlach.

Hei , das wird ein Rennen geben ! Kronau
darf keine Punkte mehr verschenken, soll ein Mittel -
platz in der Bezirksklasse errungen werden . TV
D u r l a ch hat ebenfalls keine Lust und Laune ,wertvolle Pünktlein in Kronau zu lassen. Darum
wird ein energischer Schiedsrichter unbedingt not -
wendig sein, soll die Geschichte reibungslos oer »
laufen . Wir glauben in Kronau den Neger
voraussagen zu können .

TV 46 Mannhelm — Lindenhos,
Unser zweiter Bezirksklassenvertreter tritt gegendie Mannheimer 46er an . Gute Technik der

beiden Teams garantiert für ein spannendes
Treffen mit höchst ungewissem Ausgang . Wir
hoffen auf die Lindenhöfer .

Die Pflichtspiele im

Kreis Karlsruhe
führen Untergrombach nach Ettlingen -
weier zum dortigen Turnverein . Untergrombach
sollte gewinnen können . Karlsruh « - Ost
empfängt d«n TV Rintheim . Bei der erfreu -
lichen Leistungssteigerung der Ostelf würde uns « in
Sieg im Wildpark nicht sonderlich überraschen .
Sicher wird Durloch in Bulach gewinnen .
Hier kann es sich nur um dl« Höh« des Sieges
handeln .

Ob Pforzheim im kreis Enz seinen Sie -
geszug auch heut« fortsetzt, erscheint uns Zweifel»
Haft. TV Dillftein führt eine scharf« Klinge .

Der Sport des BB
FC Phönix — NFB Mühlburv

Man schreibt unS :
Am lommenden Sonnlag findet im PHSnix-Siadion

die erste Begegnung dieser beiden Lokalgegner statt.
Beide Bereine haben am letzten Sonntag eine Form -
Verbesserung gezeigt und stehen auch zur Zeit punktgleich
in der Tabelle , so daß der Ausgang des TresfenS als
offen bezeichnet werden mutz .

Phönix brachte am letzten Sonntag einen sicheren
Sieg und gute Kritiken aus Freiburg mit nach Hause.
Einige kleine Umstellungen haben dazu beigetragen , das
innere MannschastSgesüge wieder zu festigen.

Eine Voraussage für den Ausgang dieses Spiele » ist
also , wie bei den meisten Lokalspielen, nur schwer zu
treffen , und diese Ungewißheit wird dazu beitragen , datz
sich die Karlsruher Sportgemeinde wieder in grotzer Zahl
im Phönix -Stadion einfindet .

Der Spielbeginn ist auf halb 3 Uhr festgelegt. Vorher
spielen die 2. Mannschaften der beiden Vereine .

Zum heutigen Spiel im PHSnix-Stadion , da» um halb
z Uhr beginnt, treten die beiden Mannschaften in folgen»
der Aufstellung an :

Maver
Wenzel

Hornung Noe
FSrh Schofer Gröbel

Joram Schwörer Schwerdtle
Mofer Batschauer

Rink
Schönmater

2. M annschaften der beiden

Phönix :
Lorenzer

Dickgietzer
Graß Heiser
MingeS Ebert

Gruber
Dienert

Mühlbnrg :
Vorher spielen die

Vereine .

Baöische Fechtmeisterschaften
in Säbel und Florett des Gaues XIV

der DT
In der Landesturnanstalt nahmen am gestri -

gen Samstag die Kämpfe um die B a d i s ch e n
Fechtmeisterschaften in Säbel ihren
Ansang bei ausgezeichneter Beteiligung . Es gab
hochinteressante Kämpfe voll Energie und Span -
nung bei durchweg erstklassigen Leistungen . Acht
Säbelfechter kamen in die Endrunde , darun -
ter auch der Karlsruher Alfred König von
KTB 4 6, der sich hervorragend schlug. Die
Lame « dex Zwischenrundesieger sind:

Höfler , Wagner (Mannheim ) : Roth (Lör -
räch ) ; Schneider (Pforzheim ) : Kott -
mann (Bruchsal ) : Knies , Wildvreth
(Freibura ) : König (Karlsruhe ) . Als Favorit
darf wieder der vorjährige Meister , Peter Höf »
l e r , Mannheim , betrachtet werden .

Kraftfahrer , denkt an die Frostgefahr !
vi « fünf Gebote für den Winterbetrieb des Wa -

gens lauten : l . Dickes „ Somineröl " ablassen und
durch gutes , dünnflüssiges „Winteröl " (Standard
„L " (ersetzen . 2. Kühlwasser durch einmalig « Bei -
Mischung eines Frostschutzmittels (Glysantin ) für
die ganze Mnterxeriode frostsicher machen. 3. Mo¬
tor über Nacht und bei langem parken gegen völ-
lige Erkaltung schützen durch Garagenheizung
(Warmwasser oder elektrisch) , Aühlwasserheizung
(mittels Uatalytofens ) , sowie durch Decken und
Kühlerschutzhaube . 4. Bei Anlaß -Schwierigkeiten
Ansaugleitung mit (heißwasser - getränkten ) Tüchern
anwärmen oder zur Erwärmung der Rerzen -Llek-
troden Benzin in den ausgeschraubten Zündkerzen
verbrennen . Ulotor zur Schonung von Anlasser
und Batterie stets erst mit Hand - Andrehkurbel
mehrmals durchdrehen und langsam warmlausen
lassen. S. Für Schnee - und Glatteis -Fahrten
Gleitschutzketten , Schaufel , Absuchlampe - Nebel -
kamxe , sowie guten Scheibenwischer nicht vergessen!

deutlchmPMesl «!« /; ,

Telefon Nr . 4082/83 . — Postscheckkonto Nr . 22 100,
Sparkassenkonto Nr . 8100.

Verteilung von Kartoffeln
an die Hilfsbedürftigen der Stadt Karlsruheder Gruppen A, B und C ( kinderreiche

Familien )
Bei den bekannten Verteilungsstellen der

Wohlfahrtsverbände werden die Kartoffel -
gnlscheine an die hilfsbedürftigen der Stadl
Karlsruhe der Gruppen A , B und C wie folg «
abgegeben :
Gruppe A Freitag , den 3. November 1933, von8— 12 und 2—6 Uhr.
Gruppe B Samstag , den 4. November 1933, von8—1 Uhr.
Grupp C Montag , den 6. November 1933, von

8—12 und 2—6 Uhr.
Sie Sartoffeln find im Verteilungslagerdes Mnlerhilfswerkes , Schlachthausftratze Jlx. 13,wie folgt abzuholen :

Gruppe A und B Freitag , den 3. November 1933,und
Samstag , den 4. November 1933, jeweils
8— 12 Uhr.

Gruppe C Montag , den 6. November 1933, und
Dienstag , den 7. November 1933, jeweils
von 8—18 Uhr.

Fahrzeuge , Säcke usw. sind mitzubringen . Für
jeden Zentner Kartoffeln ist bei Aushändigungdes Kartoffelgutfcheines der Verteilungsslelle der
Wohlfahrtsverbände eine Anerkennungsgebühr
von RM . —.30 von dem Hilfsbedürftigen zu be¬
zahlen. Für die Kartoffeln , die bereits vor eini¬
ger Zeit ausgegeben wurden , ist die Anerken-
nungsgebühr pro Zentner ebenfalls RZN. —.30
nachzubezahlen.

Ueber die Belieferung der Gruppen D und E
erfolgt noch weitere Mitteilung .

Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe .

2. Opfersonntag
für das Winterhilfswerk

in Karlsruhe .
Der Kampf gegen Hunger und Kälte geht un -

aufhaltsam weiter . Alle Volksgenossen haben sich
zusammengeschlossen , daß der Wunsch unseres
Führers Adolf Hitler , daß in diesem Winter
niemand hungern und niemand frieren soll, in
Erfüllung geht .

Jeder gebe nach bestem Können . I «
den Häusern werben die Ersparnisse des
Eintopfgerichts gesammelt und auf den Straßen
werden Eichenblütter verkauft . Es ist
Pflicht jedes deutschen Mannes und jeder deut -
schen Frau , mitzuhelfen , daß die Not der arbeits -
losen Volksgenossen gelindert wird .

Als Beauftragte des Winterhilfswerkes betei -
ligen sich zirke 1000 Sammler und
Sammlerinnen an diesem großangelegte «
Kampf gegen di« Not . Sie verdienen , überall
freundlich aufgenommen zu werden . Als Aus -
weis tragen sie die bekannten Armbinden des
Winterhilfswerkes und die Sammelbüchsen mit
den gleichfalls bekannten Klebestreifen .

Nach Anweisung der Führung des Winterhilss -
wertes sollen diesmal alle Spenden ,
die aus den Ersparnissen des Ein -
topfgerichtes erzielt werden , in
eine Liste eingetragen werden . Wer
fein Essen am Sonntag , den 5. November 1S33,
in einer Gaststätte einnimmt , erhält dort eine
Urkunde , die er den Sammlern als Ausweis
der erfüllten Spendepflicht vorzeigt . Familien ,
die am Sonntag von den Sammlern zu Hause
nicht angetroffen werden , werden am Montag
noch einmal besucht. Auch die letzte Fami -
l i e wird dieses Mal ersaßt .

Es ist bei der letzten Sammlung vorgekommen ,
daß Sammlern erst nach mehrmaligem Läuten
geöffnet wurde , oder daß die Inwohner gar nicht
öffneten , trotzdem festgestellt wurde , daß die
Familie zu Hause war . Ein solches Benehmen
ist eines Deutschen unwürdig . Im Interesse
einer raschen Durchführung der Sammlung wird
gebeten , den Sammlern die Arbeit zu erleichtern .

An alle , die noch Arbeit und Verdienst
haben , und die nicht selbst auf die Unterstützung
des Winterhilfswerkes angewiesen sind , ergeht die
dringende Bitte , die Sammelaktion am Sonn -
tag nach bestem Können zu unterstützen .

Jede , auch die bescheidenste Gabe , be-
deutet eine wertvolle Hilfe , denn wir haben in
Karlsruhe nahezu 40 000 Bolksge -
nossen , die sich in Not befinden .

Das Winterhilfswerk will jedoch keine Almosen ,
es soll nicht aus dem Uebersluß gegeben , sondern
geopfert werden .

Dies ist der Sinn des heutigen Opfersonntags .
Er verlangt von jedem ein fühlbares per -
fönliches Opfer . Wie immer im Leben
vom Opfern geheimnisvolle Kräfte ausgehen » so
wirb auch, wenn alle diese Gedanken recht ver -
standen und in die Tat umgesetzt werden , der
Opfersonntag dazu beitragen , daß die Not
unserer Mitmenschen gelindert wird .

Es muß ein voller Erfolg werden , deshalb gebe
jeder nach bestem Können .
Winterhilfswerk Kreis Karlsruhe .

Carl August Nieten & Co.
Kohlenhandels - Gesellschaft
Kaiserstraße 154 " • Telefon Nr. 5164,5165 , 5506



Ons Spezialgeschäft geht,
Schern « & Werner

Karlsruhe , Amalienstraße 15Telefon 6220 und 6221
hefern

AutoSle u . Fette , Fenster¬leder , Schwämme u, Wasser¬schläuche , techn . Gummi¬waren , sowie sämtl . Fabrik -he darfsartikel

Ein paar Pfennige . ♦ ♦

Lieferung vollständiger »" , lch3 » so schlaft man . . . .
Braut -Ausstattungen
Textil-Haus . in einfacher bis besterAusführung4 |l nh .Hertenjtein

Inhaber k . Kutter erKarlsruhe , H ^rrenstrasse 25 .

Den eleganten Ull/fc
und die moderne
Pelzbelcleiduiig '

P . u . J .SPECHT
WaldstraQe 55 I Telefon 4839
Bringen Sie bitte bald Ihre Umarbeiten

Di« berühmten „paar Pfennige " — wie wenig folgerichtiggehen wir doch mit ihnen um, auch wenn wir sonst recht
logisch « und vernünftig « keute sind . In einem Lall heißt es
„ ach wegen der paar Pfennige "

, und wir denken nicht daran ,uns «in« klein« od«r auch größer« Ueberflüssigkeit aus Gr -
sxarnisrücksichten zu versag«» . Auf der anderen Seite aber
versteifen wir uns auf die Pfennig -Knapserei , als wenn vonden «ingesparten „paar Pfennigen " unser « wirtschaftlich «
Existenz abhing«. Und das leider oft geraSe an der verkehrte¬sten Stelle , wo es nämlich mit den „paar Pfennigen " nichtetwas Entbehrliches zu erwerben gilt , sondern unter Um-
ständen wirkliche, lebenswichtige Werte .Ein Schulfall für solches Sparen an falscher Stelle ist die
Knauserei mit elektrischem Sicht. Nur ja nicht mehr Sichteinschalten als unbedingt nötig ist, das Zimmer schlecht undrecht zu erhellen — das ist heute noch der Standpunkt zahl -
reicher kichtverbraucher . Da werden Lampen aus den keuchten
herausgeschraubt oder zu kleine Wattstärken verwendet ; wenndie Tischleuchte brennt , wird di« Raumbeleuchtung schnellausgeschaltet und umgekehrt — kurzum , man verbringt seineAbendstunden bei spärlichstem kicht, verdirbt sich die Augenbei Landarbeiten im Halbdunkel , nimmt allerlei Unzuträg -

lichkeiten und Unbequemlichkeiten der Arbeit in Küche und
Haushalt in Kauf , alles nur , um schließlich ein paar Pfennig «
an Beleuchtung zu sparen ! Man halte sich nur einmal vor
Augen , daß eine 25 - lvatt - kampe , bei mittlerem Stromtarif ,
noch nicht für einen Pfennig Strom in der Stunde verbraucht ,
für „ein paar Pfennige " also schon Stunden lang leuchten
kann ! Und nicht nur das kicht als solches kauft man ja mit
den pfennigbeträgen ; man erwirbt vielmehr mit der guten
Beleuchtung zugleich Behagen und gut« kaun «, Arbeitsfreud «
und verbesserte Arbeitsleistung , Hygiene und Sicherheit , Da-
seinsverbefferung und -Verschönerung jeder Art . Di« An -
nehmlichkeiten einer reichlichen, schönen Beleuchtung emp-
finden wir ja alle ohne weiteres ganz unmittelbar . Wir soll-
ten also wirklich nicht , um ein paar kicht-pfennig « einzu¬
sparen , unser keben düster, unfroh und schwerfällig machen,
nachdem uns mit der Glühlampe da? Geschenk « ' nes so voll-
kommenen kichtes beschieden ist, wie es Generationen vor
uns in Jahrtausenden vergeblich ersehnten , und wir sollten ,
nicht zuletzt, daran denken, daß jeder Pfennig , den wir für
kicht und somit für unseren persönlichen vorteil ausgeben —
Arbeit für viele unserer Volksgenossen schafft!

vi « neuesten , geschmackvolle »

Lichtträger
kaufen Sie preiswert im

Lichthaus Frank
Karlsruhe , Schnetzlerstr., Ecke Bahnhofstr .

beim Hauptbahnhof .

Emil Schmidt S:3:
Hebe &traBe 3 — Tel. 6440

Zentralheizungen
Sanitäre Anlagen

WaldstraBe , gegenüber dem Führerverlag.

Gustav Schellinges
Spezial 'Keparatunverkstatt

für öüromaschinen

Kaiserstr 225 fifltlStUlJßi . B. Tel. 6247

Karlsruher
Papierwarenfabrik

SIGMUND Wolf
ScheffeistraQe 54 Tel. 351

Gegründet 1879
empfiehlt al ' e Ar en Packpapiere
sowie Güter u Beutel für jed Zwetk

Arnold Fischl
Kaiserstraße 207
Aeltestes Spezialgeschäft für Altertümer
am Platze . Gelegenheitskaufe in Perser -
Teppichen und mod. Kunstgegemtänden .

& Co.
Das Haus für Bürobedarf

Karlsruhe
KaiserstraBe 225 Fernspr . 126

Linoleum
Stragula

Stückware / Läufer / Teppiche
ARETZ & Cie^ Kaiserstr . 215

Religiöse Bilder
Photo - und Sildereinranmungen
empfiehlt in größter Auswahl preiswert

Diifhla >nh W BartschDUU,,C LudwlgsplatzEcke Wald - u. Erbprinzenstraße

Die geschmackvolle

Drucksache
für Geschäft und Privat von
Badenia in Karlsruhe
A .-G . für Verlag u . Druckerei .

Lorenz Arzberger
Karlsruhe a . Rh .Adlerstr . 31 / Telefon 4267

Buchbinderei - Papier-,
schreib- u . Zeichen waren

EtusausvouNeuHeiten
preiswerter Geschenke in

Religiöser Runstin Zierkerzen — ^
Bücher — Briefpapieren — Notes

Kochbücher — Postkarten zeigen an

Josef Oorer Karlsruhe

Schreibmaschinen und
Rechenmaschinen

repariert
I : A al Amalienstr . 24

■ ■ » kl6U | Fernruf 3973

Humor
Variante .

„Wie geh? es denn , Llla , in ihrer Ehe ?
Sie find wohl beide etwas reizbar ? " —
»Ja , zwei Seele und ein Gezanke." Schr.

Die kleine Chronik
chs Spessart , 4. Nov . (Allerlei .) Nach¬

dem erst vor einigen Tagen auch in hiesiger
Gemeinde eine SAR gegründet wurde , zuder auch die Ettlinger SAR zahlreich erschie-nen war , kann die hiesige Ortsgruppe schoneinen großen Erfolg verzeichnen . Nachträg -
lich hat sich noch eine schöne Anzahl Männer ,
zum größten Teil Frontsoldaten , ge¬meldet . Sie alle wissen und kennen den
Sinn , Zweck und die Ziele der SAR . Auch
unsere SA hat in den letzten Wochen gewal¬
tig zugenommen . Von einer kleinen Schar
wurde in wenigen Tagen die stattliche An -
zahl von über 30 Mann . — Eine kleine
wirtschaftliche Besserung ist hier
eingetreten . Von den vor etwa zwei Jahren
entlassenen Textilarbeitern der Fabrik Neu -
roth bei Ettlingen wurde ein Teil wieder be-
schästigt . Hoffentlich gelingt es , daß bald
wieder alle Arbeiter ihr Brot verdienen kön-
nen . Auch in der Spinn - und Weberei Ett -
lingen wurden wieder mehrere Arbeiter ein -
gestellt. Ein gutes Zeichen für unsere von
Arbeitslosigkeit so schwer getrosfene Ge -
meinde . — Am Allerheiligen -Nachmittag
gingen zwei schwere Gewitter über
unsere Gegend nieder . Nur ungern sieht der
Landmann ein solches Wetter im Spätjahr .Man könnte fast meinen , es wäre April -
Wetter , einmal Regen -, dann Hagelwetter ,dann wieder Sonnenschein und zu guter Letzt
Schnee und noch zwei Gewitter im Novem -
ber , etwas , das nicht alle Jahr vorkommt .

e Ettlingen , 4. Nov . (Wahlauftakt .) Am
Dienstag abend wurde der Wahlfeldzughier eröffnet . Die Stadthalle war dicht be-
setzt. Ortsgruppenführer Dipl .-Jng . Pfeif -
fer eröffnete mit herzlichen Begrüßungs -
Worten die Versammlung . Besonders Herrn
Kultusminister Dr . Wacker , der als ersterMinister nach dem großen Umbruch in Ett -
lingen erschienen ist . Er erteilte dem HerrnMinister das Wort , der in beredten Worten
zur Versammlung sprach über das Warum
der Wahl . Seine Ausführungen wurden
mit starkem Beifall aufgenommen .

dz Ettlingenweier , 4. Nov . (Folgen¬
schwerer Sturz .) Das 9jährige Töchterchen
des Bahnbediensteten W . A l l g e i e r stürztein der elterlichen Scheune so unglücklich , daß
es einen Schädelbruch erlitt und ins Karls -
ruher St . Vinzentiushaus verbracht werden
mußte . Der Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu, da auch der Vater im Neuen
Diakonissenhause liegt und operiert wurde.

k Untergrombach , 4. Nov . (Todesfall .)
Am Freitag , den 3. November , abends 5 Uhr ,
starb nach schwerer Krankheit die Frau des
Rottenführers Wilhelm Klotz, Theresia Klotz
yeb. Pfeifer , im Alter von 66 Jahren . Die
Beerdigung findet am Sonntag , den 6. No-
vember , nachmittags 2 Uhr statt . — (Ver¬

sammlung .) Am Sonntag , den 29 . Oktober ,hielt der Kathol . Arbeiter - und Männerver -
ein im Gasthaus zur „Krone " eine Versamm -
hing ab . Dabei wurde der Verein umgetauftund zwar in Männer - und Jung männerver -
ein . Die Sportabteilung DJK bleibt bis jetztweiter bestehen. Die Sturmschar hat sichdurch einen Sprechchor hervorgetan , der einen
guten Eindruck hinterließ .

dz Freiolsheim , 4 . Nov . (Vom Auto au -
gefahren .) Dieser Tage wurde ein hiesiger19 Jahre alter Mann namens Klumpp voneinem Ettlinger Auto angefahren und einigeMeter weit geschleift. Der Verunglückte
mußte mit schweren Verletzungen in das
Krankenhaus verbracht werden .

( :) Bruchsal , 4 . Nov . (Veronikawerk .)Nächsten Dienstag , 7. November , nachmit -
tags 2% Uhr : Versammlung im Vinzentius -
Haus in Bruchsal . Nachher : Zusammenkunftim „Wolf " zu wichtiger Besprechung .

dz Rauenberg , 4 . Nov . (Hohes Alter .)
Heute wurde Wendelin Kurtz 91 Jahre alt .Er hat den Feldzug 1866 und 1870/71 mitge -
macht. Von all seinen Kameraden ist keiner
mehr am Leben .

dick Birkenau , 4. Nov . (Schadenfeuer .)
Vermutlich durch Kurzschluß entstand in der
Scheune des Landwirts Jakob Kadel Feuer ,das an Heu und Fruchtvorräten reichliche
Nahrung fand . Die einheimische Feuerwehr
erhielt Verstärkung von Weinheim . konnte
jedoch nicht verhindern , daß die Scheune
vollständig ausbrannte . Das Vieh konnte
nur mit Mühe gerettet werden .

dz Villingen , 4. Nov . (Amtsanmaßung .)
Eine schwere Amtsanmaßung verübten zwei
hiesige verheiratete Männer . Sie gaben sich
nachts einer Hauseigentümerin gegenüber
als Kriminalbeamte aus unter dem Vor -
wand , sie müßten ein bei derselben wohnen -
des Fräulein kontrollieren . Die Hauseigen -
tümerin schenkte ihnen Glauben und warfden Schlüssel auf die Straße , worauf die bei -
den Gauner das Haus öffneten und an der
Zimmertür des Fräuleins Einlaß begehrten .
Letztere erkannte jedoch die falschen Krimi -
nalbeamten sofort und forderte sie zum Ver -
schwinden auf , worauf dieselben Fersengeld
gaben . Sie gelangten wegen Amtsan -
maßung , Hausfriedensbruch und Ruhe -
störung zur Anzeige .

dz Ettenhcim , 4. Nov . (Vom Heuboden
gestürzt .) Hier stürzte die Frau Katharina
Rösch , als sie Futter vom Heuboden holen
wollte , ab und zog sich einen Brustbeinbruch
sowie sieben Rippenbrüche zu . Es besteht
Lebensgefahr .

dz Lörrach , 4 . Nov . (Falscher Arzt ent¬
larvt .) Vor einigen Tagen versuchte ein ge-
wisser Herr Z . sich als Mediziner auszugebenund am hiesigen Städtischen Krankenhaus zu

arbeiten . Er wurde durch die beiden Aerztedes Krankenhauses entlarvt und der Polizei
übergeben . Es stellte sich heraus , daß es sichum einen Gutspraktikanten handelt , der
schon wegen Betrugs gesucht wird .

dz Waldshut , 4. Nov . (Ein falscher Detek-
tiv .) Wegen Betrugs und erschwerter Ur -
kundenfälfchung hatte sich vor dem Schöffen -
gericht Waldshut ein Hilfsarbeiter zu verant -
warten . Dieser hatte in einem KarlsruherBlatt ein Inserat erscheinen lassen, in wel-
chem er junge Leute für eine Dauerbefchäf -
tigung gegen eine Einlage von 300 Mark
suchte . Es meldeten sich auch 16 Personen ,denen er sich als Inhaber eines Detektivbüros
in Waldshut vorstellte . Den Bewerbern
machte er vor , er wolle in Karlsruhe ein
Detektivbüro errichten und sie zur Erlernungdes Detektivberufs einstellen . In einem
Falle war es dem Angeklagten auch gelungen ,75 Mark zu ergattern . Er wurde zu zweiMonaten Gefängnis und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt .

# Höpfingen , 3 . Nov . (Im Kampf gegendie Mäuseplage ) hat der hiesige Gemeinderat

Anfang September d. I . für jede getöteteMaus eine Prämie von einem Pfennig aus -
gesetzt. Als Ausweis der Tötung mußte das
Mäuseschwänzlein beim Ortspolizeidiener ab -
geliefert werden . Auf Grund dieses Beweis -Materials sind bis 1. November insgesamt27 298 Stück getötet worden . Außerdem hatdie Gemeinde noch 2 Ztr . vergifteten Weizenzum Selbstkostenpreis an die Landwirte ab -
gegeben . — Die Fliegerleuchttürme hier ,hessischer Odenwald und Jagsttal , sind seitEnde Oktober wieder in Tätigkeit , um der
Orientierung bei den nächtlichen Flugfahrtenin der Wahlzeit zu dienen .

# Hardheim , 3 . Nov . (Zur Ruhe gesetzt )auf 1. Februar 1934 wird Herr Bürger -
meister Seber von hier , nachdem er etwa13 Jahre die Geschicke der Gemeinde geleitethat . Unter Bürgermeister Seber wurde dasneue Schulhaus erbaut und das alte histo -
rische Schloß zu einem sehenswürdigen Rat -
Haus umgebaut . Die Zurruhesetzung geschiehtauf Grund des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums .

Opfer des Verkehrs
dz Bietigheim (21 . Rastatt ) , 4 . Nov . Gestern

vormittag ereignete sich auf der Murgtalstraßebei Bischweier ein schwerer Unfall , dem ein hie-
siger Bürgersohn zum Opfer wurde . Es handelt
sich hier um den ledigen Installateur Erwin
Mockert , der von einem Lastkraftwagen ersahtund von seinem Rade geschleudert wurde . Da -
bei zog sich Mockert ernsthafte Verletzungen zu,die seine Ueberführung ins Städt . Krankenhausin Rastatt notwendig machten . Die Schuldfragean diesem Unfall ist noch nicht geklärt . Das Be -
finden des Verletzten ist zufriedenstellend .

Neuorganisation »es Baöischen
Bienenzuchtvereins

dz Weinheim , 4. Nov . Zum Führer des
Badischen Landesvereins für Bienenzucht ,der zu Beginn dieses Jahres über 10000
Mitglieder zählte , hat der Präsident des
Deutschen Jmkerbundes den Fortbildungs -
schulhauptlehrer Franz Rösch in Oppenau ,Amt Oberkirch , ernannt . Der seitherige ersteVorstand , Rektor i . R , Otto Falk aus
Weinheim , wurde unter Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste zum Ehrenmit¬glied des Landesvereins ernannt . Zumzweiten geschäftsführenden Führer wurdeder seitherige Vereinsrechner Hauptlehreri . R . , Schüßler in Weinheim und zum Bei -
sitzer Landwirt und Saatzuchtverwalter
Fritz Schmidt in Oberdielbach bei Eberbachberufen .

Die bisherigen Landesvereine bilden inZukunft Landesgruppen des Deutschen Im -kerbundes . Nach Anordnung des neuen
Landesgruppenfuhrers Rösch wird die Lan -
desgruppe Baden künftig sich mit den badi -
schen Amtsbezirken decken.

Wetterbericht
der württembergischen Landeswetterwarte
Der über dem Ostatlantik liegende hohe Druckwird in seinem nördlichen Teil durch ein bei

Island liegendes Tiefdruckgebiet abgebaut . Bei
gleichzeitiger AufAllung der über der Ostseegelegenen Störung erfährt damit das westöstliche
Druckgefälle eine Schwächung . Gleichzeitig ge-
langen aus mehr nordöstlicher Richtung etwastrockenere Luftmassen nach Mitteleuropa . Da -mit kommt es unter dem Einfluß eines neuen
Zwischenhochs stellenweise auch zu leichter Auf -
heiterung . Nur im Alpenvorland kann esimmer noch zu einzelnen Niederschlägen kom-men . Doch kann auch jetzt noch nicht von einer
beständigen Wetterlage gesprochen werden .

Wettervoraussage für Sonntag , den S . Nov.
Stellenweise aufheiternd , insbesondere im Alpen -Vorland immer noch vereinzelte Niederschlägemöglich . Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins am 4. Nov. Rhein -
felden 257 , plus 4 ; Breisach 170, plus 1 ; Kehl306 , minus 3 ; Maxau 465 plus 27 ; Mann¬
heim 325 , plus 4 ; Caub 396 , plus 14 Ztm .

Exerzitien in Neusatzeck
Im Exerzitienhaus Neusatzeck finden in

nächster Zeit Exerzitienkurse statt für :
Jungfrauen vom Montag , den 6., bis Frei -

tag , den 10. November :
Frauen vom Samstag , den 11 ., bis Mitt -

woch, den 15. November ;
Pfarrhaushälterinnen vom Montag , den20 . , bis Freitag , den 24. November ;Männer vom Donnerstag , den 7 ., bis

Montag , den 11 . Dezember .
Für den Kurs der Jungfrauen vom 6. bis10. November ist vorherige Anmeldung nichtnötig .

C . II . S .
Bru « b » » L Fer, IV . 8. Nov. h. 2%.
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WINSCHERMANN q m b h - kohlen / koki / briketts / Brennholz «xwrn^ UMU 'm Gegründet1848 Stephanienstr . 94 , Eck eBaischstf . am Kauerpi . » Fernspr . 815 . 816 , 817 / \
41 Jahre . 0. Nov ., 13 .30 Uhr. — 8. Nov . :
Alfred Perotto , Fabrikarbeiter , ledig , 25
Jahre . 5. Nov ., 16 Uhr , K .-Rüppurr . — EliseBei erbach geb. Bauschbach , Ehefrau von
Martin Beierbach , Eisenbahnoberinspektor, 67
Jahre . 6. Nov ., 12 Uhr , Feuerbestattung . —
Katharina Michels , Schneiderin , ledig, 64
Jahre . 6 . Nov ., 14 .30 Uhr. — Heinrich Knopf ,Kaufmann , 68 Jahre . 6 . Nov ., 16 Uhr .

Kath. Mannerverein West
Auf 26. Oktober abends hott« der KatholischeMännerverem der Weststadt in das Gesellenhaus,Sofienstrahe 58, zu seiner Monatsver -

Sammlung
mit Vortrag des hochw. Herrn

irofessor Barth üb« seine Missionstätigkeit mder Bukowina eingeladen. In Vertretung des
abwesenden Vorsitzenden , Herrn Bertram , war der
Schriftführer, Herr Kraus , mit der Leitung der
Versammlung betraut worden.

Hochw. Herr Professor Barch berichtete ein-
gehend über Lage, Arbeitsverhältnisse und Re¬
ligionsbetätigung der Ausländsdeutschen in der
Bukowina, die er zu missionieren hatte ; z. B . habeein katholischer Priester solch große Wegstrecken
zu gehen , daß es Jahre und Monate brauche , bis
er am Ende seines Seelsorgebegir?s angekommen
sei. So komme es , daß Leute zur Mission herbei-
geströmt seien , die schon seit 16 Iahren keinem
Gottesdienst mehr anwohnen konnten und keinen
katholischen Priester mehr sahen . Beim Weggangder Missionare brachen die Leute in Tränen aus .
Besonders hatte sie die Priesterprozeffion tief er»
griffen. Schade, daß der Besuch des Vortrages
zu wünschen übrig ließ.

In seinem Schlußwort dankte der Vertreterdes VorstaiGes für die interessanten Aus -
führungen . Zum Beweise der steten Treue zuPriestertum und Kirche wurde gemeinsam dasLied gesungen „Ein Haus voll Glorie schauet".Befriedigt über das Gehörte gingen die Mitgliedermit Angehörigen nach Haufe . Hochro . Herr Prof .Vorth ist zur Fortsetzung feiner Missionstätigkeitin der Bukowina wieder abgereist

Sie fiören heute
Sonntag , 5. Nov . : 6 .35 Uhr : yafenkonzert ;8 .25 Uhr : Gymnastik ; 8 .45 Uhr : Kath . Morgen -

feiet ; 9 .30 Uhr : Feierstunde der Schaffenden ;
'

10
Uhr : Gvangel . Morgenfeier ; II Uhr : Aus deutschen
Meisteropern ; u .30 Uhr : Zoh . Seb . Bach ; , 2 Ubr :
Mittagskonzert ; , 3 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit ;13. ,5 Uhr : Vpern -Wuerfchnitt ; , 4- 15 Uhr : Stund «
des kandwirts ; 14.30 Uhr : Kinderstund « ; 15.30
Uhr : was ifch botte ? "

; ? e Uhr : Nachmittagskon -
zert ; 17. 15 Uhr : Fußball -känderkampf ; J8

~
Uhr :

Aus d« m Schaffen der Lebenden ; 18 .40 Uhr : Sport¬
bericht ; , 9 Uhr : Kennen Sie Gaetano Donizetti ? ;

20 Uhr : Arien für Alt ; 20 .25 Uhr : Bilder aus der
kutherzeit ; 2J .20 Uhr : Konzert ; 22 .20 Uhr : Du
mußt wissen . . . 22 .30 Uhr : Sportbericht ; 23 Uhr :
Nacht - und Tanzmusik . 24 Uhr : Nachtmusik .

Tages Anzeiger
für Sonntag , den 5. November 1933

Staatstheater . 11 . 15—12.45 Uhr : Morgenfeier :
Friedrich Schiller : 15.15—17 Uhr : Heitere
Tänze ; lg—21 .45 Uhr : Der Freikorporal.Gloria - Palast . SOS Eisberg.

Palast - Lichtspiele . Der Tunnel
Residenz - Lichtspiele . SOS Eisberg.
Friedrichshof. Künstlerkonzert
Tchwarzwald- Ber" » . Richtfest auf dem Man-

derheim im Gaistal . Abfzhrt 13 Uhr.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten. 1 . Nov . :Anton S u l z m a n n, Hilfsarbeiter , Ehemann,

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬wortlich für Politik Dr . E . Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . WillyMüller - Reif ; für Kulturelles u. Feuilleton :Dr . Otto Färber ; für Lokales, Badische
Chronik und Sport : A. Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,sämtliche in Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-
Lankwitz , Kaiser-Wilhelm -Straße 78 a.

MWes
SlMMM

Sonntag . S. Nov . :

Morgenfeierzu
MMSWer 's

MWnis
tg - v. 10 . Nov . 1789 )
Lettgedanke : Freude ,
schöner Götterfunlen !

Dirigent : Kuntzsch .
Regie : Kienscherf .

1. Mozart : 1. Satz der
Shmphoni « Nr . 4,
C - Dur (Jupiter «
Symphonie ) .

2. Ein Abschnitt auS
Schillers Abhandlung
über »Die Schau -
biihne als moralische
Anstatt ". Otto Kiew
scherf .

8. a ) Die Worte des
Wahns — Die Worte
des Glaubens — b )
Di « vier Weltalter .
Friedrich Prllter .

4 . Das eleusische Fest .
Stefan Dahlen .

8. An die Freude . —
Friedrich Prüter und
Sprechchor .

6 . Die Huldigung der
Künste . Ein lyrisches
Spiel von Schiller .
Mitwirkende :

Bertram , Genter ,
Paust , Dell , Erdin ,
Ehrhard , Gebelein ,

Hesst , Petersen ,
Schneid er .Herz .Ehret .
Anfang 11 .15 Uhr .

Ende gegen 12 .45 Uhr ,
Preise 0 .40— 0.80 RM .

Nachmittags :
Zum ersten Mal «

wiederholt :

hellere Tänze
Choreographie und Lei -
tung : Kratina . — Am
Flügel : Kuntzsch , Born .
1. Auftakt — 2. Schä -
ferspiel — S. alla Tur -
ca — 4. (gcoffaifen —
5. Militärmarsch — 6.
Marionetten — 7 . Wal¬
zer — 8. Ungarischer
Tan , — 9. Bogenschütze
— 10 . Polka der dienst ,
baren Geister — 11 .
Deutsch « Tänze . Mit¬
wirkende : Das ganze

Ballett .
Anfang 15 .15 Uhr .

Ende 17 Uhr .
Preise 0 .70— 1.50 RM .

im «
jeglicher Art kaufen
Sie sehr preiswert

bei

KariThome
& Cie.

Karlsruhe
Herrenstrane 23

gegenüber der
Reichsbank .

Riesig große
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbei t

Glänzende
Anerkennungen ! ,

KoMrtOc
von 65 RM . an

Gasbackherde
iZefen , «. 14 m. an

Dauerbrenner
Gelegenheitskäufe

Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank . —

Gaswerksbedingungen
Ehestands - Bedarfsdek -
kungsscheine werden in
Zahlung genommen .

G . Dürr
Wilhelmstraße 63

W Weißein
n . Streichen von Kü¬
chen . Renovieren gan¬
zer Wobnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebot « unt . 1747 an
dt « Geschäftsstelle erb .

r
Apotheken - Übernahme
Ab i . November ds . Js . habe ich die
Üronen - Apotlielte
Zähringerstr . 43, Übernommen , Den geehrten Be¬wohnern von Karlsruhe zur gefl. Mitteilung , daßalle Kassen - einschl . Fiirsorge -fteiepte absofort wieder angefertigt werden .

H . Thelen , Apotheker ,Kronen -Apotheke .

Steiien-Gesuctie
Ehrliches , fleißig . ,25i .

Mädchen
vom Lande , s n ch t per
sofort Stelle alz Stütze
d. Hausfrau . Wirtschaft
bevorzugt . Offert , unt .
6816 an die Geschäfts -
stelle .

Aelterer Witwer ohne
Kinder sucht 40 — 50 I .
alte Frau oder Mäd >
chen , das in der Land -
wirtsch . erfahr , ist , als

Stütze
gegen lebenslänglich
freie Wohnung . Ange
böte unter 6748 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Aräulein
in allen Hausarbeiten
u . im Nähen bewan -
dert , sucht auf sofort ob .
später Stellung zu kl.
Familie geg . Taschen -
geld . Angeb . unt . 6818
an die Geschäftsstelle .

Anständiges , fleißig .Mädchen
26 I . , mit gut . Jahres -
Zeugnissen , such« für so-
fort od . spät . Stellung .
Angebote unt . 6702 an
die Geschäftsstelle erb .

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen ,
sucht Stelle auf 1. 11 .
in einem kleinen , kath .
Haushalt , auch zu Kin -
dern , mit bescheidenen
Lohnansprüchen . Ange -
böte unter 6668 an die
Geschäftsstelle erbeten .

Wo würde

Mädchen
bei geringem Taschen -
geld bei edelges . Fam .
Ausnahme siuden , wo
sie ihr Kind mit -
bringen könnte . Kann
auch flirten , sticken und
bügeln . Angebote unter
6814 an die Geschäfts -
stelle .

Heirais-Gesuche
Geschäftsmann , Witw .,

kath . , 40 I ., mit 2 Kin¬
dern , sucht zwecks

Seirat
Bekanntschaft von hüb >
schem Mädchen i. Alter
von 25 bis 35 I . mit
Vermögen . Besitze gutes
Geschäft mit eigenem
Heim . Offert , mit Bild
und nähere Angaben
unter 6826 an die Ge
fchäftsstelle .

Witwe , kath ., 36 I .
große Erscheinung , !
Kinder , 7 und 11 I .,
vollständige Aussteuer .
4 bis 5000 RM . Geld ,
wünscht sich mit Ib. .
netten Herrn , nicht unt .
40 I ., mit sicherer Stel -
lung , wieder zu

verheiraten .
Witwer mit Ib . Kind
nicht ausgeschlossen . Sto
geböte unter 6824 an
die Geschäftsstelle .

Auch Ihre Bekannten
sollten die kleinen
Anzeigen beachten.
Weisen Sie diese
bitte darauf hin.

Abends :
0 5. Deutsche Bühne
« onderring (Th .-Gem .)

701 — 800 .
jjn Anwesenheit des

Tondichters .
S « m ersten Male :

Der Zreikorporal
Heiter « Oper v . Georg

Vollerthun .
Dirigent : Keilberth .

Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Essels -

groth . Moerschel , Schulz ,
Seiberlich , Burk , E . Ri -
vintus , I . Grötzingen
Kalnbach , Harlan , Kie¬
fer , Löser , Nentwig ,

Nilltus . Schoepflin ,
Schönthaler , Franz

Schuster , Strack ,
F . Kilian . H . Linde -
m'ann , Nagel , H . Ri -
vtnius , Schjidtz , Mi¬

chael Schuster .
Anfang 19 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise D ( 0 .90 bis
5.00 RM . ) .

Neu eingetroffen :

8000 Strang
Schwarzwald -
urta

Schachenmayr -
unsere bekannt guten Marken.

Unsere Woll -Abteilungen sind stets derart
vielfältig in Farben und Qualitäten sortiert ,
daß bestimmt auch für Sie das Richtige dabei
ist . Ein gut geschultes Fachpersonal steht
Ihnen jederzeit mit Rat u. Tat zur Verfügung

das große
Spezial¬
geschäft f ^utxkatxL

EheNeuzeitliche
anbahnung

Für Katholiken
aller Kreise
Große Erfolge I
Einheiraten
Kirchl .Billigung

Neuland -Bund 11
Mannheim F . 602

Witwe , 48 I . , stattl .
Ersch ., mit schöner 3-
Zimmerwohng ., wünscht
sich zu 6f ~

verheiraten
mit kath ., solid . Herrn
in sich. Stellung . Zu -
schritten unter A . I .
1885 hauptpostlagernd
Mannheim erbeten .

Landwirtssohn ( ehe -
maliger Landwirtschafts -
schüler ) , gepr . Baum -
wart , 27 I . , mit guter
Bergangenh ., wünscht
mit kathol . Mädchen
( junge Witwe nicht aus -
geschlossen ) zwecks

Einheirat
bekanntzuwerden . SPS -
ter etwas Berm . Obst -
gegend bevorzugt . An -
geboie unter 6840 an
die Geschäftsstelle .

u . verdiene , siehe Er -
find . Gedankenblitze . —
AuSk . geg . Porto . Pat .»
Büro Jng . Ebel , Bres -
lau , Posener Str . 55 .

M ehrere
guterhaltene

Anzüge » mantei
Gehrock ». Smoking »,
Frack » u . Cutaway »
Anzüge in all . Größ .
auch f. korvul . und
starte Figur , sowie
neue prima Qual .
Mzllge u - mäntei.
flofen - 3ojioen ,
äußerst billig .
Zähringerstr . 53a ll .

Ecke Adlerstraße .

Anzeigen Reklame
ist wichtig und

sollte nie verschoben
werden .

Qualitäts -Möbel

Holz-Guimann
Karrstraße 30

Größte Auswahl » Vorteilhafte Preise
GQnstlge Bedingungen

Der name biirot lorQuaiitat!

Butter - Eier - Käse
ssssssnttssuuututus

kaufen Sie stets billig und gut
im Spezialgeschaft bei

A. Grämlich
Kreuzstra6e 20 , Ecke Markgrafenstr .

cWovvk (>ti vollen Sctauwtlw

Nur nidil hung«r" . 6» •*>

Ste - Mggggs
Apotheken ond Droger,«n, -

Obft-Berkauf
Am Dienstag und Mittwoch , de» 7. und 8.

November , jeweils ab 8 Uhr , findet im Cafi
Nowack , Karlsruhe , Ettlinger Straße , et»
Obstverkauf statt .

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , dt « heimatlose und arm «

Kinder zu etgen annehmen und erziehe » wol -
len , wende » sich vertrauensvoll a » die

SinöBcfflcfocge des GntitasoetMes
Freiburg L Dr . Bernbardftraße 12.

Neu - Anfertigung u . Umarbeitung von

Stepp- u. Daunendecken
J . Schneider

MreN'Sli'Anzug
Größe 44 , gut erhalten ,
billig zu verkaufen .
Nebeniusstr . 28 , 1. St .

links .

Bahn-
und Post¬
Formulare
Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Paketkarten
Zahlkarten
Nachnahme¬
karten USW.
lieiert rasch und
billig

Badenia in Kalsruhe ,
A, -G. für Verlag
und Druckerei .

neues ■ Konnersreuth
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Eribischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrucke Uber Konnersreutn
Preis RM . J.50

Friedrich Ritter von Lama
Konnersreuttier janrDuch 1931
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 2 .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuttier JanrDuch1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 3 .15

Friedrich Ritter von Lama
Therese neumann uon Konnersreutn

Eine Stigmatisierte
Zeit . Preis 1 .60

unserer

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor -
gänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A .-G. für Verlag und Druckerei

werbt fit Die
fnfhnf Itrolfd äJD'roetiaur ,Iatt-
lUlQuL MU - Baöische Bauernkammer

Festhalle -
Karlsruhe

Dienstag , 7. November 1933 , 2015 Uhr.

PI
Ministerpräsident

spricht Qber :

Uli Ehrt mr dem imoi
Eintritt 30 Pfg. — Erwerbslose 10 Pfg.

19 45 Uhr Militärkonzert der SA-Standartenkapelle 109
20 " Uhr Einmarsch der Fahnen der PO , NSBO, NS-Hago

Voranzeige !
Donnerstag , den 9 . November 1933 , 20 18 Uhr

spricht in der Festhalle

Reichsmlnister Pg . D !*
■ Fflck

Parallel -Venammlungen Im Konzerthaus und Ausstellungshalle

Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ., Ludwigs¬
platz , Führer -Verl ., Waldstr . 28 u . Kaiser str . 133, Buchhandl .
Scfiultzenstein , Waldstr . 81 , Albert Baumann , Werderstr . 37

NaL - Soz. Deutsche Arbeiterpartei
(Hitlerbewegung ) Kreis Karlsruhe

in allen neuen Webarfen , Melangen und Farben in uner¬
reichter Auswahl , geschmackvoll und in ausgesucht schönen

Qualitäten zu billigen Preisen .
Zugelassener Lieferant für vorscfiriftsmässige

SA- u. SS -Tuche
HERRENSTOFFE
LEIPHEIMER & MENDE



HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Um den „gerechten " Preis

Fast kein Tag vergeht , an dem nicht neue
Zusammenschlüsse von Geschäftszweigen ge¬
meldet werden. Das Ziel ist — eine Selbstver¬
ständlichkeit — die Bereinigung der Verhält¬
nisse innerhalb der Branche und die Verbesse¬
rung der Rentabilität . Das Letztere nun sucht
man auf dem Weg der Preiserhöhungen zu er¬
reichen. Zumeist sind diese Preiserhöhungsver¬
suche in der Fabrikation , weit weniger im Han¬
del zu beobachten. Dies ist auch der Grund,
warum der Verbraucher bis jetzt noch nicht all¬
zusehr davon betroffen worden ist. Die Läger
in Groß- und Einzelhandel dienen vorläufig noch
als Puffer , da der Handel seine Verkaufspreise
von jeher auf Grund seiner Einkaufspreise fest¬
setzt . Preiserhöhungen der Industrie wirken
sich daher immer erst , je nach der Umschlags¬
geschwindigkeit der Ware , in einigen Monaten
in den Preisen des Einzelhandels aus.

Trotzdem aber Hegt in diesen Preis¬
erhöhungen eine große Gefahr für den Bestand
der Konjunkturbesserung . An und für sich sind
Preissteigerungen die notwendige Begleiterschei¬
nung eines Konjunkturaufstieges , sie müssen je¬
doch auf natürlichem Wege zustande kommen,
denn sie sind nicht Ursache , sondern Wirkung .
Die Besserung muß zunächst mit einer Pro¬
duktionssteigerung beginnen. Damit wächst da«
Lohneinkommen und damit die Kaufkraft der
Massen. Erst , wenn diese genügend gekräftigt
ist , dürfen auf Grund der erhöhten Nachfrage
die Preise langsam das Steigen anfangen. Stei¬
gen nun die Preise rascher als die Kaufkraft der
Massen, dann muß naturgemäß die Produktion
wieder sinken, weil es eben an Abnehmern fehlt,
denn mit dem Volkseinkommen können insge¬
samt nur weniger Waren gekauft werden, als
bei einem niedrigeren Preise . Diese Gefahr tritt
dann ein, wenn die Preissteigerungen nicht or¬
ganisch zustande kommen, also auf Grund des
Verhältnisses von Angebot zu Nachfrage , son¬
dern durch Diktat eines Verbandes , der auf sei¬
nem Gebiet ein mehr oder weniger vollständiges
Monopol errungen hat und für dieses Gebiet eine
Art Planwirtschaft durchführt .

Es ist klar, daß eine solche Preispolitik den
Absichten der Reichsregierung entgegenarbeitet
Unter Einsatz der letzten Reserven wird ein
großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm durch¬
geführt . Im Vergleich zu der Gesamtproduktion
des deutschen Volkes aber ist dieses Programm
aber immer noch verschwindend klein . Man
kann rechnen, daß das Lohneinkommen des deut¬
schen Volkes im Vergleich zu der Hochkonjunk¬
tur 1008 um etwa lß—20 Milliarden jährlich
zurückgegangen ist . Ein Arbeitsbeschaffungs¬
programm von etwa 8 Milliarden bringt also da¬
für keinen Ausgleich . Es hat nur dann seine
Berechtigung , wenn sich die Beschäftigungs-
zunahme durch die öffentlichen Arbeiten auf die
ganze Wirtschaft weiter fortpflanzt . Andern¬
falls sind die Milliarden wirkungslos verpufft
Wird niun zum Beispiel in einem bestimmten
Bezirk das Arbeitseinkommen von 1 Million RM.
durch öffentliche Maßnahmen auf 1,2 Millionen
gesteigert und steigen die Preise um denselben
Prozentsatz , dann wird kein einziger Arbeiter
in den Industrien , die die Bevölkerung mit
Waren versorgen, also z. B. in der Textil -,
Schuh- und Fahrradindustrie usw. mehr beschäf¬
tigt , da die Kaufkraft nur wieder für die gleiche
Warenmenge reicht, wie bisher . Es ist daher
erklärlich , wenn Reichswirtschaftsministerium
und Reichsbank ganz energisch vor generellen
Preiserhöhungen warnen. Gewiß hat auch die
Industrie eins Steigerung ihrer Rentabilität
dringend nötig . Nur dadurch wird sie auch in
den Stand gesetzt, ihrerseits Aufträge zu geben,
zum Beispiel für Maschinen, Transportmittel ,
Fabrikbauten . Auch dadurch würde schließlich
der gewünschte soziale Effekt, nämlich eine

Mehrbeschäftigung von Arbeitern , erreicht ; die¬
ser Effekt würde aber doch viel später eintreten
und würde uns in unseren Augenblicksnöten,
insbesondere jetzt , wo der Winter vor der Türe
steht und die Beschäftigung schon saisonmäßig
zurückgeht , nicht mehr helfen. Die Industrie
zieht aus einer vermehrten Beschäftigung auch
ohne Preissteigerungen schon Nutzen , da der An¬
teil der „fixen" Kosten und damit die gesamten
Selbstkosten zurückgehen, während die Ver¬
kaufspreise zum mindesten gleich bleiben.

Allerdings wären auch größere Preis¬
senkungen für die Konjunkturentwicklung
schädlich, da sie sofort mehr oder weniger eine
Zurückhaltung der Käufer zur Folge hat . Bis
vor einigen Monaten hat ja jede größere Lager¬
haltung zu Verlusten geführt , da die Preise stän¬
dig zurückgegangen sind und ein Verkauf zu
dem vorher kalkulierten Betrag unmöglich
wurde . Die Lager wurden daher sehr einge¬
schränkt und mehr von der Hand in den Mund
gelebt. Allein schon eine kräftige Lagerver¬
größerung auf Grund stabiler Preise würde zu
vermehrter Beschäftigung führen.

Trotz aller Bedenken gegen Planwirtschaft
und gegen Eingriffe in die freie Preisbildung hat
man aber doch auf dem wichtigsten Gebiet der
deutschen Volkswirtschaft eine Preisregelung
eingeführt , in der Landwirtschaft . Die Er¬
zeugerpreise sind unabhängig von der Marktlage
für das ganze Jahr einheitlich festgesetzt wor¬
den. Schon mehren sich die Stimmen , die auch
für „benachbarte " Industrien , also Brennereien
Mühlen, Brauereien, Zuckerfabriken , Säge¬
werke usw . ebenfalls die Eingliederung in die
Planwirtschaft fordern . Es besteht also die Ge¬
fahr , daß der planwirtschaftliche Gedanke immer
weiter frißt , daß für die freie Unternehmer¬
initiative , die der Reichskanzler für den Aufbau
der Wirtschaft für unerläßlich bezeichnet hat ,
immer weniger Raum bleibt. Eine Berufung auf
den Preisschutz und die Preiserhöhungen , die
die Landwirtschaft genießt, ist aber abwegig .
Die Landwirtschaft kann sich schwerer, als jede
andere Erzeugung , Schwankungen und Verände¬
rungen der Konsumgewohnheiten und der Kauf¬
kraft der Abnehmer anpassen. Darüber hinaus
ist der Schutz der Landwirtschaft keine rein
wirtschaftliche , sondern eine der wichtigsten
nationalen bevölkerungs- und wehrpolitischen
Aufgaben des Staates , so daß die grundsätzlichen
Bedenken gegen die Planwirtschaft zurückgestellt
werden müssen. H . R.

Fahrtvergütung eine verbotene
Zugabe

Wie bekannt , hat das Reichsgericht
kürzlich ein Urteil (vom 26 . September 1933,
A .Z . : 1 D 297/33 ) gefällt , das die von einem
Kauf abhängige Rückvergütung der Fahrtkosten
als verbotene Zugabeleistung kennzeichnet. Wir
entnehmen der Begründung des Urteils , dem
grundsätzliche Bedeutung zukommt , folgende
Ausführungen :

Der Angeklagte hat in der Presse Anzeigen
folgenden Inhalts erlassen : „Die Reise nach
machen wir Ihnen leicht. Wir vergüten eine
Rückfahrt 8 . Klasse bis 25 km bei einem Ein¬
kauf von 25 RM. an gegen Vorzeigen der ge¬
lösten Rückfahrkarte .

" Hierin hat die Straf¬
kammer mit Recht eine Zugabe erblickt , wie sie
durch § 1 , Abs . 1 des 1 . Teils der Verordnung
des Reichspräsidenten zum Schutze der Wirt¬
schaft vom 9 . März 1932 grundsätzlich verboten
sind . Sie hat den Angeklagten aber von der
Beschuldigung, vorsätzlich dem Zugabeverbot
zuwidergehandelt zu haben, freigesprochen , weil
sie zu seinen Gunsten einen Ausnahmefall der
in § 1 , Abs. 2 b ) a. a . O . bezeichneten Art für
vorliegend erachtet hat . Diese Ansicht ist
rechtsirrig . Durch § 1, Abs . 2 wird der
Barrabatt vom Zugabeverbot freigestellt .
Der Barrabatt bildet in Gestalt eines Abzuges
vom üblichen Ladenpreise eine besondere Art der
Preisstellung , die in einem bestimmten oder auf
bestimmte Art zu berechnenden Geldbetrage be¬
stehen muß, sei es , daß der Preisabschlag in einer
bestimmten Summe oder in einem Hundertsatz
des Kaufpreises gewährt wird . Um die Ankün¬
digung eines solchen Barrabatts handelt es sich
bei den Anzeigen des Angeklagten, entgegen der
Annahme der Strafkammer , nicht . Die ange¬
kündigte Zugabe bestand in Wahrheit gar nicht
in einem Geldbetrage, sondern in einer Leistung ,
der freien Rückfahrt des Kunden von dem Ge¬
schäftssitz des Angeklagten . Der Wille des An¬
geklagten war darauf gerichtet , seinen Kunden
freie Rückfahrt von seinem Geschäft zu ge¬
währen, nicht aber darauf , ihnen einen Barrabatt
in dem eben gekennzeichneten Sinne zu bewil¬
ligen. Das erhellt auch daraus , daß der Kunde ,
wenn er von der „Freifahrt " keinen Gebrauch
machte, auch keinen Geldbetrag erhielt . Der
Geldbetrag, der ihm, wenn er die Rückfahrkarte
vorlegte , bei Zahlung des Preises für die ge-.
kaufte Ware angerechnet wurde , vertrat in Wirk¬
lichkeit lediglich eine Leistungszugabe , nämlich
die freie Bahnbeförderung .

Die Umsätze in der Herrenkonfek¬
tion

Die Septemberumsätze im Herrenbekleidungs¬
einzelhandel sind wie der Reichsverband für
Herren - und Knabenkleidung e. V . uns mitteilt ,
im Verhältnis zum Vergleichsmonat des Vor¬
jahres im Reichsdurchschnitt um 13.81 Proz . ge¬
stiegen. Besonders günstig entwickelten sidh die
Umsätze in Württemberg , im Rheinland , Frei¬
staat Sachsen, in Norddeutschland und Schlesien.

Badische Metallwarenfabrik A .G.
Pforzheim L L . Der Jahresabschluß für
1982 dieser in Liquidation befindlichen Gesell¬
schaft weist einen neuerlichen Verlust
von 29 298 RM . aus, um den sich der Verlust¬
vortrag auf 548 870 RM , bei 000000 RM.
Aktienkapital erhöht .

Neugründung im Umschlagsver¬
kehr . In Breisach wurde di« Rhein-
Umschlag G . m . b . H . Breisach mit einem Stamm -

„Die Börse im Dritten Reic h". Von
Heinrich Schacht. Phoebus -Verlag , Berlin-Wil¬
mersdorf . Preis 2 RM . — Die Börse hat auf
die seit Frühjahr festzustellende Wirtschafts¬
besserung noch nicht reagiert . Der Verfasser
kommt zu dem Ergebnis , daß die Kursrückgänge
keineswegs mit einer Verschlechterung des
inneren Wertes der Papiere motiviert werden
Können . Auch für die Zukunft seien Befürch¬
tungen ohne jeden Grund . Zwei Gedanken sind
von den neuen Wirtschaftsführern deutlich her¬
ausgestellt worden : Vertrauen und Kapitalbil¬
dung . Unter diesem Zeichen wird der Wert -
gapierhandel der Zskun£t stehau .

kapital von 50 000 RM . gegründet . Gegenstand
des Unternehmens ist der Umschlag von Gütern
aller Art von und zum Rheinschiff sowie Lage¬
rung und Transporte . Der Stadt Freiburg als
Gesellschafterin ist das Recht zugestanden, statt
der vollen Bareinlage das Bauholz für die Güter¬
halle zu liefern und nur den den Wert der Holz¬
lieferung übersteigenden Restbetrag bis zur
Höhe von 5000 RM. in bar einzuzahlen . Ge¬
schäftsführer ist Rechtsanwalt Joseph Braun ' in
Breisach.

Kraftwerk St . Blasien A .G. Unter
obiger Firma ist nunmehr die Aktiengesellschaft
in St . Blasien mit einem Betrag von vorläufig
200 000 RM. nom. gegründet worden Die Füh¬
rung auch in dieser Gründung hat der Indu¬
strielle Dr . Hackeisberge r-Oeflingen, der
auch den Vorsitz im neuen Aufsichtsrat über¬
nommen hat . Dem Aufsichtsrat gehören ferner
noch an : Fabrikant Schwer, Inhaber der Saba -
werke in Villingen, Direktor Goebel und Staats¬
rat a . D . Georg van Eyck in Baden-Baden. Das
Unternehmen wird sämtliche Kraftwerksinter¬
essen auf sich vereinigen und zu einer respek¬
tablen Leistungsfähigkeit ausbauen. Der Ausbau
ist bereits in Angriff genommen. Der Betrieb
wird in vollem Umfange bis 1. April 1934 in
Gang kommen. Neben dem großen, schon in
voller Verwirklichung befindlichen Schulprojekt
das zweite bedeutungsvolle Arbeitsbeschaffungs¬
programm in St . Blasien.

Gebrüder Junghans A .G . Ver¬
kauf eines Freiburger Werks . Zwecks
Einrichtung einer Möbelgroßtischierei wurde zwi¬
schen der Firma Gebrüder Steiner in Schweid¬
nitz und der Gebrüder Junghans A G . Uhren¬
fabriken in Schramberg ein Vertrag über den
Verkauf des UhrenWerkes 2 in Freiburg i. Schles.
abgeschlossen. In diesem Betrieb sollen nur
fipezialmöbel hergestellt werden .

Weinlombard in Auffang-
organisationen

Wie mitgeteilt wird, ist dank der Unter¬
stützung der Reichsregierung und reichseigenen
Kreditinstitute die Möglichkeit geschaffen wor¬
den, Wein in Auffangorganisationen zu lom¬
bardieren . Wie man hört , sind für die Durch¬
führung in den einzelnen Orten die Ortsbauern -
führer verantwortlich , daß der Weinabsatz plan¬
voll und ohne Schleudere! vor sich gehen kann.
Des weiteren sind zum planvollen Absatz und
zu einer gesicherten Preispolitik außerdem zwi¬
schen dem Weinhändlerverband , der kommis-
sionären Vereinigung und dem Winzerverband
grundsätzliche Vereinbarungen getroffen worden,
bei denen allerdings zur Ermöglichung der an¬
gemessenen Bewertung der Qualitäten von der
Festlegung von Preisen abgesehen worden ist.
Wie man hört , wurden z. B. im Moselgebiet für
die guten Qualitäten dadurch Rechnung getragen ,
daß der Mindestpreis für die kleinsten Weine auf
500 RM . je 960 Liter festgesetzt worden ist.
Daraus errechnet sich der Mindesttraubenpreis
für das geringste Erntegut mit 17 Pfg . je Pfund .
Ueber weitere südwestdeutsche Vereinbarungen
wird noch gesondert berichtet.

Weinlese in Baden beendet
Die Lese in den badischen Weinbaugebieten

ist im allgemeinen beendet. Infolge der in letz¬
ter Zeit aufgetretenen Fäulnis war ein Hinaus¬
schieben der Lese nicht mehr länger möglich.
Die Ernte war quantitativ je nach Lage und
Sorte sehr verschieden. Ueberall gab es mehr
oder weniger große Ausfälle, dagegen ist die
Qualität sehr gut . Im Markgräflerland war die
eingebrachte Ernte überaus spärlich. Die Preise
bewegten sich dort für das Ohm ( 160 Liter )
zwischen 90 und 100 RM.

Börse
Berlin , 4 . Nov . Wenn auch der Ordreein-

gang zum Wochenschluß wieder recht klein war,
so schien die Stimmung vorbörslich unter dem
Eindruck der festen Haltung der deutschen
Werte im Auslande etwas besser zu sein. Da
aber aus der Wirtschaft neue Anregungen fehlen
und die Kulisse weiter Zurückhaltung übt
brachte die heutige Börseneröffnung in gewissem
Sinne eine Enttäuschung . Die Kursgestal¬
tung war zumindest unregelmäßig, auf einigen
Spezialgebieten traten sogar Abschwächt ! n-
gen ein .

So überraschte bei Harpener stärkeres An¬
gebot , so daß der Kurs nach höheren vorbörs -
lichen Taxen noch IM Proz . unter die gestrige
Mittagsnotiz zurückging . Niederl. Kohle gaben
2 Proz . nach und Lahmeyer nach dem Divi¬
dendenabschlag weitere 3% Proz . Sonst sind
noch Schles. Gas mit -t -\ Yk und BEW mit
—1 .5 Proz . als schwächer zu erwähnen . An¬
dererseits lagen Reichsbankanteile weiter fest
und lebhaft , sie holten erneut 1 Proz . ihres Divi¬
dendenabschlages wieder ein . Ilse Genüsse no¬
tierten 1 .5 Proz . höher. Farben eröffneten mit
pl. Proz ., gaben aber im Verlaufe diesen Ge¬
winn wieder her.

Ueberhaupt bröckelten die meisten Kurse bei
schrumpfendem Geschäft etwas ab . Die heute
exkl . Dividende gehandelten Braubank konnten
ca . Yt Proz . gewinnen.

Auch der Markt der festverzinslichen
Werte eröffnete nicht so fest, wie man erwartet
hatte . Die deutschen Anleihen gingen bis zu
Yk Proz . zurück , Reichsbahnvorzüge büßten %
Proz . ein und Industrieobligationen lagen ausge¬
sprochen uneinheitlich. Ausländer wiesen nur
unbedeutende Veränderungen auf. Relativ wider¬
standsfähig und verhältnismäßig lebhaft blieb es
am Markte der Reichsschuldbuchforderungen , an
dem die späten Fälligkeiten mit 89 Proz . ge¬
handelt wurden . '

An den internationalen Devisen¬
märkten blieb das Geschäft und die Kurs¬
veränderungen zum Wochenschluß klein. Dol¬
lar und Pfund neigten weiter eher
zur Schwäche . Pfunde Kabel bewegten
sich um 4 .85 , das Pfund in Paris notierte mit
79 .80, in Zürich mit 16 .15 und in Amsterdam
mit 7.75 ca . Der Dollar lag mit 16 .44 M in
Paris , mit 3 33 in Zürich und mit 1 .60 in Am¬
sterdam ebenfalls nur unbedeutend verändert .
Auch die Reichsmark konnte sich behaupten. Aus
Zürich wurde Devise Berlin mit 123.10, aus
Paris mit 6 .09 Yt und aus Amsterdam mit 59.16
gemeldet.

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 4. Nov.

Elektr olytkupfer 48.50 , Raffinadekupfer 46—46,
Standardkupfer 40—40 .50, Standardblei per Nov.
15 .25—16, Original -Hüttenrohzink ab nordd.
Stationen 19 .75—20.50 , Banka- , Straits -, Auatral-
zinn 299.

Berliner Produktenbörse vom 4
Nov. Weizen märk . frei Berlin 190, ges. Erzeu¬
gerpreis W . II 178 , W . III 181, W . IV 188,
Roggen märk . frei Berlin 154, ges . Erzeugerpreis
R. II 143 , R. III 146, R . IV 148, Handelspreis
ab Station R. III 148 , R . IV 150, Braugerste,
feinste neue frei Berlin 188—195, ab märk.
Station 179—186 , do . gute 182—187 bzw. 173 bis
178, Sommergerste mittlerer Art und Güte 108
bis 175 bzw. 159—166 , Wintergerste , zweizeilig
166—175 bzw. 157—166 , do. vierzeilig 158—166
bzw. 164—157, Hafer märk . 147— 152 bzw. 138
bis 143, Auszugsmehl 31 .16—32.16 , Vorzugsmehl
30.15—31 .15 , Vollmehl 29.16—30.15 , Bäckermehl
25.15—26 .16 , mit Ausland 1—2 .50 Mk . Aufgeld,
Roggenmehl 20.90—21 .90, Weizenkleie 11 .10 bis
11 .35, Roggenkleie 10—10 .20 , Viktoriaerbsen 40
bis 45 , kleine Speiseerbsen 33—38 , Futtererbsen
19—22 , Peluschken 17—18.50, Ackerbohnen 17
bis 18 , Leinkuchen 12, Erdnußkuchen 10—10 .10,
Erdnußkuchenmehl 10 .60, extrahiertes Soya-
bohnenschrot ab Hamburg 8 , ab Stettin 8 .40, alles
exkl . Monopolabgabe , Trockenschnitzel 10 bis
10.15 , Kartoffelflocken 18.20—13 .80.

Stabile Butterversorgung
Die Entwicklung des Buttermarktes hatte

letzthin zu einer gewissen Verknappung
der Anlieferungen geführt , die aber völlig
im Rahmen des zu dieser Jahreszeit Gewohnten
blieb und daher zu Beunruhigungen keinerlei
Anlaß gibt . Sie lag in der Hauptsache darin,
daß gegenwärtig die an der Buttererzeugung be¬
teiligte Landwirtschaft noch mit der Umstallung
des Viehes auf die Stallfütterung beschäftigt
war . Während dieser Uebergangszeit pflegt die
regelmäßige Belieferung stets Einschränkungen
zu erleiden . Der Tiefpunkt in den Butteranliefe,
rungen kann aber nunmehr als überwunden gel¬
ten, da das Vieh jetzt nur noch zu einem ge¬
ringen Teil auf der Weide sich befindet und jetzt
die Schweineschlachtungen beginnen, aus denen
die Landwirtschaft dann den eigenen Fettbedarf
zum größten Teile deckt.

Von einer nennenswerten Stockung in der
Versorgung der Märkte kann wohl nirgends di«
Rede sein . Nachdem im Rahmen der Neurege¬
lung der Fettwirtschaft die erstrebte Besserung
in der Preishaltung der Butter und in den
übrigen Fett -Erzeugnissen herbeigeführt wurde
— die niedrigste Butternotierung war Mitte Fe¬
bruar mit 84 RM . pro Zentner erreicht wor¬
den —, ist nun schon seit mehreren Monaten eine
stabile Preislinie zu verzeichnen, und zwar auf
der Grundlage von 126 RM . für erste Qualität
in Berlin . Des Vergleichs halber sei bemerkt
daß die jetzige Notierung noch etwas unterhalb
des Vorkriegspreises bleibt , dessen Durchschnitt
sich auf etwa 181 RM . beziffert.

Gute Nachfrage am Rundholzmarkt
Der Nadelstammholzmarkt liegt in reger

Nachfrage nach Holz aus vorjähriger Winter¬
fällung und Sommereinschlag . Die Preise sind
fest mit teilweise ansteigender
Tendenz . Bevorzugt war die Nachfrage nach
Fichte und Tannenetammholz bester Qualität ,
auch für Mastenhölzer mehrte sich die Nach¬
frage . Forlen und Lärchenstammholz , hoch¬
wertig« Qualität , wurde zu erneut erhöhtem
Preis leicht untergebracht ; auch der Laubstamm¬
holzmarkt zog an ; Eichenpreis war befestigt, für
Rotbuchenstammholz besteht zurzeit lebhafte
Nachfrage bei festen Preisen . Qualitätshölzetv
wie weiße, kernige Esche, kanadische Pappeln,
sind besonders gesucht. Umgekehrt ist der
Schwellenholzmarkt , da bis zum
Augenblick noch nicht feststeht, welche Mengen
die Reichsbahn aufnehmen will und zu welchem
Preis , doch rechnet man, daß die Entscheidung
hierüber im Laufe dieses Monats fällt. In Na¬
delstangen bestehen immer noch Absatzschwierig¬
keiten , so daß ein Teil der Stangen als Gruben¬
holz verkauft wurden .

Der Kampf um die Papierholzpreise
ist noch nicht beendet, allem Anschein nach ist
mit einer Preiserhöhung zu rechnen, so daß die
Verkäufer gut tun , wenn sie vorsichtig in Ab¬
schlüssen disponieren . Für Grubenholz
werden trotz des wesentlich vergrößerten Ange¬
bots nach wie vor Preise angelegt, die teilweise
erheblich über der festgesetzten Grenze von
RM . 20 .— je fm frei Ruhrzeche liegen. Die
Kisten und Packfaßfabriken bleiben trotz sicher
bestehenden Bedarfs mit ihren Käufen sehr
zurückhaltend , da ihnen anscheinend die Preise
zu hoch liegen, doch werden sie sich damit ab¬
finden müssen , daß ihre Preise sich so gestalten,
wie die Preise für schwächeres Grubenholz, -rt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein -
schaft zusammen mit der Reichsbank .
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